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Ireitag, den 29. Mai 1925 

Drohende Regierungsbriſe in Frankreich. 
Aie Sozialiſten gegen die militariſtiſche Preſtigepolitih der Regierung Painleve in Marollͤo. 

Die Marokko⸗Debatte in der franzöſiſchen Kammer hat 
einen überraſchenden Fortgang genommen. Während der 
geſitrigen Verbandlungen nahm Miniſterpräfident Painlevé 
das Wort. Er erklärte, daß die Regierung ebenſo wie der 
Abg. Renaudel von Abſcheu gegen den Krieg erfüllt und 
entſchloſſen ſei, das Leben keines franzöſiſchen Soldaten in 
einem unnützen Abenteuer aufs Spiel zu ſetzen. Es handle 
ſich in Marokfo weder um einen Eroberungskrieg noch um 
den Verſuch einer kolonialen Ausdehnung. Die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen kämpften innerhalb des franzöſiſchen Ge⸗ 
bietes für die Ehre und Sicherheit Frankreichs. Der Friede 
könne erſt wiederhergeſtellt werden, wenn dem Angreifer 
zum Bewußtſein gebracht ſei, daß Frankreich den Schutz ber 
Stämme, deren Protektorat es übernommen habe, ſicher⸗ 
önſtellen in der Lage ſei. Jede andere Politik würde un⸗ 
weigerlich den Verluſt von Fes, Marokko und Algier zur 
Folge haben. Die vom Abg. Renaudel geitellte Frage nach 
der Zahl der nach Marokkv entſandten Truppen erklärte 
Painlevré von der Kammertribüne aus nicht beantworten 
zu können: dagegen ſei er bereit, darüber in einer vertrau⸗ 
lichen Ausſchußſiszung jede gewünſchte Auskunft zu geben. 
Die bisherigen franzöſiſchen Verluſte bezifferte der 
Miniſterpräſident auf rund 400 Tote, davon drei Fünfſtel 
Eingeborene, und 1100 Verwundete. 

Der ſtark nationaliſtiſche Einſchlag, den Painlevs in 
Widerſpruch mit den den Deleaierten des Linkskartells ge⸗ 
machten Erklärungen dieſen ſeinen Ausführungen geaeben 
batte. und vor allem ſeine Weigerung in Friedensverhand⸗ 
lungen einzutreten. bevor nicht das militäriſche Preſtige 
Frankreich durch einen entſcheidenden Siea über den Geaner 
wiederbergeſtellt ſei, bat auf dem linken Flügel des Kartells 
und vor allem bei den Sozialiſten ſtärkſte Unzufriedenbeit 
ausgelöſt.. Die ſozialiſtiſche Kraktion iſt noch am Donners⸗ 
tag abend zu einer Sitzung zuſammengetreten, die nach zwei⸗ 

ſtündiger Beratung mit dem mit 21 gegen 20 Stimmen 
gefaßten Beſchluß endete, ſich bei der Abitimmunga über das 
Bertraunensvotum der Stimme zu enthalten. 
Schon bevor dieſer Beſchluß gefaßt wurde. hat in der Nacht 
ſitzuna der Kammer Genoſſe Lafont im Namen der ſosi 
Ititiſchen Fraktion ſcharfe Kritik an den Ausführungen Pain⸗ 
Ievés geübt und mit großem Nachdruck die Forderung nach 
ſchlenniaſter HBeend tkaung der militäriſcher Ove⸗ 
ratkonen und nach Einleitnng von Friedens⸗ 
verbandlungen erboben. Das Bekanntwerden des 
jostaliſtiſchen Fraktionsbeſchluſſes hat zur Folge gebabt. daß 
Painleré ſelbſt den Antraa auf Vertaaung der weiteren 
Ausſprathe ſtellte mit der Begründung. „daß anäaeſichts des 
bohen nationalen Intereſſes die Abitimmung, in voller 
Klarbeit und Unzweideutiakeit eriolge und dem Lande Ge⸗ 
legenbeit geben müße, zwiſchen denienigen zu untericheiden. 
die den nationalen Intereßen dienten und denfenigaen. die 
ſich lediglich vom Parteigeiſt leiten ließen“. Dieſe Erklärung 
des Miniſterpräfidenten iſt nicht gerade geeianet. den Kon⸗ 
flikt zwiſchen Reaierung und Sozialiſten beizulegen. Die 
jozialißtiſche Fraktion wird am Freitag morgen zu einer 
nenen Sisuna zuſammentreten, um endaültige Beſchlüſſe 
zu jaſfen. Senn auch Painlevé dank der Unterſtützung. die 
er bei den Nationaliſten finden wird. einer Mebrßeit ſicher 
iſt. ſo bat das Abrücken der ſozialiſtiſchen Fraktion von 
bar bisberigen Mehrbeit eine ſo ſtarke Berichtkebnna der 
arlamentariſchen Bafßs des Miniſteriums Painlevé zur 

Seune, daß mit der Möalichkeit einer Kriſe gerechnet wer⸗ 
n muß. 
Aus der Fortietzung der Kammerdebaite über Marokko 
noch zu exwähnen. daß der Redner der Kommuniſten 

äenſation⸗Ue Enthbüllungen üßer Waffenlieferungen fran⸗ 
zöfiſcher Firmen an Abd el Krim machte und daß es der 
Reaieruna nicht gelang. die von ihm unter Nennung von 
Namen gemachten genauen Angaben zu entkräften. Die 
Zahl der in Marokko kämpſfenden franzöſiſchen Truppen 
beaifferte der kommuniſtiiche Redner auf 150 000 Mann. 

Geßler über die Reichswehr. 
Im Reichstag wurde am Donnerstag die Beratung des 

Reichswehretats fortgeiest. Der Reichswehrminiſter erhob 
ſich zu einer großen Verteidigungsrede gegenr die ſozial⸗ 
demokratzſchen Angriffe. Benn man von weniger wichtigen 
Teilen ſeiner Rede abfieht, ſo war ſie im wejentlichen der 
Berinuch einer Rechtfertigung gegenüber den Behauntungen 
von dem Weiterbeſtand einer ſchwarzen Reichsmehr. Geßler 
gab unnmmmnden zu, daß im Jahre 1923 Zeitfreiwillige in 
größerem Maße eingeſtellt worden ſeien uud man in der 
Sleichen Zeit auch mehr Munition bergeſtekt habße als vor⸗ 
geſehen war. Ueber dieſe Verfehlungen ſer die Entente 
rechtzeitig zuterrichtet worden. Geßler betenerte daun 
wiederholt, daß nach dem Aufhören des militariſtiſchen 
Ausnahmezuſtandes das Suſtem der Zeitfreiwilligen abge⸗ 
hant morden ſei. Er tat ſich fehr ſicher gegenüber erwaigen 
Forderungen der Euntmaffnungsnote und erklärte immer 
wieder. Deutſchland ſei vollkommen abgerüſtet, und es ſei 
Eyffnn, von gebeimen Rüſtungen zu fyrechen. Ein ſo ſchwatz⸗ 
baftes und wenig diſzipliniertes Volk wie das deutſche könne 
nnmöglich im Geheimen ein Heer aufbauen Dann redete 
Geßler der Sozialdemokratie zu, doch mehr Serßtänbris für 
die großen Traditionen des deutſchen Heeres zu baben. Nur 
ſo ſei eine Beſſerung des Verhaltniſſes zwiſchen Offizier⸗ 
kurps und Sozialdentofratie möglich, und wur ſo könne 
mehr und mehr bei den Offizieren neben dem Pflichtgefühßl 
auch die Liebe zur Republit erwachfen. UHeber das kommn⸗ 
niſtiſche Mistrauensvotnm ſetzte ſich Geßler mit einem nicht 
übken hiuweg. Er rief den Kommuniſten zu., er fühle 
iich ſehr wohl in der Gefellichaft ſeines ruiſiſchen Kollegen 
Troszki, der auch mit dem Rißtrauen der Bolſchewiſten be⸗ 
t worden Rebde keicte. des Heßler ſis volisiſch uns 5 

Ne zeigte, Geßler V per⸗ 
Walich Errth zie Spreſton der Sosfalbemakratie Pämer ge- 

    

    

  

Hauſe bis ſpät in den Nachmittag hin. Es ſprachen von uns 
noch die Genoffen Kur5 und Künſtler über mangelhaftes 
Verſorgungsweſen für die ausſcheidenden Mannſchaften, 
über die Stellung zum Gaskrieg und über das Unglück an 
der Weſer. Geßler teilte hierzu mit, daß Mitte Juni der 
Prozeß gegen den angeklagten Offizier ſtattfinden werde. 
Er wolle inmitten des Verfahrens keine Beſchuldigungen 
erheben, jedoch ſcheine ihm, daß nicht genügend Unterſchied 
zwiſchen Friedensübungen und bem Krieg gemacht worden 
ſei. Im Kriege müffe des Ernſtfalles wegen unter Um⸗ 
ſtänden auch ein ſehr gewagtes Unternehmen durchgeführt 
werden; das ſei im Frieden nicht notwendig. 

  

Die Regierungsbildung in Velgien. 
Kvalitionsregierung der Sozialdemokraten und 

katholiſchen Demokraten. 

Der Brüſſeler Oberbürgermeiſter Max hat den Auftrag 
zurRRegierungsbildung am Donnerstag zurückgegeben, nach⸗ 
dem ihn ſein vergebliches Bemühen ſchon einigermaßen 
lächerlich gemacht hatte. Jetzt dürfte mit den totgeborenen 
Verſuchen endlich Schluß gemacht werden, eine Regierung 
zuſtandezubringen, und ein ernſterer. aber auch ſchwiergerer 
Verſuch unteruommen werden. Die Genoſſen Vandervelde 
und Wauters haben bereits am Donnerstag nachmittag mit 

dem Katholikenführer Vandervyvere und dem bisherigen 
katholiſchen Innenminiſter Poullet verhandelt. Am Freitag 
tritt der ſozialiſtiſche Parteivorſtand zufſammen und dann 
wird ſich zeigen müſſen, ob es möglich iſt, mit den Katholi⸗ 

ken über ein demokratiſches Programm und über die Aus⸗ 
wahl demokratiſch⸗katholiſcher Miniſter einig zu werden. 
Vandervelde erklärte am Donnerstag im „Peuple“, daß die 
Sozialiiten ein Zuſammengehen mit Katholiken, die als 
antidemokratiſch bekannt ſind, unbedingt ablehnen, aber 
katholiſchen Demokraten die gleiche Zahl von Miniſterpoſten 
einräumen werden. Auf den Poſten des Miniſterpräſiden⸗ 
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Teilhriſe im polniſchen Kabinett. 
Riicktritt des Vizepremiers Thugutt. 

Im polniſchen Kabinett iſt eine Teilkriſe ausgebrochen. 
Vizepremier Thugutt hat ſeine Demiſſion eingereicht, da 
ſeine Partei in Oppoſition getreten i Die linksgerichte⸗ 
ten Blätter erblicken deshalb in dem Rücktritt des liberalen 
Miniſters eine in ihren Folgen noch unabſehbare Gefahr 
für das Kabinett Grabſki, deſſen überparteilicher Charakter 
und damit ſeine Mehrheit im Landtag aufs ſchwerſte bedroht 
erſcheine. ů 

Seit Einbezichüng Thugutts in das Kabinett iſt dir 
Frage der polniſchen Oſtarenzen ein Gegeuſtand ſch * 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem liberalen Thugutt 
dem nationaliſtiſchen Rataiſki als Innenminiſter geweſen. 
Das Kabinett hat ſich unter dem Einfluß der rechtsſtebenden 
Kreiſe ja auch immer weiter uach rechts orientiert. ſo daß 
Thugutt ſchließlich der einzige Mittelparteiler geblieben 
Jetzt iſt Thugutt von ſeiner Reiſe durch die poln 
gebiete zurückgekehrt und es hat wieder erncute An: 8 
derſetzungen im Miniſterrat gegeben. Ratajſſki ſieht in 
Tätigkeit Thugutts in Sachen der öſtlichen Mindery 
einen Eingriff in ſeine Kompetenzen als Junenminiſt 
Die Folge dieſer Auseinanderſetzungen war der Ktücktrit 
Thugutts. 

Amerihareiſe des polniſchen Außenminiſters. 
Der polniſche Außenminiſter Skrzynſkit reiſt im Juli 

dicſes Jahres nach Waſhington. Er wurde vom ameri⸗ 
kauiſchen Geſandten in Warſchau verjönlich im Auſtrage 
der amerikaniſchen Regierung und im Namen Garſields, 

      

  

   

    

    
    

  

    
des Präſidenten des Williamstowner politiſchen Inſtituts. 
zur ihme an der Tagung des Juſtituts eingeluaden. 

  

Miniſter Skrzyniki, der in der angeljächſiſchen Welt durch 
ein in eugliſcher Sprache erſchienenes Buch über Polen gut 
bekannt geworden iit, ſoll vor dem Inſtitut Vorleſun⸗ 
gen über Polen halten. Polniſcherieits erwartet man 
von dieſer Reiſe einen großen moraliſchen Erfolg. ans dem 
auch materieller Nutzen entſprießen könnte. Man glaubt, daß 
hierdurch das amerikantiche Kawpital mehr Intereſſe als bis⸗ 
her für Polen gewinnen werde. Das könnte aber nur ge⸗ 
ſchehen, wenn Polen Amerika Vertrauen einflößte. Es ſei 
polniſcherſeits ſchon viel in Amerika erreicht worden, aber 
noch manches ſei zu ſchaffen. Dieſes Vertrauen Amerikas 
zu gewinnen, werde das Hauptziel der Reiſe Skzrynſkis nach 
Amerika ſein. Vieljach erwartet man von der Reiſe 

ten würden die Sozialiſten vermutlich unbedingt beſtehen. 1 Skräynikis auch einen politiſchen Erfolg für Polen. 

Englands 

  

Stundpunkt zum Sicherheitspabt. 
Nur für die Garantierung der Weſtgrenzen des Verſailler Vertrages. 

Das engliſche Kabinett hat am Donnerstag den endgül⸗ 
tigen Text der franzöſiſchen Note über die deutſchen Siche⸗ 
rungsvorſchläge in einer mehrſtündigen Sitzung geprüft. 
Die Beſchlüffe, die das Kabinett gefaßt vat, werden als die 
wichtigſte Enticheidung bezeichnet, die die engliſche Regie⸗ 
rung ſeit ihrem öffentlichen Eintreten für die deutſchen Vor⸗ 
ichläge gejaß' hat. Ueber ihren Inhalt weiß die „Voff. Oig.“ 
ſolgendes zu melden: „1. Die engliſche Regierung iſt nicht 
in der Lage, der franzöfiſchen Note in formaler oder an⸗ 
nähernder materieller Hinſicht Sctentesmma 2. Die engliſche 
Regierung wird die franzöſiſche Regierung darauf aufmerk⸗ 
jam machen, daß die Note, die von Paris übermittelt wurde, 
nicht das geeignete Mittel iſt, um ſachlich erkolgreiche Ver⸗ 
handtungen über die deutſchen Vorſchläge anzubahnen. . Die 
franzöſiſche Regierung wird darauf auſmerkiam gemacht 
werden, daß ſie jetzt, und zwar in allernächſter Zeit wählen 
müße, ob ſie ſich an den Abſchluß Lines Sicherheitspaktes 
mit England, Belgien und Deutſchland., und zwar auf 
Grund des materiellen Inhalts der deutſchen Vorſchläge. 
und ausſchlietlich beſchränkt auf die Weſtgrenzen, beteiligen. 
will voder ob ſie es vorzieht, die Sicherheit Frankreichs durch 
ein militäriſches Bündnis mit Polen, Belgien und der 
Tſchechoflowakei herbeiguführen, an dem England ſich unter 
keinen Umſtänden Srautt beteiligen würde., 4. Die eng⸗ 
liiche Regierung wird Frankreich darauf aufmerkfam machen, 
daß, wenn ſich das Pariſer Kabinett zugunſten der militäri⸗ 
ſchen Einkreiſung Deutſchlands entſchließen ſollte, England 
ſich die Formulierung einer anderen eurppäiſchen Folitik 
vorbehält und Frankreich nicht länger auf die engliſche Un⸗ 
teritützung im Falle eines Kontinental⸗Krieges rechnen 
könnte, 5. Eugland lebnt jede weitergehende Feſtlegung 
Deutjchlands in der Frage der Revifion der Oßgrengen und 
der Anhbahnung des Auſchlußes an Oeſterreich ab, ſoweit ſie 
über den materſeller Inhalt des Artikels 19 der Bölker⸗ 
bundsfatsung bfniänsgehen. 

Der A Waßn Pis.2. Berichrerſtatter des Dailn Telegraph“ 
verſichert, daß Aufkaßung der Dominions in der Kabi⸗ 
netisfiöung eine enticheibende Rolle gelpielt habe. die dahin 
ging. daß ſich England nur auf eine einzige klare und ablolnt 
eindentige Berbindlichkeit. die Garantiée der anbbantt bes 
einlalfen bürſe. Eine Denkſchriit. in der der Standvunkt des 
engltichen Kabinerts dargelegt wird, koll im Lauſe der näch⸗ 
Ken Woche nach Paris abgehen. Außerdem meldet „Dailo 
Telegrapß“, daß der engliſche Außenminißer Chamberlain 
am §. Inni ber der Tagung des Völkerbundsrats mit 
Briand aufammentreten wird. wobei die endgültige und 
enticheidende Ausſprache ſtattfinden joll. Erß nach dieſer 
nerſünlichen Unterredung würden wahrſcheinlich die Ant⸗ 
Worten von England und Frankreich auf die deutichen Vor⸗ 
ſchläge abgehen. 

Nach dem diplomaliſchen Berichterſtatter des Dailn 
Telegranh joll die Abrüſtungsnote der Alliierten an 
Deuiachland falgende Forderungen enibalten: Anskeanns 
Deutichland jolgende Forberungen enthalten? Anftöfuna 
beſtimmter Abteil des Reichswehbrminiſterinms und 
den Stubes der Keichswehr in denen die Alltierten Abtei⸗ 

Eepeßne: Deunteilturtülſche rhn milali, uen. . ——— aniſakionen. Vert i⸗ 
Eriicher Anusbildung unter dem Vormand der Leides zbun⸗ 

  

gen, ferner Auslieferung und Zerſtörung verſchiedener Ur⸗ 
kunden und Akten über Moblliſierung, und Entmilitariſie⸗ 
rung und Dezentraliſierung der Sicherheitspolizei, Ab⸗ 
rüſtung einer Anzabl von Fabriken, und Zerſtörung oder 
Umwandlung größerer Maſchinen bei Krupp und in den 
Großdeutſchen Werken. 

Friedenspakt und Revauche⸗Idee. 
Die Ausſichten für das Zuſtandekommen des non der Re⸗ 

gierung Streſemann⸗Luther⸗Schiele angeregten Garantie⸗ 
poktes haben ſich in den letzten Tagen zuſehends verſcklech⸗ 
tert. Beſonders peſſimiſtiſch iſt die Stimmung in London, 
ſeitdem der Entwurf der Antwort Frankreichs auf den deut⸗ 
ichen Vorichlag dort zur Kenntnisnahme vorgelegt wurde. 
Man entnimmt aus den Mitteilungen der eugliſchen Preße 
über ihren Inhalt, das Briand auf das von Chamberlain 
ſo warm unterſtützte deutiche Angebot mit einem für Deuiich⸗ 
land und ſogar für England unannehmbaren Gegenvorichlag 
zu antworten gedenkt: die Garantie der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze will er lediglich zur Kenntnis nehmen. aber nur im 
Rahmen eines allgemeinen Garantiepaktes, wie er auf der 
letzien Tagung des Völkerbundes zur Debatte ſtand. Mit 
anderen Worten: es ſollen alle Grenzen des Verſailler Ver⸗ 
trages abermals und diesmal ſozuſagen freiwillig von 
Deutichland anerkannt und garanutiert werden. insbeiondere 
die deuiſche Oitgrenze. An einem ſolchen Abkommen hätte 
Deutſchland nur ein ſehr geringes Intereſſe. Es iſt ihm 
durch das Verſailler Diktat und durch die ſpäter erzwungene 
Teilung Oberſchleſiens ſchon genügend Unrecht in Oiten an 

getan worden, als daß es die geringſte Veranlafung lätte⸗ 
dieſes Unrecht durch einen Schein der Freiwillicteit als 
ewiges Recht anzuerkennen. Die engliſche Regicrund, vie 
jelbſt keine Luſt verſpürt, dieije Cſtarenzen auf ewig 5u 
garamtieren, har ſoivori erkunnt. daß damii der Gedanke öcs 
Garantiepaktes vollfändig erledigi wäre. Sie wird vermut⸗ 
lich noch einen letzten Veriuch unternemnen, Briand umzu⸗ 
ſtimmen, aber die ihr nabeſtebende Londoner Preſſe icheint 
wenig Hoffnung zu baben., das dies noch gelingen werde. 

Scheitert der Plan des Garantiepaktes an der durch Polen 
und die Tſchechoflowakei beeinſlußten Hattung Frankreichs. 
dann werden alle Freunde des dauerhbaͤſten Friedens und 
des interngionalen Rechts dieſen Mißerſola auf das tiefte 
beklagen. Freude darüber werden — auger den rrlniſchen 
Nationalinen — nur die deutſchen Reaktionäre (mrfinden. 

FTür die Deutſchnationalen wäre das Zuſtandekommen des 

Sicherheitspaktes ein vernichtender Schlag: denn das An⸗ 
gebot iit von einer Rechtsregierung ausgcgauaen. an der ſie 

fübrend deieiligt ſind. Der Verzicht aui Gfiaß⸗Lotdriegen 
würde die vollſtändige Zerſtörung der Revanche⸗Udeoloaie de⸗ 

deuten, auf der ein groker Teil der deutſchnazinnalen WSeilec⸗ 
kraft bisber berubte. Von dieſer jchweren Sorge um ibre 
eigene Zukunit als Partel kann ſie unr beireit werden durch 
ein Scheitern des Streſemannſchen Angebots. Es iſt critann⸗ 

lich. daß die franzöſiſche Regierung nicht erkenat. wic ein 
tolcher Schlag gegen den deutſchen Rationclismus bel weilem 

   

   

  



  
  

dir beſte Friedensgarantie wäre, die überhaupt geſchaffen 
werden könnte — eine virl wirkfamere als alle vergangenen 
umd künftigen Verträge, eine viel billigere als die Unter⸗ 
baltung der ſtärkſten Armee. Frankxeich iſt alſo wieder ein⸗ 
mal im Begriff, eine glänzende und überaus einfache Ge⸗ 
legenheit zu verpaſſen, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen 
und einen dauernden Frieden zu ſichern. 

Vor Jahresfriſt wurde eine ſolche Gelegenheit von 
Deutſchland verpaßt. Damals, nach den franzöſiſchen Links⸗ 
wahlen, beſtand eine faſt eünec pench.Aunsögſchenh im 
franzöfiſchen Bolke zugunſten einer deutſch⸗flunzöſtſchen Ber⸗ 
ſtändigung. Als Exvponent dieſer Strömung wurde Herriot 
kum Miniſterpräſidenten gewählt. Deutſchland hatte leiber 
aber inzwiſchen rechts gewählt, und Herr Streſemann 
glaubte, ſeine Volkspartei nach der deutſchnationalen Seite 
vrientieren zu müffen. Dieſe Rechtsentwicklung, die nach der 
Annahme des Dawes⸗Abkommens nicht gebement. ſendern 
eher verſtärkt wurde und die ſogar nach den Dezember⸗ 
wahlen ihren unlogiſchen Abfchluß in der Beieitiaung non 
Marx und in der Bildung der Rechtsregicrung Luther⸗ 
Streſemann⸗Schiele fand. iſt in Frankreich als dic bewußte 
Antwort eines ſich wieder ſtark fühlenden Deurſchlands cuf 
die franzöſiſche Linksentwicklung auſgefant worden. 

Seitdem hat ſich die außenpolitiſche Lage Deutſchlands 
immer mehr verſchlechtert. Herriot mußte, nicht zuletzt in⸗ 
iclge dieſer Enttäuſchung, einer mehr rechts orientierten Re⸗ 
gicrung Platz machen. Zu allem Ileberfluß erfolgte noch die 
Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten. die im Ausland 
nicht anders aufgefaßt werden konnte als ein Bekenntnis 
der Mehrheit des deutſchen Volkes zum Rcvauchegedanken. 
Die friedlichen Erklärungen Hindenburgs wurden teils frep⸗ 
tiſch. ieils abwartend aufgenommen, ebenſo die kerubig ⸗nden 
Kommentare Luthers und Streſemanns. Jedenfalls kennte   dadurcb das Mißtrauen des Auslandes vor allem in Frank⸗ 
reich nicht beſeltigt werden., und damit waren die Ausſichten 
des Streſemannſchen Garantieplanes ſtark perringeri. 

Beſonders bedenklich erſcheint dieje antßenpolitiiche Ber⸗ 
ichlöchterung. wenn man bedenkt. daß auch die Frage der 
Militärkontrolle und damit der Ränmung der Kölner Zoue 
noch immer ſchwebt. Die Allfierten baben die Mefanntgabe 
der Abrüſtungsforderungen in einer Weiſe perzögert. die in 
Deurſchland mit Recht als eine Unanhändigteit enpfunden 
wurde. Der wabre Grund ötieſer Verzögcrung Iag aller⸗ 
dings offenbar darin, daß man örüben die Entwidlung der 
Dinge in Dentſchland. insbeſondere den Ausgana der Prä⸗ 
kidentcnwabl, abwarten wollte, benor man die Militärkon⸗ 
trollnote verfaßte. Was über den vorausüchttichen Inbalt 
aieſer Note bisher bekannt geworden iſt. läßt recht ichlmme 
Forderungen befürchten. Und doch war die Stimmung zu 
Beginn dieſes Jahres, ſogar in Franfreich. eine weſegtlich 
günitigere, namentlich in der Fragc der Schutznoligci. Dos 
deutſche Volk mird gerade auf dicſem Fetbiete die Folgen 
jener Verſchlechterung unſercr aubenvolitiſchen Sitnation 
verſpüren, die es den Actbisvarteien verdankt. 

In dieſcm Zuſammenhbung maß noch auf ein auderts 
Sumptom hingemicſen werden. das beſonders dentlich Arigt. 
wie ſehr die Rechtsentwicklung der letzten Jahßre kle Sfer⸗ 
lung Dentſchtands in der Welt breinträrblict Bold. Kürslich   bielt Muſſollni im Senat eine außbruroliiiſche Brogramm⸗ 
redr, in der er n. u. verlangte. Laß auch dir Sreunst decs 
Brenner in einem künftigen Sicherbritsrnkt gerantiert 
werde. Sy meiden jckt im Auſammenbang mit der inter⸗ 
nationalen Sicherhbeitädcbatte alle Sicgertanien nechrin⸗ 
ander ihre Anſprücht an und verſuchen die Anerfennung ker 
in Elſaß⸗Lotbringen vollendeten Talſache auch für ſvichr Me⸗ 
Pietsabtretungen durchsuſesen. die einr vifenkunbiec Ver⸗ 
letzung des Selbftbeittmungrcchik der Wörker baräitwHcn. 
Aber barüber inans wondte ſich Aünfolint mii aller Schärse 
gegen den GSedenken des Anſchlußes Deutſchöstrrrrißßs an Dentſchland und beäcichnete ſogar die SIvsr Brynhgande der 
Anſchlunbewegung als unzuläffin Das üß rinr umio UETx⸗ 
träalichere Aramttuung des finlieniſchcn Täfiafors. als bär 
tbeortffüüiche M5alicskcit . ſchlnfies in den Fricb-Serz⸗ 
trügen von Bezſailirs nint Germain hurt Sir Beilim⸗ 
Hungen des VSöiferd, ſtatuts offrntrInh,en WurLx. 

Dir nd.— im Grsenſatz zu den Senfſüäruiirnalen —, Pic 
kteis ctur Vorliebe fär den Sozialeftentöüter Mupulint Se⸗ 
Seigt baben — Dir LeStru, dir uns über ſeint Frhialrn Rür⸗ 
derungen vundern worbrn. Indeßßen iht cs IzA Innge 
Eer. daß gernor Jinlicn dem Grdaufcn r. Amichlmürs 
Deiterrrichs an Dehfichland burchens iummuthiſch Ggegher⸗ 

   

    

    

   

üand meil es bieſe Sölng einem befärtbetrn AAhßnrSrn 
Deutſtch⸗ in ciner Donau⸗-A,unfsryEtiSE c&üSic⸗ den vprzog. Aest geſeilt ßich Munsrlini zan Brianb And 
Vencich in dem Beütrtkrn, durch den Sicherbettänart Dir 
Möglichleit ciner iväzrren Verwirflihung AEDEAen 
Frribtits- und Einhritsibrals rndgültig àu rTähren. 

Aas das acäört zu den Füächten irnrr Arfirnülen Mrul⸗ 
velitik- Irr Artßhtsvarfrirn. dir 2 üinncrhulb cinss AThers 
alücklich veräenken baben. Deurchlend um fümt Ir irr 
Trüdznwericn! 
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Hünde weg vun Weiner. 
Eine bentliche losialbemskratiſche Exklarnng. 

Bekanntlich bat der Lentſchnationale Reichsinnenminiſter 
Schiele bereilk dieſer Tage leinen Plan bekauntgegeben, 
einen Berfaffungsausſchus des Reichstages ins Leben zn 
rufen, der die von den Keaktionären geforderte Blinddarm⸗ 
vperation an der Weimarer Verfaffung [Aenderung des 
Wahlalters, Schwarz-weiß⸗rot ſtatt Schwarz⸗rot⸗guld vim.) 
vorbereiten ſoll. Die Sozialdemokratie wird dieſen trockenen 
Putſchismus mit allen lesitimen Mitteln bekämpfen. 

Namens der Sozialdemokratiſchen Partei gab im Hans⸗ 
haltsausſchuß des Reichstags Geuone Sollmann folgende 
Erklärung zu der geplanten Verfafungsänderung ab: 

„Die endgültige Stellungnahme meiner Partei zur Frage 
des Verkaffungsausſchuſſes muß ich mir vorbehalten. Ich 
glaube aber ſchon jetzt mit aller Dentlichfeit ertlären zu kön⸗ 
nen, daß wir den Berfafſungsansichuß ablehnen werden. Sir 
ſteben ihm gerade nach den Ausführungen des Miniſters 
Schiele gans beſonders mißtraniſch gegenüber. Sir betrach⸗ 
ten die vorliegenden Auträge der Deutſchnationalen. die ſich 
mit der Berfafungsänderung beſchäftigen, als Kriegserklä⸗ 
rung. die wir aufnehmen und zu der wir uns entiprechend 
verhalten werden. Bir werden uns niemals mit Ihnen 
lön den Deutichnationalen) aunf die Farben ichwarz⸗weiß⸗rot 
einigen. Senn Sie die ungebenre Erregung ins Bolk 
tragen wollen. die durch eine Abſtimmuna über die Flaagen⸗ 
frage enttteßen würde. ſo werden Sie ſehen. daß Sie die 
Wäblermañen nicht in der Hand baben. die Sie mit dem 
Namen Hindenburg bei der Prälßdentenwahl auf Ihre Seite 
ichlagen konnten. 

Ein peinlicher ſchwerz⸗weiß neter Krunzenge. 
Sorin und die dentichnattonale Preffe. 

Die Berurteilnna des Kronzengen im Magdeburger Pryo⸗ 
zen Surig zu einer Gekängnisttrafe wegen forige⸗ 
ſebten Dießnahls int vmm ber gejamten demichnarianalen 
Preſie. auch in Danaig. mit rübrender Eiumütigfeit alat: 
unterſchlagen worden. Dieſelben Blätter, die einit 
den veritorbenen Reichsvräſidenien Ebert auf Grund der 
oꝛfenfundig exlrgenen Ausjage dieſes Mannes rovchenlang 
in den Dreck zogen. ſchämen fich uffenbar. Sbren Leiern mi 
zuteilen, Saß der von ibnen eintl, ebenſo wic ·er Unter⸗ 
fützungsſchwindler Gobert. ſo gefeierie „ſchlichte. öcutiche 
Arbeiter“ ein Dieb war. 

Der Konflikt im Berlirer Vertehrsgewerbe. 
Die Funktirnäre der Hochbahner hielien geüern abend 

eine läangere Sitzung ab. um zu dem ergangenen Schieds⸗ 
ſuruch Sieſluns zn nehmen. Das Ergebnis der vorangs⸗ 
gangenen Hrebitimznng baffe nach der 320l der daran Be⸗ 
icilteten die erferberliche Dreiviertelmehrhe:tf für den Streil 
ergeben. 200 Mann batten ſich irdoch an der Abfimmung 
nicht beteiligt. Nach längerrr Ausiprame ergab die Abitim⸗ 
mmnna in der Funkrinnãarperiammlnng eine Mebrdeit für die 
Ablchnang des Schiedsfpruches, jedoch nicht für einen 
Streikbeichluß erforberſich Drrivicrielmchrüeit. In den 
Verbandlungen mit der Omnibnsgeieliichaff urde ebenfalls 
ein Schiedsſoruch geciäflt. Ker Lohnerböbungen vor 4 bis 8 
Pfennigen varficht. Sine Hrabftimmung ſofl über die An⸗ 
nabme ver Ablchummg des Schicbsipruchcs enfßcheidcn. Die 
Straßenbohm. deren Subnabfommen am KI. 5. 1925 ablänft. 
mird am Sonnabend abfimmen Nach Anfächt Fes or⸗ 
rärts famm ichEH iede Strrifaefahr eI?S beicttigt gelten 

Ernifiate Büße ziichen Deuifchlund und Oeſterrrich 
Anf Grund ven Sereinbermmgen. dic wähchen Ler denf⸗ 

ihen und der sbferrrichiſcter: Negicrung geirrfüem Sorden 
jüind., merden dir ren &cn Peiscrüeifigen Stcatschhchärigen 
Käsber zn erhcbemen Sichfrerrnerfsgebühren I. Iurni 
19—5 ab erkaätigt. Erboben werben henffcherürüits Päs cnhi 
Weittrrô von üherreichiichen Srmbcscnathbärigem f einen 
Sichtvermerk aar cimsnaligen Durckrrit nßse freirifligt 
TNahrtugtersSrecbens eint Weisssmarf, für eimem Sichtver⸗ 
Turrf zur cimmaligem Sin- eder Ansrriic. „emie zur cin⸗ 
Aneilien Cin- unt Sicteramgrriſc eer zur cimmelidee Ams⸗ 
amd Wicbereimreite fäaf Keichsraerf. nd für Cimen Sicht⸗ 
NWerærerk zum Eelicfäig Mämfüaem GremäüSerimritt äimmerbalb 
cines Zeitrarmes rem 12 Maomsten zchu Meicdemaef. Amf 
SKerrcäittäßcher Srihe gclangen emtüprecerde Gesüähren vur 
ErDeEADGC 

  

  

  

  

  

   

  

Schuls und der Stellmacher Fritz Wendt aus Stettin wegen 
Beihikſe zum Hochverrat, Vergehen gegen das Republik⸗ 

ſchutzgeſetz, Sprengſtoffverbrechen und unbefugten Waffen⸗ 
tragens zu verantworten. Beide Angeklagte ſind Funktio⸗ 
näre der Kommuniſtiſchen Partei in Stettin. Im Oktober 
1928 wurden bei ihnen große Mengen Waffen, Spreng⸗ 
kapſeln und Munition gefunden. Sie geben an, dieſes 
Material von dem flüchtenden militäriſchen Leiter Schiebel 
erhalten zu haben. Das Gericht verurteilte Schulz zu 
1 r Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe und Wendt zu 
10 Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe: davon ſind 
5 baw. 8 Monate der Freiheltsſtrafe und die Geldſtrafen 

durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet worden. 

Ameriha und England. 
Keine Einheit der engliſchprechenden Bölker. 

Bei einem von der engliſchſprechenden Union zu Ehren 
des neu ernannten amerikaniſchen Botſchafters in London, 
Hougthon, gegebenen Frühitück erklärte Lord Birkenhaed: 
Hougtbon ſei in einem Augenblick nach London gekommen, 
wo ſeiner Anſicht nach zwiſchen England und den Vereinig⸗ 
ten Staaten die diplomatiſchen, ſozialen und politiſchen Be⸗ 
ziehungen niemals hervorragender geweſen ſeien. Wobl⸗ 
fahrtsminiſter Meville Chamberlain erklärte: Es ſcheine 
ihm. das Amerikas Zukunſt in viel höherem Maße an 
Europa intereſſiert ſein müßte als in der vergangenen Zeit, 
Hoatſchaftrc⸗ ob ihm das lieb ſei oder nicht. Der amerikaniſche 

otſchafter Hougthon erwiderte darauf: Beide Länder 
iprächen nicht nur dieſelbe Sprache, ſondern verſtänden, all⸗ 
gemein geiprochen, einander. Wir würden jedoch gut daran 
tun, ein wenig vorſichtig zu ſein, wenn wir beginnen, von 
uns als von einer Einheit zu ſprechen, denn wir ſind keine 
Einheit. Jedes der engliſchſprechenden Völker bat ſeine 
eigenen Probleme zu löſen. 

Der neue Oberkommiſſar von Paläſtina. 
Bekanntlich hat der Völkerbund ſeinerzeit England das 

Mandat über Paläſtina anvertraut, wo nach der ſagenann⸗ 
ten Balfour⸗Deklaration von 1917 „ein jüdiſches nationales 
Heim“ geſchafſen werden ſoll. Eugliſcherſeits war bis jetzt 
der Jude Herberte Samuel zum Oberkommiffar von 
Paläſtina beſtellt, deſſen Amtsperiode mit dem 1. Juli 1925 
abläuft. In Zioniſtiſchen Kreiſen, beſonders ſeitens der 
Leitung der zioniſtiſchen Organiſation,. wurde ſtark um die 
meitere Belafung Samuels auf dem verantwortlichen 
Poſten gekämpft. Jetzt bat die engliſche Regierung den be⸗ 
kannten General Lord Plumer an Stelle Samuels zum 
Seiter Paläſlinas ernannt. ohne daß die Zioniſten davon 
früher auch nur eine Ahnung hbatten. Lord Plumer ſoll 
gleichzcitig auch zum Oberbefehlshaber der britiſchen Streit⸗ 
kräfte des mittleren und nahen Orients beſtimmt werden. 
Somit iſt den Zioniſten die Iluſion genommen worden, 
England betreibe in Paläſtina eine rein füdiſche Politik. 

  

  

Seß Berleumdung des Ulllein⸗Verlages. In dem Prozes 
des Verlages Ullitein gegen den Heransgeber der Zeit⸗ 
ichrift „Deutſche Arbeit“, der im Anſchluß an eine Kritik des 
von dem Verlage Ullitein herausgegebenen Weltatlas wegen 
der Bezeichnung von Orten in der Tſchechoſolwakei mit 
tichechiſchen Namen den Verlag Ullitein als ein „nur noch in 
luriſtiſchem Sinne deutſches Unternehmen“ bezeichnet., und 
die „Vofſiſche Zeitung“ „Gazette de Foch“ genannt hatte, 
wurde der Angeklagte wegen perjönlicher Berunglimpfung 
des Klägers zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Haftentlaſſung der Söhne Lutiskers. Auf die wieder⸗ 
holten Haftenlaffungsanträge der Rechtsbeiſtände der Söhne 
Lutiskers baben der Unterſuchungßbrichter und der Ober⸗ 
itaatsanwalt darin eingewilligt. daß Alexander Kutisber 
gegen eine Kaution von 50 000 Mark und Max Kutisker 
gegen eine Sicherheit von 10 000 Mark aus der Unter⸗ 
iuchungshaft entlaßen werden. Der Hauptangeſchuldigte, 
Iwan Kutisker, verbleibt weiter in der Charité. Nach einem 
ernenten ärstlichen Gutachten iſt er jedoch vorläufig nicht 
berbandlungsfähig. 

Die Geichälte des Bingsongerns. Der Abſchluß für 
1921 bei der Bing⸗Werke A⸗G. Nürnberg. ergibt nach 
10% π% Mark Abichreibungen auf Gebände und 250 000 Mark 
Akichreibungen anf Maſchinen einen Gewinnſaldo von 
70 912.38 Marf. wobei die Bewertungsgrundjätze der Gold⸗ 
marfbilanz maßgebend geblieben find. Der Auffichtsrat 
ſchlägt der auf den 256. Juni einzuberufenden ordentlichen 
Generalpcriammlung vor, den Gewinnfaldo auf nene Rech⸗ 
nnnd rorzutragen. Von der A. üttung einer Dividende 
joh abgeichen werden. 

  

  

Planeten Mars ausgceführt. Sie erhielien dabei für die 
MKitte der Planetenicheibe eine Mitteltemperatur von 280 
Frad Celfns. für die Pplarkappe eine Temperatur von 25 
Grad Celfns. Der abjiolnte Nullpunkt liegt bekanntlich bei 
— 275 Grad Celnns. Für die Erde find die abioluten Tem⸗ 
Feraninren aum Aeanator bei einert Mittel von S Grad Cel⸗ 

einem Mittel von — 20 Grab 253 Grad Celfins. Danach ſäge 
die Mitteltemperainr am Marsäcnator nuch 7 Grab Celñns 
über Grab, dem Wefriervpunkt des Baffers. BSegen der 
anrordentlich üarfen Iniolation ünd die Tage auf dem 
Mars in niebrigeren Breiten ohne Zweifel ſehr warm. die 
Niäächre aber wegen der infennven Ansftrahlung fehr kalt. 
Jedenfalls fft mwacßh ben von ben beiden Akronomen erriittef⸗ 
ten Temperetrrrn ein praauiſches. ſogar ein Böberes oraa⸗ 
miüches Seben auf dem Mars ſehbr wosl möalich Blüben 

S ereere Lbs AWetrgcabten: Sispüren, Kcsßen anb * ſen. 2 Dt E EI 
— amrdere Eechbpranmifferte a feibn fübren boch irr Grönland 

im arrerifarfihen Norden Menſchen, die Esfimos, 
den Fammef mums Taſein, ohne nnterzugeben. Daher ſünricht 
in den klkmatiichn Serbälinigßen nichts aegen die Tattache. 
des der ars Femehmt fei. 

Seibes „Samth in Parisk. Im Parifer Edenn-⸗Theuter 
SIste Füfer Tage Soethes .Fauſt in einer von Lonis 
Serem ur Charſes Nobert Dumas beſorgten neurn fran⸗ 
ſnichem Heßerßetemg àur Eräanffüpbrung. Nach dem erſten 
At erichiem Direftmr Gernrier vor dem Lorbang. um dem Ru⸗ 
Elikrm mitsmträben. kaß bie Heberfetzer den Snnſch esten. 
ßßeß amgrferhts der in den Verifer Zeitungen an ihrer LUeber⸗ 
Schmme geühtem Erßtif. die üümen den Vorwurf mangelnder 
Srümböünäßtkrär rrarhuc, dus Fxblikum über ihre Abfichten af⸗ 
Brflärem Damm bPernat Lvnis Foreß die Bühne und fäbrte 
auntß. Muß er nnsd ſein Mitarbetfer nur wenige Stellen des 
OSrissiwak⸗Tendes Semüldert bämen. Der Byormurf. bierbei 
eiwe kriptale Nuee n dem Text eingrichwirggelt zu hatten, be⸗        

üims über 0 Grad 301 Grad Celßus und an den Volen bei 
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Steuer⸗Milderungen. 
Die Erleichterungen in der Einkommenbeſtenerung. 
Das Einkommenſteuergeſetz für das Jahr 1925 war au 

Wunſch des Danziger Senats vom Menum des Volkslagen 
noch einmal an den Steuexausſchuß verwieſen worden. Die 
Zurückweiſung follte den Zweck haben, die voraenommenen 
Erböhungen der Abzüge von der Steuer für Werbungs⸗ 
koſten und für Familienangehörige wieder rückgängig zu 
machen Nach Anſicht des Senats iſt in dem Etat für 1025 
durch die Erhöhnnaen der Abzüge von der Steuer ein Loch 
entſtanden. Es ſollen ungefähr 112 Millionen zur Bilanz 
des Haushaltes fehlen. Der Steuerausſchuß hat ſich darauf⸗ 
bin nochmals mit dem Einkommen⸗ und dem Körperichafts⸗ 
ſteuergeſet befaßt. Der Senat machte geltend. daß gege 
über den tEateinſtellungen bereits eine Erhöhung der Aus⸗ 
gaben für ſosigle Zwecke erfolgt iſt. und zwar durch Er⸗ 
böhung der Zivilblindenunterſtützung und weitere Etats⸗ 
überſchreitungen durch die vorgeſehenen Erhöhung des 
Staatszuſchuſes für die Invalidenrente und durch das in 
Werde au verabſchiedende Beamtenpenſionsgefes eintreten 
werden. 

Der Steuerausſchuß hat jedoch dem Drängen des Senats 
nicht ſtattgegeben und hat die Abzüge von der Steuer nach 
der bereits früher vom Ar uß feſtgeſesten und non uns 
bereits bekanntaegebenen e belafen. Es iſt jedoch in⸗ 
ſofern eine Veränderung eingetreten, als der Zeitpunkt für 
das Inkrafttreten der neueren Beſtimmungen über die Ab⸗ 
züüge von der Steuer erſt mit dem 1. Juli d. J. eintreten, 
wäbrend bei der früheren Leſung der 1. Mai gewählt war. 
Eine Rückwirkung ſolcher Beſtimmungen iſt nach Anſicht 
des Senats und der bürgerlichen Parteien nicht möglich. 
Der Volkstaga dürfte noch Mitte Inni das Geſetz verab⸗ 
ſchieden. ſo daß erſt vom Monat Juli ab die erhöhten Ab⸗ 
Zünge wirken könnten. Durch dieſe Hinausſchiebung iſt der 
Wunſch des Senats bis zu einem gewiſſen Teile erfüllt 
worden. 

Auch das Körverſchaftsſteuergeſetz wurde in der bereits 
ſchon früher vom Ausſchuß angenommenen Form nur mit 
einer kleinen auf Antrag der Deutſchnationalen erfolaten 
Aenderuna angenommen. 

Mit dieſer Erlediaung des Einkommenſteueraefetzes 
waren gleichzeitia zwei kommuniſtiſche Geietzentwürkc über 
Aenderuna der Steuergefetze hinfällig. IAn dem einen Ge⸗ 
ſetzentwurf verlangten die Kommuniſten die Auihebung der 
Beſteueruna ſämtlicher Lohn⸗ und Gebaltsempfänger. wäh⸗ 
rend ſie in dem zweiten Geſetzentwurf verlanaten, daß ſo⸗ 
agar ſolche Beſitzer, die durchaus nicht als Kleinbauern an⸗ 
solltcen kind. von jeder Beſtenerung freigelaſen werden 

Stenererleichterungen für die private Bautätiakcit. 
„Die deutſchliberale Fraktion will der privaten Bautätig⸗ 

keit, ſomeit ſie ohne behördlichen Zuſchuß aebeitet, einen 
Anreiz dadurch bieten, daß ſolche Perſonen, welche Miet⸗ 
wohnungen bauen. auf die Saner von 2) Jahren von der 
Grundwertſteuer befreit werden. Der Antrug der Deutſch⸗ 
liberalen forderte die baldige Vorlage eines dementſprechen⸗ 
den Geſetzentwurfes Diefer ÄAntrag kam am Dienstag im 
Steuerausſchuß des Volkstages zur Beratung. Der Senats⸗ 
vertreter erklärte, daß der Senat dem Autrage der deutſch⸗ 
liberalen Fraktion ſehr ſompathiſch gegenüber ſtände und 
ſtellte die Einbringung eines entſprechenden Geſetzentwurfes 
in Kürze in Austicht. Der Antrag der dentſchtiberalen 
Fraktion wurde dann auch mit den Stimmen der bürger⸗ 
lichen Parteien angenommen. Es iſt wehl kanm anzn⸗ 
nehmen, daß dieſe Befreiung von der (rundzwertitener cine 
ſtärkere Belebung der Bautätigkerr zu verzeichnen beben 
wird. Diejenigen Bohnungen, welche in der privaten Ban⸗ 
tätigkeit ohne bebördlichen Zuſfchuß entſtehen. dürſten ſich 
die minderbemittelten Kreife kaum in Frage kommen. ſchon 
in Anbetracht der boben Mieten. welche für dieie 3 
wirtſchaitsfreien Gohnungen verlangt werden. 
alfo dieſe Befreiung von der Grundwertiteuer bauptijächlich 
ein Aeganivalent für die Leute die ſich eine cigene Woh⸗ 
nung bauen. und daneben noch ſchlielich eine Mietwahrurg 
berſtellen, für die ſie exorbitant hohe Miete nehmen, denn 
die Befreiung von der Grundwertſtener für die angegebene 
Zeit jſoll ſchon eintreken. wenn der Erbauer neben ſeiner 
Wohnung nur noch eine Zwei-immer⸗Wohnung herſtellt. 

  

   

    

   

   

    

   

        

Eröftnung der Lungenßeilſtätte Jenkan. 
Im Kampfe gegen die Tuberkulpie leiſten die Lurngenheil⸗ 

ſtätten außerordentlich gute Dienite. Die ſtarke Zunahme der 
Tuberkulofcerkrankungen nach Kriegsende und erſchwerte 
Unterbrinaunng Tuberkuloſekranker in deutſchen Heilftätten. 
lietßen den Plan reifen, auch für den Freiſtaat Danzig eine 
Lungenheilſtätte jchaffen. Das frühere Gutshaus 
Jenkauſim Kr— Danziger Häßhe wurde dazu auserfeben. 
Es jſetzte dann roßzügige Propaganda ein zur Auf⸗ 
bringung der erforderlichen Geldmittel, die nicht ohne Exfolg 
blieb. aber die Vauarvefiten mußten wicderholt unterbrochen 
werden, meil die zur Verfügung ſtehenden Summen nicht 
arSreichend waren. Jetzt fcheint das Serk dennoch gelungen 
zu fein. 

Rach Mitteilung des Vereins zur Bekömpfung der Tuber⸗ 
knlofe in der Freien Stadt Danzig wird die Lungenheilſtätte 
Aerkau, falls nicht unvorhergefehene Zwiſchenfälle etutreten, 
demmächß erüffnet werden. Gefuche um Aufnahme find an 
die Anitaltslettung zu richten, die auch Auskunft erteilt. 

   

    

      

   

   

  Für die Behandlung in zer Anſtalt werden folgende 
DTagesfätze erhoben: jar Angehörige der Invalidenverſiche⸗ 
rung und für die vor Kommunalverbänden überwiefenen 
Kranken 630 Gulden: für Angehörige der Angeſtelltenner⸗ 
iicherunng (Zimmer zr 2 und 4 Betten) 7,5 Gulden: für 
Linder 4.— Girkden; Leihgebühr für Bettwäſche füär Ange⸗ 
börige der Angeſtelktenverficherung (monatlich) 1.25 Gulden; 
Kratrkenbeförderung mit Anto nach und von der Heilſtätte 
ze 3.— Gulden; Leihgebühr jür jede Wolldecke möüchentlich) 
(„15 Eulden: Seibgebüßr für Siegeſack (wöchentlich 0.15 Gul⸗ 
den; küngliche Lichtbeſtrahlung, Röntgenbeſitrahlung, NRönt⸗ 
gendurchleuchtung, Röntgenaufnahme, nach den Sätzen des 
ftädtiichen Krankenhaufes in Danzig: Anlegung eines künſt⸗ 
lichen Pueumothorar 18,50 Gulden; Pneumothorarnachfül⸗ 
Eunng 5.— Gulden; Puenmothorarnachfüllung mit Röntgen⸗ 
durchteuchtung 13.— Eulben: bejondere größere Eingriffe mie 
3. D. Punktion der Bruſthöhle, Mindeſtfätze der Danziger 
Gebührenordnung vom 15. 1. 1923; befondere teurre MNedika⸗ 
mente, Selbſtkoſtenpreis: ärztlicher Zwiſchenbericht 250 Gul⸗ 
den: ärztlicher Schlusbericht 5.— Gulden. 

  

Srüänbung eines Tuberknlofe-Gefehſchaft. DieArbeitts⸗ 
gemneinſchaft der der Lungenheilanſtäattsärste- 
uUmd der ⸗Geſellſchaft dentſcher Tuberkuloſe⸗Jürjorge⸗Aerste“ 
Eat bei ihrer dieslährigen Tagung in Danäig den Beſchlus 

l. Beiblitt der Danziger Volksſtinne Freitag, den 29. Mai 1925 
  

gefaßt. eine „Deutſche Tuberkuloſe⸗Geſellſchaft“ zu gründen, 
in die jeder deutſche Arzt, der teilnehmen will aen der Er⸗ 
forſchung und Bekämpfung der Tuberkuloſe, eintreten kenn. 
Es lag den Gründern daran, dadurch eine gemeinſame 
wiſſenſchaftliche Arbeit aller in Fragc kommenden Aerzte 
zu ermöglichen. Namhafte Gelehrte und einflußreiche Prak⸗ 
tiker haben ſich bereits zum Eintritt gemeldet. Zum Bor⸗ 
ſitzenden wurde vorläufig Herr Dr. Ziegler, Heidehaus 
Hannover, und zum Geſchäftsführer Herr Dr. Koyſer⸗ 
Peterſen (Jena) gewählt. Die beiden alten Vereine bleiben 
zur Beratung und Erledigung beſonderer fachtechniſcher 
Fragen weiterhin beſtehen. Die neue Geſellſchaft wird ein⸗ 
mal jährlich eine wiſſenſchaftliche Tagung abhalten, die vor⸗ 
ausſichtlich für die Erkennung, Erforſchung, Bekämpfung 
mpesben Dofthleng der Tuberkuloſe von größerer Bedeutung 

en wird. 

Die „Straftaten“ der Abgeordneten. 
„Immer wieder hat ſich der Volkstag mit Anträgen des 
Senats auf Genehmigung von Strafverſolgungen von Ab⸗ 
geordneten zu beſchäftigen. Meiſtens handelt os ſich am ſo 
geringfügige Sachen, daß man ihre weitere Verfolgung nicht 
verſtehen kann. Der Rechtsausſchuß des Volkstäges, welcher 
zunächſt über die Anträge auf Strafverfolgung zu enlſcheiden 
hat, hatte ſich bisher zur Richtſchnur gemacht. die Genehmi⸗ 
gung von Strafverfolgungen abzulehnen, wenn es ſich um 
politiſche Vergehen handelt. Dieſer Grundſatz wurde ſeiner⸗ 
seit aufgeſtellt. damit die Mitglieder des Rechtsausſchuſſes 
nicht in die Lage kommen ſollten, nach Anſehen der Perſon 
zu entſcheiden. Der Rechtsausſchuß hat auch bisher dieſen 
Grundſatz befolgt, auch wenn geſagt werden muß, daß er in 
der Auslegung des Begriffes „wolitiſches Vergehen“ ofimals 
ſehr engherzig geweſen iſt. Einen Bruch mit dieſer Richt⸗ 
ſchnur hat der Rechtsausſchuß in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
gangen, als es ſich um die Strafverfolgung des Abg. Gen, 
Brill wegen Beleidigung einer Anzahl von Beemten 
handelte. 
Gen. Brill hatte im Kreistage des Kreiſes Danziger Höhe 

eine Anzahl Fälle von Korruption in der Kreisverwaltung 
behandelt. Wegen ſeiner Anſchuldigung hat der Senat einen 
Strafantrag beim Staatsanwalt geſtellt, und dieſer will jetzt 
öffentliche Anklage gegen den Gen. Brill erheben. Dazu 
muß die Genehmigung des Volkstages vorliegen, um welche 
der Senat. der den Strafantrag geſtellt hat, erſucht. Man 
ſollte meinen, daß eine Beleidigung in einer kommunalen 
Körperſchaft ohne Zweifel eine politiſjche iſt, zumal man bis⸗ 
ber Anträgen wegen Beleidigungen, welche in Ausübung 
öffentlicher Mandate erfolgten, die Genehmigung verſagte. 
Beſonders der Abg. Hohnfeldt ſetzte ſich ſehr für eine Ge⸗ 
nehmigung der Strafverſolgung ein. Mit den Stimmen der 
Deutſchnationalen, des Zentrums und der Deutß en, 
gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen.?ommus 
Fraktion und der Vertreter der Deuiſchliberaten wurde auch 
die Genehmigung zur Straſverfolgung erteilt. Zu hboſjen 
wäre, daß das Plenum des Volkstages etwas mehr Bewuß 
ſein aufbringen und den reaktionüren Gelüſten nicht eut⸗ 
ſprechen wird. 

Im Anſchluß daran gelaugte in demſellben Ausſch 
Antrag des Senats auf Strafverfolgung des kommuniſt 
Abg. Liichnewſki zur Eeledigung. L. hatte im An⸗ 
ſchluß an eine kommuniſtiſche Demonſtration auf dem 
Langen Markt einen Zuſammenſtoß mit einem Schutpolizei⸗ 
beamten, in deſien Verlauf er auch den Beamten beleidigte. 
Er jſoll nunmehr wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt und wegen Beamtenbeleidigung vor den Kadi geszeert 
werdcn. Der Rechtsausſchuß lehnte bier die Straſperſol⸗ 
gung ab. 

Mit dieſen Opfern iſt die Juſtiz noch nicht 
Abg. Gen. Brill ſoll einen Hund verprügelt baben. wo⸗ 
durch er öffentliches Aergernis hervorgerufen babe. Mit 9 
gargen 5 Stimmen gab der Rechtsausſchuß zu dieſer Straf⸗ 
verfolgung ebenfalls feine Genehmigung. 

Dann wird der Abg. Bahl noch des Falſcheides be⸗ 

tiat. Er ſoll in einer Mietaffäre im Januar 1019 eine 
artliche Verücherung abgegeben babeu, die falſch war. 

Später ſoll Bahl dem Micteinigungsamt gegenteiliae An⸗ 
gaaben gemacht haben. Die Sache wurde vertagt, um das 
Material noch einmal zu überprüfen. 
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Sonderzüge ins Rheinland. 

  

Die Verhandlungen mit der Reichsbabndirektion, in 

Königsberg über die Sonderzüge von Oſtpreußen nach Köln 

haben nunmehr ihren Abichluß gefunden. E hat ſch dabei 

erſt in den letzten Tagen herausgeſtellt, daß die Reichsbahn 

wegen ſtarker Belaſtung durch Ferienjonderzüge nicht in der 

Lage iſt. die Rheinlandzüge vor dem 5. Juli abzulaffen. 

Diefer Sonderzug am 5. Inli iſt jedoch durch Teilnehmer aus 

Oftpreußen vollkommen bejſetzt. Infolgedeßen iſt mit Rück⸗ 

ſicht auf die bis jetzt ſchon 300 Anmeldungen aus Danzia ein 
zweiter Sonderzug endgültig bewilligt worden, der unter den 

ſchon bekannten Bedingungen am 6. Juli, abends 6 Ubr, in 
Inſterburg abfabren wird. Für die Danziger Teilnehmer 
werd envon Königsberg aus geichloßene Wagen mitgeſübrt. 

die erſt bei der Ankunft in Marienburg, die einige Minnten 

nach 10 Uhr abends erfolgen wird, geöffnet werden. Es iit 
dafür Sorge getryifen, daß fämtlichen Reiſenden aus Danzig, 
die im Beſitz einer Fahrkarte ſind, in Marienburg einen Sitz⸗ 
platz erbalten. Der Zug führt nur Wagen 3. Klaffe. Die 
Anknnft in Köln erfolgt am 7. Juli, abends 806 Uhr. 

Die Liſte der Anmeldungen für dieſen Sonderzug am 
6. Juli wird nach wie vor vom Norddeutſchen Llond in 

Danzig. Hohes Tor, geführt. Sie wird am 15. Juni ge⸗ 
jchloffen. Nachträgliche Anmeldungen können nich mehr an⸗ 

genommen werden. Bom Norddeutſchen Llond werden dann 
auch die Fahrkarten, eiwa von Ende Juni ab, ausgegeben. 

Die Teilnegmer, die ſich für den urſprünglich in Ausſicht 
genommenen Ing am I. Juli angemeldet hatten und wegen 
der Berſchiebung des Zuges nicht reiſen können, tun gut. ihre 
Anmeldung beim Norddeutſchen Llond rechtzeitig zurück⸗ 
zuziehen, weil ße ſonſt zur Abnahme der LKarte verpflichtet 

  

  

Biſamfrefbeit und Pexfaualausmeis. Danziger Staats⸗ 
angebörige, die ſich durch einen gültigen Heimatvas öber 
ibre Danziger Staatsangebörigkeit einwandfrei ar stweiſen, 
bedürfen, wie wir bereiis getern mitteilten, vom 1. Jum 
1925 ab kür den Greuzübertritt weder bei der Ein:erie voch 
bei der Ausxeiſe aus Deutſchland einen Sichtvermerk. Die 
Auſhbebuna des Sichtvermerkzwanges bezieht ſich jedoch 
nicht auf Inbaber von Perfonäalansweijen 
des bieſigen Polizeipraſidiums, die ſtaatenlos ‚nd rder 
deren Staatsangebörigkeit ungeklärt oder die einem in 
Danzig nicht vertretenen Staate augebören und den Aus⸗ 
meis aus dieſem Grunde erbalten baben. 

Am Mufenm für Naturkunde und Vorgeſchichte iſßt der 
Stubienrat Tr. Hans Lüitſchwager ehrenamilich zum Leiter 
der zorlogiſchen Abteilung des Muſeums errannt worden. 

  

Antounfall in Heubude. 
Heute vormittag gegen 11 Uhr fuhr auf der Heubuder 

Straße, in der Rähe der Wühle, ein vollbeſetztes Verkehrs⸗ 

auto gegen einen Baum. Das Auto wurde dabei ſchwer 
beſchädigt. Von den Fahrgäſten erlitt eine ganze Reihe 
blutende Verletzungen, meiſtens Kopk⸗ und Beinbeſchädi⸗ 
gungen. Dr. Backe⸗Heubude (eiſtete deu Verletzten die erſte 
ärztliche Hilfe. Unter den Verletzten beſindet ſich auch der 
Chauffeur des verunglückten Kraftwagens. Augenzeugen 
des Unfalls berichten, daß der Wagen nicht übermäßig ſchnell 
fuhr, ſonſt hätte das Unglück leicht ſchlimmere Folgen 
haben können. 

Ausgeloſte Geſchworene. 
Die nöchſte Schwurgerichtszeit iſt der Gerichtsferien wegen 

früher als ſonſt feſtgelegt. Sie beginnt am 22. Juui unter 
dem Vorſitz des Landgerichtsrats Bohner. Die Geſchworenen 
wurden durch Landgerichtsdirektor Truppner ausgeloſt, und 
das Los traf folgende Perſonen: Bauführer Ernſt Berg in 
Danzig; Frau Emma Baasner in Zoppot;: Landwirt Julius 
Müller in Müggenhahl; Regierungsamtsrat Blankenfeld in 
Danzig: Frau Anne Marie Barg in Danzig: Studieureferen⸗ 
darin Balerie Belowſki in Langfuhr: Gutsbeſitzer Guſtav 
Schmidt in Mönchengrebin; Genueralmajor a. D. Max Ber⸗ 
ring in Danzig; Hofbeſitzer Emil Krauſe in Gootsſelde; Pro⸗ 
kuriſt Fritz Aubuhl in Langfüuhr; Frau Lina Claaßen in 
Müggenhahl; Kaufmann Emil Roſenke in Kalthof; Arbeiter 
Johann Lietzan in Kunzendorf; Iugenicur Geyrg Berndts 
in Langfuhr; Hofbeſitzer Ernſt Penner in Ließau; Buch⸗ 
druckereiveſitzer Karl Baecker in Danzig: Ortsdiener Heinrich 
Stieglitz Hakendorf; Schriftfetzer Ernſt Bauer in Danzi 
Frau Elie Bartels in Langfuhr; Kaufmann Herrmann Ba 
nikau in Danzig;: Schloſſer Otto Biankowſki in Danzig: Hof⸗ 
beſitzer Aron Wiens in Einlage: Fran Eliſe Mekelburger in 
Freienhuben; Beſitzer Otto Daniels in Möuchengrebin;: Hofß⸗ 
beſitzer Jakob Penner in Letzkau; Kaufmann Johannes 

Bahrendt in Danzig: Arbeiter Guſtav Buran in Landau; 
Geſchäftsführer Artur Brill in Ohra;: Tiſchler Friedrich 
Berukan in Danzig: Schmied Wilhelm Kaiſer in Brentau. 

Auch die diesmalige Ausloiung weiſt nur ſehr wenig 
Angehörige der erwerbstätigen Bevölkerung auf, wie b: 

ſind die beſitzenden Kreiſe noch immer in einer unn 

nismüßig hohen Zahl vertreten. Es iſt ſonderbar, 

Juſtis dieſe ungteſche Verteilung der äfte guſtande brinat, 

obwohl die Ausloſung doch gerechterweiſe andere Reſultate 
zeitigen müßte. Man iſt bald geneigt, an ünder“ zu 

glauben. 

   

  

   

    

  

  

   

  

  

  

  

      

  

   

  

Die Tagung der Tuberknloſe⸗Aerzte. 
Die letzten Vorträge. 

Die Tagung der Tuberkuloſenärste bat nunmehr ihren 

Abſchluß gejunden. In den letken Vorträgen kam Herr 
Dr. Blũ Halle mit ſeinen Ausführungen über Um⸗ 
itoellung der Sozialverſicherungen in der 

Tuberkuloſebekämpiung zu Worte. Er führte aus, daß die 
bisherigen Maßnabmen der Berſichernn. ger in der 
Tuberkulpſebelkämpfuug vom Standpunkt d Fürſorge⸗ 
arztes nicht vollanf genügen und den modernen G. 
punkten in der Tuberkuioſebe pfung nicht ansrei 

Rechnung tragen. Er ſtelite beüimmte Forderungen auf, 

     

  

    

      

    

  

    

  

     

      

die darin aipfelten, daß die Verſichernnasträger den Sche⸗ 
matism bei der Gewährung ibrer Heitverfahren ſallen 

  

     üffen und ihre Maßnahmen in Zukunit nicht ſo aus 
unter den Geüchtspunkt der wiedererlaugbaren 

lüigkeit ſtellen dürjfen, ſondern den 
uchenbekümpfung mebr Rechmung tra 

nüchite Vortrag über die Enrfaäafjung 

   
der 

  

— 
Der 

Tuberknlüfen mit beſonderer Berüclichtianng der ge⸗ 
  ſetzlichen Beſtimmungen wurde von n Dr. Rodewald⸗ 

Tiel gehalten. Redner führte aus, daß im weſontlichen alle        
    

  

   
      

   

Erfolae der riorgeärzte bei ibren Bemühungen, die 

Kranken ihres Bereiches möalichſt vollsählin kennen : 
lernen. auf ihre eigene Ini e zurückzufült d. Die      
Erfolge ünd zwar z3. T. belrächtlich, und es 
Füriorgeſtelle gealückt, 80—30 Prozent der Krauken 
cigener Arbeit zu ermitteln. Bei der Wichtiakeit der Tuber 
kuloſefürſorge iſt es aber nicht möaglich, daß dicie 5 
arbeit der Kraukenermittelnng in ihrem Eriviae u 

lich abhängig iit von den verſönlichen Qualitäten des 
der Fürforgeſtelle. Gejekliche Hilſe iſt hier dringend 
mendig. Die bisherige Geſebaebung verſjaat in dieſer 
ziehnng vollſtändig. Redner 
eingebender Darttell— 
materie uͤnd mit an— b 
neuere Geiekaebnna ſeit 1p ſtellt cinen 
in den nerſchiedenen Bunde en nicht alei 
Tortſchritt dar. An den Einzelsciſnielerx werden die Uinier 
ſchiede klargeleat und aus den Golgerungen benründer⸗ 
Befernnasvorſchläne bergeleitet. 

Ein Abſchiedsabend vereinte die Tua eilnehmner im 
geſeſtiaen Beifjammenſein bei zahlreichen Reden. 

   

    

   

    

    

      

  

    

    

    

  

Die Schneideri:: 
mnehöriqe, kam u⸗ 

  Gemeingelährliche Taſchendicbin, 
Wanda Saukomiki, volniſche Stuos 
Dansig und beaing bier Taſchendie! 
zie mit jechs Monaten Gejänanis beitraft und nach 2“ 
büßung der Straſfe wurde ſie ausgewieien. Trotzdem keh⸗ 
fie zweimal unerlaubt aurück. um bier weiter Taſchendt 
ſtähle zu begehben, ſo daß ſie wiederum vor dem Schö 
gericht ſtand. Sie ging, mic das tetzt MRode iit. 
Aktentaiche aus. Auf dem Laugiuhrer Mark: folnte 
Dame und nahm ihr aus der M. 

      

        

   

  

    itaſche das3 
monnaie mit 6 Gulden Inhalt. Die Dame bemerkte aber 
ſofort den Diebſtabl und forderte das Geſtuhlene 8 
mwas auch erſolate. In Danzia ſtabl die Angaeklagte c 
Krau die Handtaiche mit Jubalt. Ein Mädchen bemerkte den 
Diebſtahl abex, und der Diebin wurde die Handlaſchc ab- 
genommen. Hierauf wollte die Angeklaste den beißen Dan⸗ 
Ziner Boden verlaſſen. wurde aber am Bahnhof feßtgeha 
Das Gericht verurteilte ſie wegen Diebſtabls in zwei Jäl 
Bast Bannbruchs zu drei Monaten Geiängnis und 15 Tancn 
Haft. 

Berbeſterter Straßenbahnverkehr nach Bröſen. Nicht nur 
am Sonniag. ſondern auch Wochentans, wird die Juhl dorc 
die in Bröſen Erbolung inchen, immer größer. Die & 
vertzöltniſſe nach dieſem Badeorte ließen iedoch zu wünic 
übria. Es iſt desbalb zu begrüßen, daß die Straßenbahn 
der Strede Danaig— Bröſen einen 11⸗Minuten⸗Berkehr 
richtet. Auf der Linie Langfuhr—Iröien ſicht der neue Jal⸗ 
plan 20⸗Minuten⸗Berkehr vor. Näheres fiehe in der beuti⸗ 
gen Ausgabe der „Danz. Volksit.“) 

Umnummetirruns des Bröſener Wenes. Die Grund⸗ 
ſmücke am Bröſener Weg werden ihre alten Hausnummern 
perlieren und dajür andere erhalten. Die disberigen 
Grnndnücke Bröſener Weg 18 bis 18 jühren in Zukunft die 
Bezeichnung Golis weg 16 bis 18c. 
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    Königsberg. 75000⸗Mark⸗Angebot an Dr. Leh⸗ 
mann. In der Mitgliederverſammlung der Deutichen 
Demokratiſchen Partei, die ſich mit den Vorkommnifſen in der 
ſtädtiſchen Verwaltung und ihrer einſeitigen Ausbentung 
durch die rechtsgerichteten Parteien befaßte, wurde mitgeteilt, 
daß Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Stettiner und Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Schwartz (Deutſche Volkspartei) bald nachein⸗ 
ander in Abſtänden von wenigen Wochen dem Stadt⸗ 
kämmerer Dr. Lehmann (Demokrat) 75 000 Mark angeboten 
haben, menn er freiwillig aus ſeinem Amte ſcheide. — Auf der 
einen Seite wird von den Parteien der Rechten verſucht, den 
Stadtkämmerer mit allen zuläſſigen und unzuläſſigen Mitteln 
aus ſeinem Umte zu entfernen, einen ſtändigen Druck auf die 
Regierungsſtellen auszuüben, eine wirklich unparteiiſche Be⸗ 
handlung und Unterſuchung der Angelegenheit zu verhindern, 
durch Borweanahme der Irteilsiprüche in der Oeiſentlichkeit 
eine einſeitige Beeinflußung zu ungunſten des Kämmerers 
berbeizuführen, ihn als einen Mann binzuſtellen, dem man 
kein Bertrauen mehr entgegenbringen könne, ſo daß der Etat 
abgelehnt werden müſſe. Uind anf der andern Seite geßen 
dann hervorragende Fübrer der gleichen Deutſchen Volks⸗ 
vartei zum Kämmerer und bicten ihm den bohen Betrag von 
ceih, Mark, wenn er ſich bereit erklärt, aus ſeinem Amte zu 
ſcheiden! 

Königsberg. Verurteilung wegen Verrats 
militäriſcher Gebeimniſſe. Vor dem Straffenat 
des Oberlandesgerichts in Königsberds hatten ſich zwei 
iunge Leute zu verantworten. die in Bezielungen mit dem 
fremdländiſchen Nachrichtendienſt getreten waren. Das 
Urieil lautete bei dem einen Angeklagten auf ein Jahr ſechs 
Moynate Geſängnis., bei dem anderen Angeflagten euf acht 
Zehre Zuchthaus, zehn Jahre Ebrverinſt und Stellung unter 
Polizcigufſicht. 

Allenftcin. Grohfencr. Aurs vor Miiternacht brach 
aus bisher unaufgeklärien Gründen auf dem Solslagernlatß 
der Sägewerke von Schittek ein Fener aus. das ſich ichnell 
zu einem Kieſenbrand entwidelte. Mit größter Schnelligkeit 
war die Fenerwebr. auch die freiwillige, alarmiert. Beim 
Eintreffen an der Brandüätte fland Eerrits dbas riciige Solgz- 
lager mit Schnitt⸗ und Fournicrholz in beilen Flammen. 
Es gclang wobl noch. einen Stavel zu rctien. doch war im 
übrigen an den rießge Gluthitze ausſtrömenden Rrandberd 
kaum beranzukommen. Bis in die frühen Worarnſtunden 
batte die Wehr mit der Eindämmung des Arandherdes zu 
tun. Der Muaierialſchaden iſt nugehener und gçeßi in die 
Hunderttauſende. Das große Holslager ät völig cunsge⸗ 
Trannt. 

Tilfit. Dic Maſern treien zur Zeit in Rarfem Um⸗ 
jange auf. Es fnd ans dieſem (örunde bercziz vier Bolfs⸗ 
iculen geſchloſſen worden, und zwar Wir Alrätädtiſche. die 
Nenſtädtiſche, dir Mechtſtädtiſchc und dir Scunle in Tilñit⸗ 
Prenpen. 

Swincmünbt. Eine Flalchenvoi. An der Sec⸗ 
küſte zmiſchen Ablbeck und Heringsdorf iß in ciner Ter- 
korkten Fiaiche ein Jctiel mit folarndem Aubasf cnfg,efuAde 
worden⸗ „SE. S. Condor“ in Sernri den 18 I. 21 = 
Sparkanenbuch 421 licnt in Läbctk. Der Finder kann es 
in Wolgaſt. Berliner Straße 15. abgchen. Wolrrie Carl. 
Familienname iſt nicht Zu entziffcrn). 

Schbivelbein. Ein Eiferinchtsdrama ükielfe iich 
birr in der Kacht zum Moniad in der Pribafnnna ber 
Unter dem Kamen Alicr v. Degforn fn cintm firüidtn Caßßs 
auftrcicnden Tänzterin Agncs Wifetd uns Berlin aE. Die 
K. wurde won einem früberen Sicphaber. dem Elekfra⸗ 
merhemtik⸗Weiner Oäito Perlis aus Brrlän, aus Güßerüincht 
überfallen und Durch einen Schnitt um Kulſe ſchmer. aber 

  

  

      

Annäherungsverſuche aber wiederholt abgewieſen. 
Surauſbin war der Verſchmähte in der Nacht burch ein 
Fenſter in das Zimmer der Tänzerin geſtiegen und hatte 
lich hier unter dem Bett verborgen. Als die Wobnungs⸗ 
inbaberin im Schlaf laa, kroch Perlitz unter dem Bett her⸗ 
vor, verriegelte die Tür und verſuchte ſeiner einſtigen 
Freundin mit einem Raffermeffer die Keble au burchſchnei⸗ 
den. Er brachte ibr einen tiefen Schnitt am Kehlkopf bei, 
entflob dann aber auf das Geichrei der Ueberfallenen 
durchs Feunſter. Die Wunde der Ueberfallenen konute bald 
genäbt werden. ſo daß für fie Lebensackahr nicht beſteht. 
Verlis ſelbit wurde ſpäter mit durchichnittenen Pulsadern 
in der Nähe des Tatorts angetroffen Der ſtarke Bint⸗ 
perluſt machte feine fofortige Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus notwendig. Oßb der Mann mit dem Leben davon⸗ 
kommt, ſteht noch in Frage. 

Greifswald. Die „Bucar iſt von Stralſund fommend, 
in Wieck eingetroffien, wo es beim „IItkik“ feitmachte, um von 
dort ans Pafagierfahrten in den Greifswalder Bodden zu 
unternehmen. Die erſte Fabri, an der auch unfer hieſiges 
Reichswehr⸗Bataillon teilnahm, verlief zu vollſter Zufrieden⸗ 
beit aller Teilnebmer, ebenſo die Abendfahrz. 

Stettin. Drei junge Menichen ertrunken. 
Auf dem Kummeropwer See bei Serchen (Kreis Demmin! 
ereignete ſich ein ſchweres Unalüc. Drei junge Leute 
nabmen trotz Barnung cin Bad. Der eine erlitt einen 
Herzichlaa und ſanf iofork unter. wähbrend die anderen 
beiden, des Schwimmens unkundia, bei den Reltungsver⸗ 
ſuchen in die Fahrrinne der auf dem See verkehrenden 
Schifte gerieten und ſo, aleich ibrem Kameraden, den Tod im Wañer fanden. 

  

  

Gattenmerd in Weißerfee. 
Die Fran errürst nn exSAE. 

Bei der Kriminalvolisei in Geißenſee bei Berlin meldete 
lich geſtern Vecht der Eiſenarbeiter Kanz mit der Beichnl⸗ 
dianng. ſeine 5ſinrige Fran auf ihren ansdrüdlichen 
Wunſch getötet zu baben. Lanz erzählie, hbat jeine ron ihm 
getrennt lebende Nrau ihn beſucht bätte und dabei beichloñen 
bätte. mit ihm ans dem Seben zu ſcheiden. Er babe ſeine 
Frau anfgehängt. ſei aber bann nicht imitende gewejfen, 
Selbümord sn verüben. Die Folizei jand Mie Frau in der 
Drlmmug in der Kronrrinzenſtrabe 102 erFängt auf. Die 
Unterjuchung ergab aber. daß der Tod nicht durch Er⸗ 
Hängen eriolgt jein kann. jondern durch Sürgatmale am 
KLalie- Dadarch ict der Berdacht entiftunben. vaßg Kanz erñ 
ſeine Frau erwürat nund ſräter als Seiche anfacbängt halte. 
Sens, der in früberen Kahren eir flerhiaer Arbriter war. 
bai in der lesten Seit als Gelegenhest'scrb-iter ſeinen 
OSebensnnterbait faum verbienen Hinner. Er Hatte acch dem 

bang ſeiner Frou fan das ganze MNobiliar in der 
e Schbnens verfüuft. 
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Sämcre Gewitirrſchaben bei Glak Ein ſSmercs Ge⸗ 
mifter äicherfe in Alt⸗Somnitz. Kreis Sabelichmerdi. fünf 
Beñtzungen volfmänhia cin. Von dem WMabiliar kynnie fait 
nirdts gerrifet merden. Dasjelbe Blait meldet ans Liepban: 
Ein Erpfftner. us in dem benochbarien fichethrichen Städf⸗ 
chen Königsban ansHrach. äſcherte zwei arnhr Bengungen 
ein. harnnter eine WMaffrirtfchaft -—Imm Berggraben Als 
die Gafimirisfren Galle das brennende Hams nrch rinmal 
betreien wofffe, warde „e ron Küraenden Belfen nieber⸗ 
Geſchlahen unsd fam in Sen NFlammen mm   

  

  
  

  

e Unart für eine gewiſſe Zeit in einen 
Dabei geichah es kürzlich in Delft, daß 

Strafe für irgendein 
Schrank zu iperren. bes kürzlich in 0 

eine Lebrerin, die eine kleine Mifetäterin in dieſer Weiſe 

ſtraft batte, das Kind vergaß, ſo daß dieſes die ganze 
Keacßt im Schvant verbringen mußzte. zur großen Sorge der 

Eltern, die nicht wußten, was aus dem Kinde geworden war⸗ 

Jetzt bat ſich in Dortrecht der Fall wiederbolt, diesmal aber 
mit traaiſchem Ausgang. Ein neunjäbriges Mädchen war 

wie üblich von der Lebrerin in den Schrank geſperrt worden. 

Auch hier wurde das Kind vergeſſen. In der Nacht gelang 

es der Kleinen, aus dem Schrank berauszukommen. Sie 

wurde aber in der dunklen Schule von ſolcher Anait be⸗ 
fallen, daß ꝛie auf das Fenſter kletterte und ſich aus einer 
Höhe von zehn Metern hinunterſtürszte. Am nächſten Mor⸗ 

gen fand man das Kind mit gebrochenen Beinen und einer 
ſchweren Verletzung des Rückarats auf. 

Schwur⸗ Schwere Beſtrafung eines Brandſtifters. Das 
gericht in Paſſau hatte ſich mit einem ſeltenen Fall von 

Brandſtiftung zu befaſſen. Angeklagt war der 20Djährige Ar⸗ 
beiter Matthäus Laimer aus Nieder⸗Reisbach wegen 23 Ver⸗ 
gehen der Branditiftung. Der Angeklagte batte mehrere 

Male in einer Nacht an verſchiedenen Stellen Brände ange⸗ 
legt und ein bejonderes Vergnügen an der Entitebung eines 
größeren Feuers und an dem Jammer der von dem PFeuer 
Betroffenen gefunden. Die Sachverſtändigen bezeichneten 
den Angeklagten als moraliſch böchſt minderwertig, aber für 
ſeine Straftaten voll verantwortlich. Das Gericht verurteilte 
ihn entſprechend dem Antrage des Staatsanwalts zu der 
Höchſtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus und zur Aberkennung 
der bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 10 Jahren. 

Im Schlaf verbrannt. Nach einer Blättermeldung aus 
Hannover brach in der Nacht zum Donnerstag in dem naben 
Dorf Misbura in einem Wohnbauſe Feuer aus. das erſt 
bemerft wurde, als es ſchon einen bedeutenden Umfang an⸗ 
genommen hatte. Eine Hausbewohnerin kam in den 
Flammen um. ſie konnte nur als Leiche geborgen werden. 
Ihr Ebemann erlitt ſchwere Brandwunden und wurde in 
beſinnunasloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Das 
Wohnbaus und die dazugehöriaen Stallungen brannten 
vollſtändig nieder. 

Ein Schmnaaler von Polizeibeamten augeſchoffen. Ein 
Schmugaler auf einem Fahrrad, der 50 Pfund Kaffee bei 
ſich batte. murde von zwei Polizeibeamten feügenommen- 
Auf dem Wege zur Polizeiwache warf er vlötßlich den 
olizeibeamten den Kaffee vor die Füße und floh. Als der 
Schmugaaler auf den Haltruf der Beamten nicht ſtehen blieb, 
wurde er niedergeſchoſſen. Er erlitt ſchwere Verletzungen. 
anſcheinend auch eine Rückenmarkverletzung. da beide Beine 
gelähmt ſind. 

Ein Matfiſchäänger gekentert. Bei einer Segelreaatta auf 
dem Meowan kenterte ein Walfiichfänger. Drei Mann der 
Beiatzuna ertranken, während die drei übrigen gerettet wer⸗ 
den konnten. 

Der Mann. der zweiunddreißia Advokaten betrog. Im 
allgemeinen gelten Rechtsanwälte und Advokaten für ſo ge⸗ 
riebene und gewitzte Menſchenkinder daß es einem gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen im allgemeinen ſchwer möglich iſt, auch 
nu einen von ihnen bineinzulegen. Kürzlich har aber ein 
Betrüger in der Schweis es fertig gebracht, nicht meniger 
als 39 Advokaten gründlich auf den Leim en süheen. TDer 
ante Mann kam aus Deutichland und pflegte mit ſolaendem 
Trick zu arbeiten. Er ging zu einem MRechtsvertreter und 
ersäblte ibhm, er habe drei deutiche Lebensverſichernngs⸗ 
policen und mehrere Obligationen von hbohem Wert in 
Deutſchland zurückgelaßßſen, die uur durch Mithilfe eines Ad⸗ 
vrkaten abgehoben werden könnten. Da er den Wert der zu 
erwortenden S ne auf 75½ Franken anaas id war der 
betreffende Juriſt ſelbitveritändlich im Hinblick auf die zu 
erwartenden Gebühpren über die neue Geichänsverbindung 
hbutberfrent, Gern bali er auch dem woblbabenden Klienten 
mii 20—200 Franken aus der momentanen Verlegenhcit“ 
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Nähere Auffräiramsg erfolgt worgen am dörſer Stelle. 
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SESmnuUnr „ees AstAas Sarurnsbernesr 

Alinſftsinrst voes Peanl Sisssel 

Dreizehbutes Aapitci. 
Berer Sarise aber n Sente Pem, rehrir Frrut Sirft 

Alße, masß bait du mir zn Inðn Frawh er Ee. lE Pr 

Is ben micßt Kehtn in Krr -Wenan GutrHisest- 
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D Eadenmet bur? Sür Renft Ee Mäx bSe- ir mi acs mai im in müß ErA. Das erhr⸗ 

omen Sie fols ſein. Denken Sie. die Larriere! 

wenn ön aar nicht zu uns gebörien! Aber das bitt“ ich mir 
ans, ben Günther. den lätßt du aus dem Spiele! Der geht 
dich nirht? an.- 

In dieſem Angenblick klopfte es an die Tür und Cäcilie 
trat. ebe Linfe noch -berein“ ſaate. ins Zimmer. 

O wie gaui. daß Sie da ünd. Frida! Ich muß mit Ihnen 
reden“ rief ue anßer. Aiem. 

De baben wir s!“ dachte Linke und ſagie: 
is kans wix ſchon denken, gnädiar Fran! Ich rede 

arrade deamegen mit meiner Tochter. Ich bin außer mir: 
aber man fann ſeine Angen eben nicht überall haben“ 

Alfo ſeber wir nns! ſaate Cäctlie, nahm Krida bei der 
Hamnd mnd zea ſzie mit ſich zur Chaiſelongne. -UHnd Sie. Linke. 
bleihen Mer. Es in aan aut. went Sie Beſcheid wißen“ 

Icß neiß leiber ichon!“ faate er exrft. 
„Un ſe beñßer! — Ja. ja. man hat es nicht leicht. Je 

größer die Kinder. um jo arößer dir Sorgen?“ — Dann 
mamhfe fer ßich an Sinfe: .Das heißt. Sie fönnen ſich nicht 
Peklaaen- 

Gemts micbe“ erwiderte Linke. „BSis auf die iüngſte“ 
— und er wies auf Frida — babe ich nur Freude mit 
mrinen Kindern“ 

Des beist das?“ fragte Cãcilie. 
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der Seireihmraßchine mes. mitten in die Knußt binein“ So⸗ 
zm endere Nabme brauchen Der Direktor ſaat zwar, man 
küömme füm Euch kein abichliesendes Urteil bilden., weil ibr 
kie Kölle zweifellus beionders lieat. Exr meinte ſogar: 
Meim Scuhm baße fie ihr bireft anf den Seib gefcßrieben“ 

Simſe ßas ſie aroh an- 
geunt des ſe in der Bühßnenjprache.“ fußhr Re fort. 

e ſedernßangs., mas von Ens aeſchehen kann. geichiehr: Die 
Aent HSeßellſchafr wird ſich caus befenders für Abre Toch⸗ 
ter cirſetzem Der Marüre ſchreibt ſekhit die Kritik. Hannt⸗ 
ſaube mm aüber fürs erfte mal der Erfolg. Unö vor allem: 
kaß mms den Amior micht das Konzeut verdirbt“ 

Des Pesertet Lenm Las?“ fragte Frida. 

Fortiermna folat.] 

Stmüäiemet bilbsge Pyeise 
HRiesen-Auswahl 

LersetthauskKoss 
    

   

        
„ 

 



  

Nr. 123 — 16. Jahrgang     
    

2. Beiblatt det Denzisger Volksſtinne 

Beſuch von Köln. 
Köln, die Metropole der Rheinlande, hat in den letzten 

Jahren erheblich an Bedeutung gewonnen. Sie iſt der 
Brennpunkt des volitiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Lebens des Weſtens. Das kam beſonders jetzt in den 
Tagen der Jahrtauſendfeier der Rheinlande zum Ausdruck. 

Ein Beſuch dieſer Stadt, die fetzt 720 000 Einwohner zählt. 
löſt manniafache Eindrücke ans. 

Wenn man Köln vom Hauptbahnhof aus betritt, iſt man 
erſtaunt über die „Verkebrswoge“, die die Mauern des 
Hauptbahnhofs „umbrandet“. Aus allen Richtungen, unter 
Uebergängen, um Ecken und Biegungen brauſen Straßen⸗ 
babnen mit zwei und drei Anbängern beran. Perſonen⸗ 
autos tuten und flitzen. Laſtkraftwagen ſtöbnen, Pferde⸗ 
wagen raßeln dazwiſchen. Motorfahrer knattern, und dazu 
noch der Verkehr der Tauſende und aber Tauſende von 
Menſchen, die von der Reiſe kummen vder nach dem Babn⸗ 
hof gehen, und der Unzähligen, die des Tages Geſchäft über 

    

  

land, ſteht, war Raum für ein halbes tauſend Perſonen: 
Sänger, Muſiker, Bürger, Ehrengäſte: und in die ſeitlichſten 

Und entfernteſten Stellen drang der zarteſte Ton der Juſtru⸗ 
mente, das leiſeſte Wort der Redner deutlich hörbar. Neben 
dieſer großen Feſthalle iſt noch ein äweiter freundlicher 
Saal für Veranſtaltungen kleineren Umfangs in die Meſſe⸗ 

Panat eingebaut. Es iſt aljo für alle Bedürfniſſe vorge⸗ 
orgt. 

Den Dom zu Köln ſucht man auch auf, wenn man nicht 

gerade durch die Glühhitze eines Nachmittags bincinge⸗ 
trieben wird. Eiſig weht es aus den bohen Pforten her⸗ 
aus, aber bald fühlt man ſich wohl in dem ſteinernen 

julenwald. An den Altären leuchten meterhohe Kerzen 

  

mit milder, gelber Flamme, Weihrauchduft zieht wie ein 
Hauch aus dem Morgenland durch die Wölbungen, die von 
den großen, bunten Feuſtern aus wunderlich, gehbeimnis⸗ 
voll erhellt werden. Satt und warm beben ſich die purpur⸗ 

  

  

Köln, vom jenſeitigen Ufer des Rheins. 

den Platz führt. Man fühlt: „Diefe Stadt hat ein außer⸗ 

vrdentlich ſtark entwickeltes Wirtſchaftsleben.“ An den be⸗ 
lebteiten Schnittſtellen ſteht ein blauer Sipomann gemein⸗ 
ſam mit einem engliſchen Soldaten und ſorgt für die Ver⸗ 
kehrsordnung. 

Erſtaunlich iſt der Zuſtand der Straßeubabnwagen. Die 
Wagen find ſauber, luftig,. und man kann ſte nach Belieben 
vorn oder binten beſteigen und verlaſſen. Die Bahnen 
ind ftädtiſch. Bei den regen und verwickelten Straßen in 
der Kölner Altſtadt iſt der Verkehr der Gefährte doppelt 
ſchwierig und an ibre Führer werden gewiß bobe An⸗ 
forderungen geſtellt. die ſie kaum bewältigen köunten, wenn 
nicht auch das Publikum durch richtiges Verhalten die Auf⸗ 
gabe erleichtern würde. Auch ein Hochhans bat Köln er⸗ 
richtet. In braunroten Ziegeln erbaut. wuchtet es aus der 
Entfernung geiehen ſchwer und dunkel gen Himmel. Aber 
in der Nähe gewinnt der düſtere Rieje doch bedentend. Die 
mächtigen Fronten erſcheinen durch die dreiteiligen Fenſter 
gelöſt, leicht hebt ſich der Turm vom Maßñiv des (öefamt⸗ 

      

      

roten Mäntel der Domſchweizer von dem grauen Geſtein 
ab. Wenige Glänbige knien in den Bänken, zablreiche Neu⸗ 
gierige ziehen einzeln und in Trupps herum und lafßſen ſich 
von kundigen Führern die Schönheiten und Sehenswürdig⸗ 
keiten erklären. Es iſt 3 Uhr. Der Schweizer zieht vor 
den Mittelgang eine dicke Schnur und deutet damit ſoumbo⸗ 
liſch an, daß das Hernmwandern für einige Zeit ver⸗ 
boten iſt. Im Chore ſind etwa 60 Kleriker aufmarſchiert 
mit weißen Umhängen. Sie nehmen links und rechts wie 
Soldaten in zwei Reihen Stellung, bekreuzigen ſich, ent⸗ 
blößen und bedecken ihr Haupt. verneigen ſich, nehmen 
Platz. Von den Domtürmen dringt der Schall der Glocken 
in den Raum und füllt ihn ganz mit ſeiner ungeheuern 
Melodie. Weit hinten am Hochaltar wandeln weißgraue 
Schatten, Kerzen in den Händen. ünken im Knicfall zuſam⸗ 
men und ichnellen wieder auf. Dann ertönt Sologeſaug 
und der Chbor der Kleriker fällt ein. Immer in demſelben 
Tonfall. eindringlich. Sin und wieder die Soloſtimme, 
Orgelklang. Glockengeläute. Länger als eine halbe Stunde 

  

  

  

  

    

Einen kübnen Griff aber bat Köln mit dem Bau ſeiner 
Mefſeballe gemacht. Obne ſie wäre die Jahrtauſend⸗ 
ansſtellung nicht möalich geweſen. Auf der Denter Seit 
Unterhalb der mächtigen Khbeinbräcke, die dem Eifenbahn⸗, 
Fubrwerts- und Fußgangerverkehr zugleich dient. brritet 
ſich der Rieſenban brit ſeinen unzähligen Räumen ans, 
maßto und ſolid anſgeführt, innen und außen gediegen. 
Köln batte im alte: iſchen GKärzenichfaal ſchon immer 
eine einzigarttge, zcür kentative Feßhalle, in Verbindung 

  

     

meit hem Meñeban hat fie uüch einen zweiten, modernen und 
Saal geſchaffen. Sohl 3000 Menichen oder Seit grüseren 

mehr hatten in der newaltigen Halle am Eröffnungstas ber 
Aunsſtelnng deaneme Sitzplätze. Aleim auf der Emvure an 
Der Stirufeite. o Sie Srgel, eine der grösten in Deutps⸗   

dauert das Exerzittum, Hann fällt die Schnur und die Babn 
iſt frei. „Hier ſind die grötzten Sebenswürdigkeiten des 
Domes.“ ruft der Schweizer den Fremden zu. Und dann 
iteht man wieder in Sonnenglut vor der dunklen Maße der 
himmelanitrebenden Türme. 

Die Beſetung der Kölner Zone durch die Ententeiruppen 
iſt nach außen bin nur wenis ſichtbar. Aber wirtſchaftlicd 
und ſeekliſch drückt ſie deſto ſchwerer. Viele bunderte, viel⸗ 
leicht tanſende KSohnungen werden der Bevölkerung ent⸗ 
zogen. arvße gelhliche Laſten und kränkende Hemmungen 
kommen dam. Der engliſche Soldat in im Straßenbild 
nur vereinzelt zu finden. Unbewakfnet flanierten iuuge. 
ichlanke Burſchen oder ſtämmige, ältere Männer umher. als 
Zierde ein elegantes Stöckchen oder eine Reitveitſche in der 
Hand. Mancher dat ein MRädchen am Arm. andre fähren 
ihre Familie aus, wobei der Bava Soldat ſein Söbachen 
eder Töchterchen auf dem Arm bat, oder den Linderwagen 
An Sffnier Pe kanet, kann faß ein prern eiüces Eunrnig⸗ 
ein Offizier begeanet, kaun ein preutßiiches Koummis⸗ 
gemüt ſchmer ausdenken. Läßt er den Wagen los? Oder 

  

— * 

ſchtebt er ihn in Haltung und durchgedrückten Knien mit 
Augen rechts oder links? Oder macht die Frau Gewahlin 

die Ebrenerweiſung? Wir wiſſen es nicht. Wir fühlen 
bloß, daß in der engliſchen Beſaßzungsarmee ganz „ſürchter⸗ 

liche“ Zuſtände herrſchen müſſen, und denken daran, daß noch 

während des Krieges dem deutſchen Vaterlandsverteidiger 

verboten mar, im Urlaub feine Frau „unterzuärmeln“, da⸗ 

mit er die uniformierten Hinkerlandshelden vorſchrifts⸗ 
mäßig grüßen konnte. 

Im übrigen laufen die Soldaten oſt mit einem 
ſehr aut ſortierten Klempnerladen auf der Bruſt umher, 

ſind mit knallroten Schleifen geziert und die Hochländer 
mit ihren ſchottiſchen Röckchen und den nackten Beinen ſind 
eine beſondere Marke. Alle, mit Ansnahme vielleicht der 
aut dotierten höheren Offiziere, werden kroh ſein, wenn ſie 
wieder daheim ſein lönnen. Hoſſentlich wird ihr Wunſch 
zu ihrer und zu unfrer Freude recht bald erfüllt. 

Selbſtmörder — Irühling. 
Immer wenn die Natur erwacht, den Meuſchen Me⸗ 

lancholie ſüß überfällt, neue Hoffnung die Wangen rötet und 

Reifekieber alle ſchüttelt, reiſt, wie Kar: Otteu in der „Frank⸗ 

ſurter Scitung“ ſchreibt, auch ein Heer braver tanierer 
Kämpfer ſtill aus unſerer Mitte, ohne Koffer, ohne Eiſen⸗ 
bahnſorgen und Hüteſchwenken. Sie werden teine Anſichts. 

karten ſchreiben und nichts Erzählenswertes erleben, vbwohl 
es der längſte Urlaub ihres Lebens ſein wird, ſofern ſie 
wiſſen, was dieſes Köſtlichſte aller Worte vedeutet. Jeden 
Frühling ſtehen wir Lebenden als Ueberlebende faſſungs⸗ 
los an ungezählten Gräbern, die ſchon im voraus auf 
Akkord mit der »Baumblüte zugleich ſozuſaaen mitbeſtellt 
werden zur Beackerung und Beſamung. 

Greiſe verkürzen ihre Agonie, Frauen ilüchten aus 
ihren Leiden durch Fenſter, Liebende ertragen plötzlich die 
Ausſichtsloſigkeit und Trennung nicht mehr, Arbeiter 
mögen nicht mehr hungern, Dichter wiſſen nicht mehr wohin 
wegſchauen voun den lachenden Straßen, deren Spiegel⸗ 
ſcheiben ewig den unendlich bunten Film des Le 
flektieren und geſtatten, den ſatten und zufriedenen 
auf die vollbejetzten Tiſche zu blicken., die immer meursen den 
Rand des Fahrdammes rücken awiſchen die brauſenden 
Autvpmobile. Und Kinder wehren ſich agegen ungercchte 
Züchtigungen, unverdiente Zengniſſe, gegen die Dummheii 
der Erwachſenen und m— ncinen lurzen Schlu inter 
einer bitteren und endgültigen Erſahrung. 

Die grünen Bäume, der trunkene Sana der Vögel, das 
Weben der Fahnen, der ſanftere Schritt der Mädchen in den 
nenen Kleidern, Wolkenflug vor dem Gewitter und ver⸗ 
klärte Länge der Abende vor dem Finale des Monds 
all das ſind 1 EiOen ‚-„ »r. LDie ithon im 
Jenſeits ſahren. 

   

   
   

  

    

      

    

   

   

  

     

  

       
der Frühling bringt die Sonne, und die Sonne bringt e 
an den Tag, der der letzte ſein ſoll: Die Fadenicheininleit 
der muffigen Lumpen, die Schwäche der Glieder. denen der 
Auſichwung verſagt bleibt. Jeder Blick vertieft den Kon⸗ 
traſt zum Lachen derer, die noch hoffen. Das Licht ſchürft 
den eingewinterten Verſtand und enthüllt die ganze Miſere, 
die aus allen Winkeln riejengroß ſich erbebt. ihnen den Mund 
verſtopft, die Luft abſchneidet, die Angen blendet. Da iſt 
nicmand, der ihnen ein antes Wort, einen freundlichen Blick 

ich und der grauiamen Wonne 
0 Die Wärme der Luft tötet die 

Wärme des Herzen. Aver die Menſchen ſind alle große 
Kinder, und die Empfindſamſten könnten weiterleben wit 
cinem einzigen Händedruck q... zu wifſcu, Faß unter den 

Tanſenden, die da froh in lichten Kleidern ſich ergehen, wie⸗ 
mand iſt, der den Abüterbenden, den armen Bruder auch nur 
eines Blickes würdigt. treibt die Aweifelnden in 

aus aus dem ſtrahlenden E 
Wer es vorzieht, ihm zu rutachen. muß destlalb kein 

Feigling fein, wie wir Kebertebenden leine Helden. Er iit 

ein Opier der jus en Ungerechtigkeit der Ralnr, die doch 

für jeden Luft und Blumen und Arxbeit ſpenden möchte und 

nur die Wege nicht vifen findet. (Die meiſten Dyfer ſellen 
auf das Konto der bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Geſellſchaits 
cronung. Red. der B.) Eine Epidemie der Verzweiflung 

bricht mit ſeit Jahren auſteigender Heſtigkeit über uns im 

Frübling. Irgendwo geht's drunter und drüder, irgendwo 

Herrſcht ewige Finſternis ſeit dem Kriea. Man zeige nus 

die Statiſtik dieſes Frühlings und laſſe ſie niedriger miter 
den knoipenden Bäumen auf den Litfaßſäulen hängen. Eine 
rieſige Trauerfahne flattert unüchtbar von den Türmen der 
Hauptitädte Europas im blauen. :ödlich blanen Himmel. 

Wann kommit Amndſen zurück? 
Dem „B. T.“ wird aus Kopenhagen gemeldet: 

Noch immer liegt feine Nachricht über Amundſen vor. 
Die Unruhe über das Schickſal des Polarforichers iſt im 
Wachſen. Zur Beruhigung erinnern die Zeitungen immer 
wieder daran, daß Amundſen ja ſelbſt er klärt bat, es 
könnte notwendig werden, daß die Flieger 
mehrere Tage lang unterwegs bleiben. Aus 
Waſhington wird bekannt, daß der Plan einer Hilfserpedi⸗ 
tion mit den Luftſchiffen „Los Angeles“ oder „Chenandoah“ 
nicht ernſthaft erörtert worden ſei. Der amerikaniſche Ma⸗ 
rineminiſter erklärte, es wurde geradezu abiurd ſein, ein 
Luftſchiff auf gut Glück über eine Eiswüſte von Tanſenden 
von Ouadratmeilen zu ſchicken, um ſich dort nach ſechs 
Männern umzuſehen. Präſident Coolidge äußerte, Amerika 
jei zur Unterſtützung Amundſens bereit, wenn es durum 
eriucht würde. Da bisher kein Hilfsgeſuch vorfiegt. nnter⸗ 
bleibe die Hilisaktion vorläufig. 

Inzwiſchen nähert ſich die Fram“ der änßerten: Grenze 
des Polareiſes. Das Wetter im Polargebiet bat ſich ge⸗ 
keñert; die Luft iſt ſo klar, daß Amundſen ovhne weòiteres 
nach Spitzbergen zurückfinden und dort landen füönnte. Die 
auf Spitzbergen zurückgebliebenen Mitglieder der Amund⸗ 
ien⸗Expebition hoffen, daf die Benerung des Wetters 
Amundſen bente vber morgen zurückführen wird. Trifit er 
bis morgen nicht ein, ſo wird dic norweniiche Regierung dir 
amerikaniſche und engliſche Reaicruna um Entiendunn einer 
Hilfsexvedition erſuchen. 

Ein moberner Einfedler. Auf einem Abbana des Tive⸗ 
rarn⸗Berges im jüdlichen Irland wurde die Leiche eines 
Mannes auigeſunden, der den Namen Michael Connolln 

  

    

    

      

      

    

   
  

        

trug, im Bolkmunde aber der „Berghannes“ (Johbnnurt fBc. 
bills) hien. Die Unteriuchung ergab, daß der Mann feit 
SS Jofren als Einſiedler auf dem Berge lebte und Semmer 
wie Vinter, Tag wie Nacht ſcine Zeit im Freien rerbrachtc. 
Sin Jenge erklärte, er habe vit berbachte', wie Ernuello cuch 
im Sinier ohne ſede Decke im Freien ſchliel. Er inchte ſich 
irgendeinen geichübten Fleck aus, wo er im Sitzen ſchlief. 
Mauchmal deckte er ſich mit Leidekraut zu, nanchmal ader 
auch mit Schnee. Den Städten bielt er ſich Zeit ſeines 
Sebens fern. Er juchte ſich auf demn Lande Arsecit, ven dere 
Ertras er lebie. —



            

  

Bon Profeffor Otto Baſchku. 

Der Nordpol bietet eine ganze Reihe von Efgentümlich⸗ 
beiten, die alle darauf beruhen, daß er den Endpunkt der 
Achſe daritellt, um welche unſere Erde in Wirklichteit und 
das ganze Himmelsacwölbe ſcheinbar ſich dreht, und daß er 
jomit in des Wortes wahrer Bedentung den von Schiller 
in übertragenem Sinne ſo bezeichneten „ruhenden Pol in 
der Erſcheinungen Flucht“ bildet. 

Eine der grönten Merkwürdigkeiten des Nordpols be⸗ 
ſteht darin, daß er nicht an Ort und Stelle bleibt, ſondern 
ſeine Lage auf der Erdoberfläche beſtändig, aber in nu⸗ 
regelmäßiger Weiſe verändert. Zu der Zeit, als Pearn 1% ſich in ſeiner Nähe beiand, war die Wanderung des 
Rordpols bejonders ſchnell und betrug etwa 15 Zentimeler 
fäglich, wie durch Vergleichnng der aſtronomiſchen Beob⸗ 

ungen verſchiedener Sternwarten einwandfrei nachge- 
wicſen werden konnte. ů 
ährend am Acanator die Erdoberfläche mit einer Ge⸗ 
ickwindiakeit uun Jan Metern in der Selunde um die Erd⸗ 
achſe herumgeſchlendert wird und noch in unſcren Gegen⸗ 
den mit nahe Ari Metern in der Sekunde dahinſfanſt, 
deut dieſe Vemenung am Pol jſelbi in noſolnte NRuhe über. 
Durch die Wucht des Erdumſchmunges kommt bekanntlich 
cine Animölb Erdkörvers am Aeanator und dem⸗ 

‚ů en Polen zuitandc. ſo de 
tiernnna der Häche unter dem Acanster 
dmittetvuntt krrs, dicieniae des Nordvols dagcaen 

nur: Kilometer vbeträ Dieſe Abnlattung der Erde 
madſt ſich ſchon auf derh jäkin kurze Entſernungen 
bemerkbar. wie . X. daraus hervorgeht. daß ein Punft am 
Vordende der Friedrichſtraße in Verlin, ledialich der Aö⸗ 
vlattuna wegen, ſch um cimwa m Meier dem Erdmiſtei- 
Dunkte näher befündet als ein in aleicher Sechöhe gelegencr 
Funkt am Südende derielben. Da nun die Anziehnngs⸗ 
iTait der Erde n rfer wirft. je näher man ſich dem 
Erdmitielvnutte beſindet., iv muß die Erdansicbung vder 
Schmertraſt am Nordnal orößer ſein als ſrarndwo ſoaßt 

rdobrriläche in gieicher Höhr über dem Meoercs 
Lin an ciner Jederwane anfachänater ſchwerer 

Acanator genan ein Kilnnramm wiest. 
ein um fünf GSramm höhcrcs 

e Arbeun. dir entaeden der 
net mird. mas Heionders beim 
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„dai der Weiclanna ron Bergen. ia ſo⸗ 
auae bam tScher ars ebenem Terrpin 

Pol cinen Mehranimword an küör 

  

Wallarichmindialcit muß ‚ch die 
„öemerſbar martden. Ein Kürper, 

*Kcangkar in ri Sekunde 1 
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rraufhst. Eine Pendeluhr 3 
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ininmrc am u! 
tht 1ßalich an Him 

ic wir dS crsh, 
nacdem fe am ß. 5aufac⸗ 
brisei1, ihn in 24 Stunbrn ein⸗ 
ci Jangſam iramer 55ber Keinend, 
Röchiez Sliand. mehr gis „ Srad 

ßt Hai. Dann fuft fie chemie Igng- 
Serulember nuicr dDem Horizont zn 

lichfeit 
ger denaltrn, Da Dir Saummx IBaarr 

dicie Strahlrnurrchuna srigk in den 
Verbstznißc. W= 
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Tatlache Kx Partn benrünbei, daß alle Meribiane, an werche 
die verſchiedenen Ortszeiten auf der Erde geknüpft ſind, 
am Vol äufammertsreffen. ſo daß alio dort theoretiſch alle 
Ortszeiten gleich ig vorhauden ſind. man demnach von 
einer Tageszeit in dem landläufigen Sinne überhaupt 
nicht ſprechen kann. Man müßte Dort cben nach der Zeit 
eines anderen Ortes, zum Beiſpiel nach Greenwicher Zeit 
rechnen. Einc weitere Folge der gleichen Urſache iſt das 
Verſchwinden der drei Himmelsrichtungen Siten, Norden 
und Wceſten für dic Erdoberfläche. Kur der Söüden iſt noch 
übrig geblieven, und nach welchem Punkt der E wüſte man 
auch ſeben mag. der Blick wird ſtets nach Susven gerichtet 
iein. Jeder Bind weht aus Süden zind gleichzeitig nach 
Süden. / 

Wir ſehen alio. daß dem Nordvol eine ganze Reibe von 
höchſt intereanten Eiaenichaſien innewohnen, die ihn 
garundiäßlich von allen anderen Gebicien unjerer Erde unter⸗ 
ſcheiden. 

Die Tragödie Thomas Münzer. 
Als die ruiche Reuolut rc 1917 ihr großes 

kommunifiſches Programm du einr begann. erichraf 
Die ganze Aulinrwel d ſetzꝛe ſich rßen die holichewiſtiiche 
Beltrevolntien zur au io erichrak dir deutiche 
beſitzende Klaßc, als Thomas Münser im Nahre 1525 ſein 
lommunisgiſches Programm verkündcie: -Alles ſoll allen 
aemeiniam ſein 
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während des Sommers eine 

25—30 Proz. billiger 
dis Hinenkoks, deshab der iligste Breunitvſf Fär Zentrn- 

elepon 257 m. 590 fcmie Durch die Meiſten Denmqßioer Rohlen- 
BEsRier gers gleichen Preiße und in der glesthen Bepchnhßercheil. 
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Julius Goldstein 

IEEeAe 21 HEEEiber ler Markthalle 

Billige 
für Kurz-, Weilß- und Wollwaren, 

Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 
Schürzen und Spielwaren⸗ 

  

r kein Wort von Münzers kommuniſtiſchen Forderungen 

enihielten. Münzer wollte die alten Zuftände mit Krieg 

und Gewalt zerſchlagen, weil anders, wie er lehrte, eine 

neue Weltanſchauung nicht zu ſchaffen wäre. „Vielleicht war 

es ſeine Schuld ebenſo ſehr wie die Luthers, daß ſich die 

beiden Reformatoren nicht einigen konnten, und nielleicht 

hätte eine Einigung auf der einen Seite Münzers zer⸗ 

ſtörendes Draufgängertum gemildert, auf der anderen Sein 

Luther davor bewahrt. der landesfürttlichen und varti⸗ 

kulariſtiſchen Reaktion ſo ſchlimme Zugeſtändniſſe zu müͤchen. 

So aber wurde Luther die treibende Krair für⸗ die gewaͤlt⸗ 

ſame Niederſchlaaung Münzers. deiſen Gewaltanwendu 

er verurteilte, durch die weltlichen Mächte⸗ Da 

Münzer ſeine eigene Macht und die Opferwillig⸗ 

Kraft der hinter ihm ſtebenden Kreiie überichätzte, ſo mu 

ſein Fall um ſo ſchneller kommen, als er ia auch ganz l. 

gelöſt von der eigentlichen Bauernbemeaung vorgcaam 

   
  

  

   

    

       

  

    

   

war. Bei Frankenhauſen am Kuffhäuſer wurde ſeine 

  

geſchlagen, er ſelbſt durch Verrat aus ſeinem. Verſteck 

geſtöbert und gejangen genommen und am 30. Mai in 

hauſen hingerichtek, in derſelben Stadt, in der er den dir 
munismus praktiſch eingeführt hatte, nachdem er bei i 

erſten Verſuchc von dort vertrieken worden war⸗ 

Münzer war ageſcheitert. weil ihm der Blick für: 

jehlte und er in ſriner erregten Ratur keinen feit⸗ 

fand. Er glaubie, daß al vas ihm beilig und erſtrebeus 

werf war. auch andere Menſchen mit aleicher Jubrunit er⸗ 

jüllen miiße, und behandelte jeden. der ſich ihm nicht ar 

ichloß, als ſeinen verſönlichen Feind. Die Schuld am Mi 

lingen ſeiner Plänc ſechte er nich: in ſich jelbit. ſon im 
von ihm weir unterichästen Seaner. 

  

    

  

     

     

   
    

  

       
        

  

böſen Uen ſciner — 

So haite er auch Lutlier unterickäst und uch zum Feinad⸗ 

gemaäacht. Schwärmeriſche Naturen wie zer gebören 

auf die Konzel. aber nicht in die rolir Arena. Auf 

leden Fall aber war er eine auirechte Natur, die ſich mii 

   

       
    

      

  

ganzer Kraft für ibre Ideen, ſo falſch ſie auch aeweien 

iein mögen, einſetzie und keinen periontizaen Vorteil er⸗ 

itrebte. Die Traail ſeines Unterga livgt da⸗ d. 
trotz beiten Winens 

Dr. Mittler. 
er jein Volk beglücken wollie und es 
erſt recht ins Verderden riß. 

Das Ende einer Leidenſchaft. 

    

   

  

  

Auf der Antilagebank eines Berliner Gerichtshofes ftet 

31 Janre alte Frau Frida Aitfalk, einc gro ſchlante die ü 
Ericheinung, blauängig, mit ſchönen 

üchtszülnen, neben ihr der fünfundzw igjöbrige Arbeiter 

Wilti Freiholdt. körperlich klein und g— à undedentend, cau 
Häuſchen Unalück. Fran Aſtfalt wird beichuldigt. in Ge⸗ 

mit Freiholdt die Ermordung ihres Gaßten an⸗ 
geiriitet zu haben. Die Geſchichte bearnnt mie eine Traasdie 
und endet wie ein Luſtſpi 

Der Landwirt Aitſalt DJahre älter ats ſeine 
Frau. troßdem leben die beiden in Groß⸗Benten bei Berlin 
uücht Jahre lang in glücklicher Ehe, auch ein ſieben Jahre 
alrer Sohn iſt da. Im November 19223 kommt Freiholdt 
i U und nun iſt der Teufei los. Zwiſchen Frau Ait⸗ 

Frriboldt entininnt ſich ein intimes Liebe 

   
leidenſchaftlichen Ge⸗ 

  

  

  

   
       

  

     

     

    

      

  

        
    

   

  

    
   

   

. Freiholdt kehrten 
GK und Frau Aitfalk jährt iùhm nach. Sie bleibt ein 
Bochen, ein anderes Mal vier Wactden in 

Hauic zurück und wird wieder a 
[f will von ihrem Mann weg. üc leat ihm 

: 3it kömint zit crregten Szen 
al 

  

Verlin,    
   

   
    

    

nahe. jich ſcheiden zu laſien, er will aber nichts da⸗ 
von 

Im Februar erzählt Freiholdt eines Tages, daß ſein 
Schmager Sterubera ihm verſprochen babe. ihnen zu         

  
   Er wollte ein Gift rerſchafjen, durch das 

befeiriat werden ſollte. Hierfür verlangte er 120 
Am nüchten Taae brachte Sternberg ein Schächtelchen mit 

Ir das Geld ausgezablt. Kraun Anfal? 

  

     on-Benten mitreiien ſollte. 
— rdeen Freiholdt und Frau Aitfalk ver⸗ 
Sternberd hatte die Polisef verfttändiat, in dem haiter. 

SsſSächtelcen war — Ainirin. 
In der Berbandlung craäblie Sternberg als Zcitae. daß 

E jei. 

V 

Per annze Mordplan von Frau Xüfalk ausgcgange 
nund er wäre darauf nur zum Schein eingegangen, w 
nengicri ar. ob die Angeklagte tatfächlich ihr Mann 
befeifetSaffeE ic. Das Gericht vielk die Ausſagen der 
Angeklagten r alanbhaiter als die des Zeugen und kam 
Du ciner re. üi 

Wrart Ae- 
Den SSersch⸗ 
Amnd pENern 

    

   
           

      
         
   

  

   

  

mit ihrers Gatten freudeſtrahlend 
Der kleine Billi Kreifetdt gehßt allein 

r nach Hauſe. 

  

Sctren. 
se. der nichr nur ein bedeute 

Beftalted der K. K. 
     

      

   

  

     
    
   
   

  

  

  

Bezugsquelle 
    „ ů .el 

2 

   

        
   
     

 
 
 
 
 

         



Niws 
ibb 

igog 
ei 

ippiinte 
iun 

Scin 
aun 

oſs 
„5LD00S 

u
g
r
I
i
s
 

‚atpfſhynv 
g
 

Klatob 
ois 

uegeg 
Sie 

ieee 
i
i
e
i
 

eioin 
MOIpclaaog 

älc, 
naang 

Wunc 
die 

i0pit 
Moſah, 

Sotioble 
nis 

Giht 
uassnenl 

n
e
h
 
S
D
A
 

S‚5%0 
Jhh 

Dit 
Sbat 

-Mögnvjb 
Löhy 

ihhn 
dunut 

5'‚t 
e
b
u
n
e
v
o
n
t
 

moihr 
Jhetes 

Ino 
Mns 

nabonal 
Miahp 

non 
icm 

Ou 
M
‚
n
h
h
 

n‚oymajs 
nöhdav 

ↄſ. 
Möienee 

e
ſ
e
ſ
e
 

i
ſ
e
e
i
e
e
 

ie 
iee 

e
e
i
e
e
e
i
 

Dit 
i
e
 

wie 
ſ
e
e
n
 
e
n
n
n
 
e
 

e
i
e
 

a
s
.
 

OpancMehb 
ü‚ave 

i„iat 
i
a
n
z
 

Mae 
i
i
e
 
i
e
n
e
 

e
ſ
e
e
 

iez 
i
i
e
 

e 
e
 

moapat 
itollnit 

gun 
nalaruvas 

vie 
M„hn 

O
 

Toloiahs, 
e
i
e
 
e
e
e
e
 
i
e
e
 

ie 
e
e
i
 

f
e
 
e
 
b
e
e
e
 

Mailtar 
nt 

puga 
M
i
O
i
s
e
 

O
 

e
 

Sie 
i
ſ
a
t
e
 

öabuvae 
drdöct 

uoctisbtämpy 
nöig 

Moclinit 
Dye 

sSun 
nojhnin 

nouvaig 
uigs 

notb 
M
e
l
 
S
 
e
e
 
i
e
e
e
e
e
e
 
i
e
e
 

Mutt 
riat 

itsung 
Mohnin 

‚rſuu 
gun 

Muuin 
Maunpſet 

diolun 
Sun 

at 
e
i
e
e
e
e
 
i
e
ſ
e
i
e
 

ee 
e
 

eün 
i
i
g
 

„UOUumimvint 
Mos 

mofhal 
nonviL 

asat 
ahvzoch 

iumnd 
al 

Hau 
ↄhb 

uoivai 
gial 

aögi 
Mosenet 

shſolgoe 
loaßt 

n? 
nocpl 

e
 

Ohal 
„hunes 

5ie 
PSane 

h
 

1
0
0
D
 

Tui 
uosvubach) 

a0vL 
gögipg 

nid 
qvim 

u
v
 

‚ue 
übe 

MoDhss 
uvav 

Join 
faboe 

oDusolgviga 
qun 

ahvg 
öaſniß 

nog 
f 

Driar 
Zohiu 

nognvjd 
S. 

u
n
s
e
 

v‚aanaß 
syv 

n
o
 

Unpj 
adenic 

Momav 
nipꝛcg 

u
o
h
 

papghſhant 
Moavar 

àoe 
vot 

'e 
:ahuſapch 

n
p
a
 

iigſlast 
unbunnliog, 

ustunt 
„uin 

ii 
iiiſ 

i
e
e
 
e
 
e
 

Euvz 
uine 

ao0bu 
vondiL 

ouſs; 
01 

öoh 
-ii 

mohvios 
öbapagz 

Ai 
M
i
n
n
e
g
 
e
 

e
 

ſee 
iiee 

ä
g
e
e
 

wiee 
ſit 

uenuppefß 
Dules 

aob 
Pon 

vf 
davg 

D
 

Muaüpch 
nyag 

aug 
i
e
 

e 
a
i
e
i
n
 

üne 
i
 
i
 

n
 
e
 
e
e
,
 

v
a
ſ
z
o
ß
ß
 

ütönſden? 
ii 

unvzm 
mlout 

zujapv 
gun 

aut 
noic 

uorund 
noo 

noopg 
aſar 

URaut 
9 

J2 
Lais 

dunt 
„Müg, 

üspoh 
uothoav 

3c 
uf 
‚
e
 

i
e
 

e
e
 

Sin 
i
i
ſ
i
 
e
 
e
b
e
e
 

i
e
 
i
e
 
i
 
i
i
ſ
i
e
e
e
 

O
i
 

Tusesnee 
i
e
 

i
i
e
e
e
 

iien 
iih 

i
 

5
/
 
U
 
e
e
 

e
e
n
e
 

i
e
 

ien 
i
e
 

i
i
 

· 
‚ 

e
 

i
i
ſ
e
 

w
i
e
e
 
e
e
i
 

e
e
 

iL0)Der 
Oou 

Moo 
M 
e
e
e
 

ie 
i
n
 
e
 

i
e
 

ene 
e
,
 

ů‚ 
usgeh 

noctmns 
‚öfſe 

ui 
hhε 

u
u
n
 

noungö 
ſepin 

nopſacth 
i
 

‚„hiunsess 
nvas 

uonvbonav 
1% 

Mnvp 
oorhar 

'nut 
Mr 

Siumes 
ü
S
i
e
e
 
e
 

vig 
J8 

n
v
a
 

usbojciaaa 
ü
O
c
u
s
g
a
e
ß
 

ane 
güsbiagny 

Gim 
n
o
m
g
z
 

nS 
„
C
O
e
h
e
 

giüne 
i
i
n
 

unn 
ut 

hia 
Golt 

105Jg 
„, 

I
 

eieſſeee 
e
i
e
e
e
 

ie 
e
ſ
i
e
 

ü‚ee 
Linch 

b
n
e
s
 

gie 
e
e
 

geie 
i
i
n
 

i
 

i
 

ge 
e 

iutittags 
ueunptiga 

Mhu 
%½ 

ire 
M
o
c
n
s
a
o
ß
 

M50 
5;vS 

21% 
Jun 

av 
z0%½0 

nunagneſuc) 
si 

5i 
net 

GPiigupc 
gni 

ol 
ohui 

Dpalnsa 
0
5
 

L
D
D
D
D
D
a
D
ô
h
u
n
g
 

‚-à& 
3a& 

(
D
p
p
i
 

aghh 
oic) 

Luv 
oin 

ubl 
igb 

2)D. 
Jpohesuv, 

M
G
b
i
r
i
e
 

e
e
e
 

noa 
zpiu 

Mön 
1 

2j550A 
Duhzut 

ZuvG 
15 

Jiah, 
Inahhnjcgei, 

120 
Mevos 

ue 
ol 

Ouis 
Moca 

dcags 
id%0 

ur 
D
‚
 

M
s
i
 

Moeubc 
meinss 

cun 
usiöt 

ige 
190Mplcpl 

w
n
b
ſ
ü
u
e
n
 
n
e
A
i
i
 

ô
I
 

lonollvut 
zub 

ↄlat 
aun 

biipülsvunönuvioa 
u 

obofnefeg 
Jun, 

S
O
p
 

ei 
Muuns 

unnbgeg 
Gan 

anv 
M‚bufC 

M
n
u
D
M
ſ
e
h
 

20 
nO 

iiet 
Sohn 

ögonns 
GE 

notgocß 
o
o
;
 

vuso 
àuv 

2395 
W. 

goc, 
fiaolis 

„piz 
Me 

Mien 
‚
n
i
e
a
 

diüs 
auſſhs 

e
e
 

Siee 
ee 

i
i
e
e
e
e
e
e
e
n
e
 

e
e
 

i
e
 

D-uG,hσ 
D
a
i
h
u
e
s
e
i
e
e
e
 

mie 
ie 

e
i
e
e
e
e
e
i
e
e
i
e
 

ie 
Se 
e
t
e
 

igte 
iet 

i
e
i
i
 

ee 
i
e
 
e
e
 
)
 

De 
e 
a
i
 

itie 
r
 

lej 
Aiut 

in, 
zvojsvupußh 

10 
qp 

A
i
n
 

-wiie 
ie 

i
e
e
e
i
e
e
 

ueiehe 
gie 

ieet; 
nis 

zaggit 
guüuvmaiß 

nopppandzS 
noishnont 

üuie 
naa 

g)qun 
hoy 

Ainsct 
ng 

miiis 
n
e
e
 
i
ü
e
u
e
 

e
)
 

Dh'nvel 
zuv 

ànuy 
n
p
a
S
 

oſo 
oh 

üve 
aplvo 

àuv 
gunbyagß 

nig 
9
 

Luzoii 
une 

j
v
i
n
o
m
h
u
o
l
 

n
 

u
e
c
a
u
t
 

n“ 
joja 

1 
i
 

sllfat 
uiehsuvasn 

nt 
jgoar 

Ol 
iht 

iſer 
O
n
 

55Mis 
Daſun 

ppi 
ↄlat 

zogls 
Oiat 

noiuprpieg 
Muvg 

ht 
Lungougs 

e
 

e
i
i
i
e
e
 

e 
e
 
e
 

u 
ee 

e
 

e
 

 
 

 
 

  

   
 

  

M
n
u
s
t
n
e
 

n
o
i
s
 

ô
n
e
b
t
 

Diliht 
Inv 

ↄh% 
a0u 

DDC, 
Mie 

Git 
Me 

e
e
e
,
 

n
 
n
e
r
 

dreiun 
n
e
a
t
 

M
i
h
 

vT 
)%v 

o,Münng 
hrS 

OhnhA) 
ai 

ge 
üre 

n
 

nst 
MPun 

M
f
S
O
 

cenb 
Sin 

unde 
n
 

vc- 
uunit 

„
M
a
 

obunt 
nophyops“ 

SMieh 
Undall' 

at 
IMhhu 

ehnoh 
pu, 

MWOH 
j0AeU 

Lie 
n
 
i
 

ſ
e
 
i
 
g
 

k
M
O
O
 

au, 
Andat, 

3
 

S
o
h
i
 

So 
öhi 

iboſt; 
, 

Moipes 
ItNUu[ö! 

Uag. 
A
O
D
S
e
e
 

S
 

i
n
 

üsee 
iit 

S
h
 

ü
 
ü
i
 

S
D
i
i
 

ie 
e
i
e
 
ö
 

i
i
e
n
e
 

ie 
i
 

M
r
e
 

abguofla 
do„ 

ohnh 
S
 
i
e
n
 

S
o
i
g
g
n
s
h
 

uie 
O
 

L
D
i
e
 

M
i
,
 

a
h
i
 

A
n
s
e
 

Dsaph 
ö
h
 

ihhg 
M& 

Mosgg 
I
ü
 
S
e
 

e
 
e
e
 
e
 

e
 

wihg 
oi 

10; 
hiſig 

G
u
c
r
 

ppahise 
Mou 

SRonG 
850 

nobdat 
snoch 

Din 
muböt 

S
e
e
 
e
 

Se 
e
 

i
e
 
e
 

MADar 
&
 

I
e
e
 

ee 
o
a
v
g
 

ih'lu 
Pas 

vuvsS 
:8 

Uvae, 0
 

D
e
e
e
n
e
 

i
i
n
 
e
 

e
e
 
e
 

‚
e
 

e 
e
n
 
i
e
,
 

„ih 
SIvutvg 

Solamiu 
soe 

oſnp 
Onbb 

ôih 
Jin 

i
n
ſ
o
n
 

Ah 
e
 

i
e
ſ
e
e
e
 

i
ä
i
e
e
n
e
 

iͤhſen 
ſ
e
e
e
 

e
 

e
i
e
,
 

i
i
e
 
i
ſ
 
e
 

e
e
 

D9 
Arög 

ai 
scthgat 

navoat 
Loopiz 

öinſoin 
ipf 

oun“ 
o
ſ
m
j
s
ſ
e
 

O
I
A
 

ſi 
e
e
 

i
e
 

i
e
e
e
 

i
ſ
e
 

iee 
ee 

e
e
e
 

Tuagug 
Maupzie 

uachi 
noinnett 

O
D
n
O
O
h
 

e
i
b
 

M 
M
i
n
y
 

'es 
boin 
i
i
 
i
e
e
e
 

e
 

ee 
ſ
e
e
 

i
ſ
e
 

O
n
 

L
i
i
e
 

A
r
ſ
e
 
i
e
e
e
 

ſ 
n
e
 

i
n
 

Möäs 
minügs 

Uofcutpjas 
nr 

o
r
i
n
n
i
s
i
n
p
s
ſ
o
l
t
g
 

ir 
Moi 

ü
g
 

Ahönt 
LahloS 

ubaht, 
„ 

O
H
o
E
 

M
O
n
K
S
o
a
 

Soaißät 
douſit 

'oe 
D
D
s
e
 
S
 
e
e
 

uica 
m
b
p
O
 

Monts 
uie 

Möcpe 
nhf 

Bundn 
uphir 

Inoigssben 
nunth 

möoC 
M
o
p
A
f
h
A
A
e
 

utMht 
ſüit 

n
n
e
 
e
 

ie 
i
e
n
 

S
i
i
e
 

e
 
i
e
 

D
g
o
i
 
S
‚
i
ſ
e
n
r
 

v
u
n
n
n
a
s
u
o
h
n
o
a
s
 

dusi 
Junmchgun 

Anut 
qun 

Jantuiſieviaaſaſſz 
nas 

San 
uunh 

ol 
irht 

ſaiiüe 
i
ſ
i
e
 
i
ſ
n
,
 

Mut 
„
h
 

ess 
n
o
s
i
ſ
z
n
i
a
n
o
,
 

a
n
 

⸗-Äfund 
mnoahr 

int 
Möpvur 

Snpüoie 
In 

Puiatuns 
u
o
h
 

n
v
 

ôſe 
M
O
h
 

nogfog 
Dies 

5hrh 
9i 

gun 
usszyuy 

Mhi 
n& 

U
e
r
 

SDi 
i
f
f
 

sve 
Wofeß 

uolls 
ſut 

Uubz 
G6if 

Aüloß 
igüa 

a
u
p
s
 

nohnv]9, 
Nanfee 

ue 
D
d
a
s
o
h
i
 

L-ie 
ſüiss 

Dnoit 
5ie 

sfat 
D
h
s
g
s
S
 

iutna 
jout 

h
e
 
O
i
 

Oune 
n
e
e
 

e
e
i
e
e
 

e
e
e
 

e
n
e
t
s
 

gvar 
zuopts 

zyv 
huv 

uvh 
ü
 

ünaeavct 
5
7
 

]5 
ſ
n
i
n
 

AMA‚eſtum 
e
 
e
e
e
e
e
 

wieee 
e
e
 

Haie 
e
 
e
 

e
e
ſ
 
t
 

n& 
Llavch 

ui 
oihvte 

3%½%e 
A
i
 
„
D
a
C
 

3ſe 
;odt 

9
0
 ? 

AMDut 
Poau 

à
u
 

nGagih 
i
 

Merehtt 
i
e
 
e
e
 

n
 

15I 
öllp 

MW'0et 
aſunabe 

Uuun 
e
n
e
i
s
 

sie 
oun 

Junbvolaz 
Paa 

joiu 
gzuc 

ueg 
nuvz 

uvaL 
oih 

a
ö
ö
 
M
A
M
i
ſ
t
 

uif 
djai 

äihsui 
jfit 

Gos 
t 

ohnos 
Opiiss 

AMr 
Mosph, 

„n„voölhh 
öhhot 

bunso 
M
g
 

9½ 
J
i
 
M
 

i
i
e
i
t
 

ae 
zuvc, 

mögov 
piuppfsicer 

Duſd 
üs 

gun 
nogdlenv 

jvu 
moes 

i 
ſ
 

eein 
i
 

ie 
ä
e
 
ſ
ſ
z
 

Aeaht 
Uevnn 

u
i
b
u
n
n
i
n
e
n
n
 

i
i
e
e
ſ
e
e
 

e
e
 
i
i
 

iei 
buig 

gun 
viaupnluv 

achol 
abaue 

joshshae 
a5sihiit 

i
 

qaf 
1½ 

figh 
puô 

i 
ögpg 

‚
 
E
 

i
o
u
e
s
 

u& 
‚*aT 

'lAL 
DInDS 

Mothſe 
ogeoa 

„n„s 
Dhhuggater 

aiſc 
i
m
i
i
i
r
 

Duva; 
Ivint 

‚
0
A
t
 

11f 
5
 

noſiocß 
obippadanvun 

ne 
uts 

MI 
G
5
ſ
i
t
 

MvaL 
oloſ& 

Inoheh 
Möhnbach 

mint 
nobiaat 

i
n
n
s
)
 

naipf 
uopnuvyaſßd 

onſant 
S
 

e
e
e
e
 

i
i
e
 

e 
h
e
 

e
e
 

i
e
 

e
 

i
e
e
 

i
e
 

Socöhfat 
ifAhefhushs 

‚ſo 
Siut 

ivg 
vi 

iiightounn 
inig 

chpl 
D2%äpiaa 

ↄsat 
nöbvt 

iMlii 
u6% 

uuvz 
üt, 

uUifhhre 
Iineh 

iit 
U, 

aögis 
MypgS 

öghit 
i
 

Moa 
Men 

3
9
½
 

n
 
M
o
,
 

M
a
ſ
a
t
z
 

Lonohghg 
u%o 

ut 
nuons 

5ih 
Möihh, 

Sſice 
i
e
 
i
i
e
e
u
e
 

G
D
O
O
t
 

M
n
n
 

Aehubghihin 
ähol 

nt 
gihft 

o%) 
'öhnJ) 

n
o
n
v
a
c
 

goalun 
v
u
n
y
ö
h
n
v
i
o
m
 

gohfe 
u 

noyogav 
o*e 

oshDpin 
i
i
s
 

U
e
e
e
 

eſngf, 
eeenſiee 

e
e
:
 

e
 

i
e
 

ee 
e
e
e
 
ü
ſ
e
e
 

üs; 
ů 

I
h
⁵
 

u
b
 

g
n
ü
h
b
u
n
g
 

i
&
 
M
i
e
n
e
 

S
e
e
n
 

i
e
e
e
e
i
e
i
e
e
 

K 

A
i
o
i
n
a
s
 

f 
Oeun 

ovyh⸗Jottz 

Dbbalusnoag 
3u6 

  

 
 

  

 
 

  

 
 

 
 

  

 
 

  

de 
uα 

   

 
 

  
  

LIUhSus 
Lhe 

Meithhnes 
twint 

aun 
uaide 

toen 
„uuheε 

n0chee 
ie 

unn 
usnase 

S
t
ö
t
m
n
t
h
f
a
n
g
o
 

ovatſo 
P
u
f
n
d
n
s
 

Aunnpfabiun 
npuntg; 

naunv 
oon 

uun 
U
o
s
s
g
 
M
i
T
p
e
p
f
a
ſ
e
 

Ive 
Homutvint 

omie 
a‚o 

in 
i
t
 
S
i
i
h
e
 

Ssüinoal 
Maſa 

M
n
n
e
n
e
e
n
e
n
t
t
t
t
)
 

u
n
 

a‚ouunsaeun 
poün 

döupz 
z0% 

piien 
vao 

n; 
Münohs 

nüm 
D
e
 

e
e
 

ſ
i
e
e
e
 
i
 

ie 
i
e
 
i
e
e
.
 ⁴³&Æe 

oun 
g
u
e
 

A
n
u
e
r
 

u
i
r
e
ſ
e
n
s
 
e
e
e
 
i
 
i
i
 

„un 
nogaf 

Ouv 
ↄſg 

Daänpltus 
non 

vumicn 
Mopübatmt 

Aang 
im 

  

M
r
 

ſ
i
e
 
i
i
e
e
ſ
e
 

w
 
ſ
i
 
i
e
g
 

A
 
i
e
 

ipgst 
Vete 

diesbnpi 
A
D
e
 
U
˙
 

MiD 
ehbget 

M
ü
 
i
e
 

i
e
e
e
e
e
 

u 
e
 

ie 
e
i
e
 

A
a
 

Mint 
Lia 

uun 
ie 

e
n
e
 
S
i
e
 

iee 
e
e
ſ
e
 

DMDMOAeh 
U
D
A
e
i
e
 

Gieieee 
e
s
e
 

Won 
A00 
I
N
 

SDiſa 
LOah 

Mhl 
uvit 

„hhaf 
noſss 

zanan 
n
e
h
s
 

mfort 
— 

iahiyend 
D
D
n
h
n
h
 

nonde 
uvii 

Mudat 
Aiye, 

Piſhsehvg 
uonym 

Haſog 
DIS 

At 
»iap 

ub 
gat 

z000 
hhut 

abuol 
Jittutpi 

à3 
ü
e
n
A
S
-
,
 

ADhn 
öpühng 

S
ſ
e
e
 

we 
e
 
ů
e
e
 
i
 

ſ
e
 

M
i
i
g
e
n
 

uieseſe 
P
n
 
i
 

u
i
 

ee 
i
e
 
i
e
 

OhpI 
M00 

ôMIIE 
Oie 

ubi 
O
D
i
 
e
e
 
e
 
e
n
o
i
v
e
 

M
M
 

aobnöns 
A
O
e
 

nt 
a
i
 

ie 
e
 
e
e
 

i
e
 

aſnel 
Muin 

vunhtie 
„%0%h 

OAit 
SnpAOie 

Kibg 
allat 

Aanie 
Rut 

uoni 
Dplſumnsa 

V
s
&
 

holst 
Juyntüig 

MifO,3- 
MDMOHabpang 

oun 
BDiueaet 

Sfaetneg 
ain 

SOiadaſna 
epfpjOce 

iul 
vin 

Anat 
e
e
e
e
 

e
e
 
e
ſ
 

i
i
i
e
e
e
 
i
n
 

i
e
 

Aon 
oin 

M
S
ſ
e
e
 

in 
wie 

ü
e
 

e 
g
s
 

MOUe! 
S
I
u
 

oüit 
O
e
e
 

ſe 
w
i
e
n
 

eigee 
Se 

i
i
,
 

Miöhi 
Mut 

uDut 
Dgeis 

Mongts 
oun 

nonvitt 
osapiufutasn 

Iunie 
gun 

nopotd 
aut 

p
i
n
t
 
o
p
i
e
h
 
M
 

S
i
i
 

nonbag 
„unbnz 

alg 
uns, 

M
O
i
 
i
e
n
 

S
n
e
t
g
e
 

unde 
nolfhin 

soſcalusgaust 
ode 

naius 
ↄſc, 

Hlaniae 
Autvoe 

hſpßf 
nan 

Jaosatpucß 
uoe 

qun 
Moipoſzg 

uſſnoasor 
Mut 

Moippinva 
b
S
,
 

ih 
M
t
 

Mieit 
Aie 

ü
3
 

mönang 
mon 

gico1epond 
D
n
i
e
e
 

ienüieee 
i
e
e
e
 

ie 
i
i
 

E
E
L
 

InA 
J
i
n
 

nuum 
P
a
 

Moinet 
n
 

e
 

i
e
 

i
e
 

ee 
i
 

ſiee 
n
g
 

0
ö
n
O
S
 

W
 

* 
niga 

naa 
e
u
ſ
h
 

oſe 
n
a
n
n
s
d
g
 

üuve 
eun 

g
a
h
v
s
 
U
b
a
e
 

Du, 
Wopzzaaag 

noni 
Hicptt 

Poag 
Mil 

Mosfpan 
upm 

l
ü
l
i
c
 

i
 

ie 
e
 
i
 
e
 

iie 
e
e
 
i
e
 
i
 

v
u
n
 

II 
* 

D
e
,
 
S
n
e
 

e 
ie 

i
e
ſ
e
 

i
 
i
e
g
 

Sle 
i
e
e
 

e
 

i
 

i
 
e
n
v
 

DiOMð 
* 

obbuig 
At 

S
U
O
h
O
 

Utsolun 
ui 

30%0 
00 

göHO10 
D
D
i
e
 

i
e
g
 
i
i
e
n
 

e
 

Se 
e
 

uhft 
18C; 

* 

  
  

  
  

    

 
 

D
a
h
u
m
&
 

ohdotune 
i
n
i
e
 

Môbnn) 
vonſg 

nonpi 
uauv, 

A
U
G
 
U
A
O
 

Dintt 
wn 

i
i
ſ
i
e
 
i
e
 
i
i
 
w
i
 

Sii 
n
e
e
n
 

* 
IMlam 

e. 
U
r
i
v
a
l
t
 

M
i
 

e
 

i 
i
 
e
 

i
 

DöhnpiL 
oasonzz 

* 
Atpt 

MöMun 
noofer 

Agöm 
AMpyt, 

vauuGzu 
5ie 

h 
e
e
 
i
e
 

ſ
i
 
i
e
 
i
i
 

i
 

eIuY 
pbc, 

* 
n
i
p
n
i
a
g
 

uvop 
n
ö
n
n
e
n
n
t
.
 

DhH 
K˙gg 

nögofeänse 
n
o
n
v
a
v
 

oſo 
D
i
e
 

ſt 
i
n
t
 

MUIHE 
* 

   

  

i
n
h
n
e
e
 

eY 
noffinL 

vUih 
Löutuf, 

M
a
 

aie 
— 

ishigußs 
ſe 

M
M
i
s
i
h
 

aginth 
mictits 

uda 
ivivhida 

Muviae 
Köck. 

* 
D5öunuO 

M
e
p
)
ʒ
 

e
e
i
e
i
e
 

eie 
S‚ 

iee 
e
 

e 
i
 

wei 
i
 

i
i
 
ü
e
 
e
 

t. 

ſ
s
n
t
 

nobunsGpIi⸗Sögeſg 
3iM6 

 
 

MühnbL 
LiühHpAHTHOUHan 

noanod 
im 

hio! 
e
 

i
e
e
e
e
e
 

i
n
 

e
 
i
e
e
e
 
e
i
e
 

ah 
Mmiduhhich 

gaa 
ü
u
ſ
s
 

ↄJo 
ſmzu 

e
e
e
 

Sthunt 
zuu 

olola 
aſ8 

, n
 

hiDMnMORa, 
onhe 

Auh 
OTöuApg 

SIeafc, 
Si 

vh 
— 

5hhrynd 
volthbuon 

é
I
n
O
a
 

eiMebiui 
O
f
-
h
u
s
t
 

h‚honpnuuün 
S
ü
s
e
 

S
i
e
e
e
“
 

ſ‚ist 
u
h
e
 

ut 
v
u
m
p
g
 

ant 
maaunnevae 

50Ar 
Iioe 

TpffHtefng 
a401 

in 
e
 

ie 
e
 

i
 

ise,J50c0 
Giii 

OUphp2, 
SDDPngog 

Moſcitt 
M
o
t
a
i
A
e
 

Ahr 
B
o
h
u
H
O
 

WM-ha 
M
U
O
G
&
 

Pph 
öαα 

MSPM 
M
S
p
s
O
 

)nheE 
10c 

punv 
Mie 

i
i
e
 
e
e
 

i
e
e
 
i
 

M
D
t
u
u
O
 

  

  

  

Sie 
e
 
i
i
e
e
e
 

i
e
e
e
e
e
 
e
 

i
i
 

oun 
var 

Leun 
Mhuns 

ein 
Kuoc 

aunn 
Woppmns 

Wüplde2 
950 

„aht,PLöunset 
MPiih 

Lo 
nh 

Mou 
ônu 

Mpun 
is 

I½ 
Ung 

u150 
Hal 

ü
g
u
i
 

Msbeist 
3ouſn 

mi'nv 
V
u
p
h
n
h
 

uda 
u
‚
i
h
t
s
M
H
ö
b
g
 

Alle 
Me, 

h
e
 

Shnsht 
O, 
A
e
 
e
 

u
 

HpU 
M
o
s
 
M
e
e
 

utonſo 
iν 

eun 
„uat 

üMMpiasb 
rüpi 

M
i
i
S
e
 

Sit 
i
i
 

e
i
e
 

ien 
Meent 

VI* 
it˙thliosg 

i
e
e
 
e
 

ie 
e
e
e
e
 

uii 
ue 

EEIUUS 
D
 

ShMJ 
onn, 

‚e 
üſe 

e
e
 

ie 
e
i
e
 

i
i
i
 

e
 

it 
S
-
e
s
h
 

Sit 
ain 

ſiſe 
wie 

e 
e
 
i
 

ü
h
g
u
m
n
 

E-ß, 
SMIO, 

I
I
A
S
M
A
E
c
e
ü
 

n
s
p
t
 

ufohs 
üi 

5vaſt 
ui, 

SAOüt 
e
 
e
ü
h
h
M
i
b
i
,
 

Gapfo 
Meissh 

u5% 
Auu 

vo 
Unam 

i
ü
p
i
 

ines 
i
e
e
 

i
ü
n
 

i
e
 

M
a
p
s
 

D
i
e
n
e
n
 

M
a
i
h
 

nüe 
uon 

e
 

t 
Uiet 

Meih 
5opren 

u⸗% 
oMnat 

Obnagsb 
0us; 

nObig 
o 

guai 
aui 

M
n
a
t
O
 

M
o
h
 
u
h
h
 

Aphit 
Wan 

p, 
cuι 

Lue 
i 

is 
nanstsirh 

Gar 
nie 

i
e
i
e
e
e
 
‚
e
 

S
U
e
 

ocnshhihe 
ni‚ 

A
M
v
u
S
 

220 
loa 

n
L
 

»ſoſe 
juh 

E
i
 

ei 
Shet 

ſi 
e
ſ
 

ſee 
i
 
i
i
 
e
 

Diieeeee 
i
i
e
e
e
e
e
 

ie 
e
 

ie 
e
ſ
i
e
e
 

Man 
oun 

m
i
h
H
„
u
n
s
i
u
m
h
n
t
 

Moia 
wan 

m
o
a
s
n
s
s
s
e
 

Gcithh 
Voihht 

Mpi 
Sun 

o
 
i
i
e
e
e
 

L
S
i
e
 
i
i
i
e
i
e
 

e
 
i
 

DisinS 
Haiüi‚e 

ie 
n
 
ſ
e
 

ie 
i
 

ie 
e
 

Dn„t 
hlah 

Maihen 
bunvonuiss) 

aisc 
uf 

W‚MötſMpis 
ulv 

aàbnſps 
vonsu 

iο 
Ahhm 

n
h
r
 

Voct 
modhefhe 

oni 
0
 

590 
Oun 

nöſot 
noisiat 

MPiMait 
use 

iit 
D
O
s
h
n
i
s
e
n
n
O
s
 

ans 
Ve 

e
m
p
s
 

cun 
n
a
p
e
 
e
 

wunfänpgeis 
330 

5
0
p
l
%
 

Watutt 
M
n
 

M
a
i
f
s
s
e
 

M
i
i
i
e
 

en e
i
t
 

SOh³hIiAfr 

Cusboshh 
Maunsg 

uom 
hog 

Manhzurh 
mut 

M
o
s
i
m
n
s
 
M
O
u
u
n
ſ
 

Maeuiſee 
Aonto 

nr 
vam 

Moc 
uuifes 

MasortsgUunb 
MUf 

M0 
Loi 

iM 
100 

AiüTh'e, 
Old, 

N
M
T
I
S
 

e
n
 

D
M
s
ſ
f
ü
l
S
,
 

an 
25 

p
I
O
I
%
 

ſa 
MnO) 

σ
 

Duiſgissza 
AMAta3 

SiüsOöch 
öatt 

Johh 
Monfaipflo 

e
e
e
 

e
e
u
e
e
 

ſi 
ghe 
3
a
 

Msbunnenasg 
Mun 

peues 
nöpiat 

Mmontd 
W
I
H
a
 

15% 
UVO 

A
t
a
g
 

Jel 
Wishen 

ADMin 
Minute 

sie 
ahl 

sſiossing, 
V
 

Möse 
LAHMesöuin' 

ſat 
Auns 

u·e 
Iie 

f
e
b
i
e
n
 

Soe 
OMägr 

Aöbfisisſa 
ut 

zuſoſß 
;)0 

Müshptts 
füsssi 

Matnut 
Münt 

arai 
Msſeisb 

i1000 
noöbbuüshan 

Ou²YS 
docuagbd 

uu 
„OOcagtz“ 

M
P
 

1
0
 

V
i
s
i
o
,
 

utais 
Hiam 

Apsesth 
u*t, 

Dbninſoch 
Möoind 

loe 
2
 

D5iensuuntpni 
u 

i
e
e
e
 

i
i
i
e
 

i 
in 
b
i
 

Aaeunouſd 
pami“ 

onn 
Maan 

gia 
Duns 

u
s
g
 

3pg 
ASUsg 

130 
DouſS 

dig 
ue 
U
 

E‚iet 
AH 

MiOunie 
A
n
 

if 
MOMoch 

D
D
e
m
i
n
,
 

D
a
n
S
s
h
n
i
 

o
s
b
a
u
g
 

os 
u
5
8
0
 

m
p
n
 

sehD, 
MOh 

Yhih 
i 

4% 
unoat 

MAsGUUa 
zpiu 

WI 
OAlat 

DMOUORD 
L
i
A
a
 

n
o
f
s
e
v
s
b
o
 
M
i
v
u
t
 

8, 
O
I
O
 
S
i
f
a
t
 
g
 

Aee 
Svh, 

neieset 
1,0Ol 

moffhvne 
woat 

i
n
 

%%1t 
HDA„AM) 

Vöd 
Ueuand 

man 
auin 

usaünasuze 
moſpyj 

man 
n
n
a
s
h
s
 

Uenschn 
Lon 

uan 
Hongläch 

Lousgiz 
veq 

naa 
150 

müaväi 
J
1
 

M
D
h
n
 

onhuS 
8t 

ASipfc, 
45%0 

mhivat 
MaRDHA2A 

OAMAl 
Jöcd 

nöcunttüud 
w
C
V
P
u
o
b
D
O
3
 

Aniunt 
100 

uf 
naßnvag 

Sbat 
1
0
 

Avgzungd 
Düphin 

Mung 
3‚„%0 
S
U
e
s
 

Mio 
ſſf 

tß⸗t 
u
n
n
p
h
u
f
 

L
3
e
i
t
u
i
 

iiturns 
aônto 

oitts 
Mogagse 

W
M
M
D
D
M
M
O
M
A
n
f
o
s
 

ie 
ine 

i
e
 

ü
i
ä
 

ſie 
e
 

ie 
e
e
 
e
t
 

S
e
e
e
e
 

e, 
i
e
e
e
 
ſ
 

S
i
e
 
e
 

ee 
e
e
 

M
h
E
u
e
 

Cei 
M
e
e
h
 

MSDhe 
uh 

Jaeſf 
Ansvit 

»e 
e
 

Iup 
Oilhöduh 

oun 
cuſſah 

Kiin 
h 

mmutün 
ve 

Misttig] 
4,%0M0 

itauihnt 
ROht 

Min 
MeipfMie, 

aal 
M
ö
c
n
 
M
n
A
3
t
 

M„0 
ui 

M
w
 

n
 

Lahpt 
elin 

Ansphpt 
M
o
e
A
 

Sabgtsinntün 
ansöis 

üOie, 
Sun 

Leteih, 
MWüine, 

M
b
b
e
 
i
h
i
m
s
v
i
w
o
e
 

önit 
Min 

ieiii 
S
i
e
e
 

i
e
 
i
e
 

DOAihs), 
„pung 

gac“ 
nohpipttg 

euhiseufz 
vun 

vum, 
n
y
 

Mſöl, 
A
V
M
h
 

Mleg 
uüpiüMeitiiie 

spofnis 
ümi5 

Bashl, 
wunſ 

onit, 
Auhfennes3, 

„Piſtfteohnf; 
suſs 

OiiI,ß 
vyh 

MMoffhf 
ö0hpl 

Olttt 
Atn, 

Aitt 
IHHRachh 

UtO 
JsVaaogn, 

uIüh 
tsie 

Hiettscs 
Mog 

fftcs, 
tlöſaia 

Bln 
WPyhanaun 

naächl 
mitz 

Guin, 
MMach 

ub, 
M
 

M
o
p
ſ
h
 

Mis 
Haſass 

zolf: 
e
 

nohhj 
MI, 

M)H)l 
Caaz 

er, 
uh 

jIMt, 
he 

S-ε 
Abſnaat 

Miib 
Möbuna59 

„Ubnd 
Meühe 

Lae 
itpt 

S
 
e
e
i
t
 

Muſeeh 
Moun, 

u'hs 
üunn, 

Vufists 
Uswinh 

mog 
nnöat 

A„OAOnt 
MotManas 

M
h
h
 

ei 
Dhhe 

ODnal 
oug 

noutmaintſah 
Macleff 

Mhe 
ut 

Müg 
müit* 

Mi 
Dout 

Giiv 
auh 

vog 
nobnittaqungg 

nihpſef 
Jaq 

vöſch 
M
O
A
 

MAleih, 
eun 

iteand 
itf 

JOHGaf 
Apfit 

Wit 
Ciünt 

Magtj) 
L‚Met) 

AtOMA 
LiASMSMeTAen 

Socstnt 
Aoutitt 

gitit 
a8MMAC, 

ltitvz 
IMOUAe 

i
i
 
i
g
e
 

itf 
oiat 

Aähnssavuv 
u 

Miuuc 
E
ü
 

MOahan, 
eun 

wehhe 
üi 

i
e
 

ü
e
ſ
n
 

in 
e
 

e 
Wne, 

Ay 
nuu 

MMOT 
v
ſ
a
h
m
p
e
n
 

oſar 
OMn 

J
o
p
h
n
v
 

Monsſunz 
0 

MOIPAAPth 
OHOTE 

U
 

Mi 
Möohg 

Hahpt 
p.Meh 

A0 
MMi 

Mattt 
Ailt 

lohfü, 
Oütu 

„e 
uf 

Moqug 
Aiad 

(ſſuäh 
Aöhht 

obnit 
Aalun 

AUi, 
Ubithat, 

ttit 
iII 

Büt 
Titohhnilntäbnuct 

üis 
Aſat 

Mophhia 
UEHE 

MMut 
Matgailſits 

SIt 
uun 

tih 
poo 

K
a
ſ
c
 

Miel 
Inböntg! 

tSirie 
Shh 

Mauth 
OHAeha 

OUnic) 
utth 

ttitock, 
U 

h) 
Aqfhiun 

Ui 
cun 

sohhpſeK, 
MoeS 

A 
ADt 

S
n
s
 

SiY 
W
 

uaeſün 
Faeg 

M
o
a
i
e
h
 

Söbumagsleshſe, 
Saussn 

10½% 
a090ſüi 

O
M
H
A
O
O
O
,
 

nobhahnu 
iir 

guint, 
Aſat 

mohet 
M
M
u
a
s
 

Maö 
MPne 

L
a
h
/
:
t
 

Miah, 
M
o
t
h
A
M
0
A
 

„iMM 
iesg 

Miiit 
VMöOhing 

i
 

Hahi 
Aunt 

MOα 
LiahutA 

Möo 
Sfar 

AMItt 
M
t
,
 

il 
M
i
I
O
 
e
e
 

iits 
joher 

moh 
uih 

(Pönt 
s
u
 

SIg 
noiuho 

Ayal   

  

  
  

    

  
 



 
 

 
 

 
 
 
 

      

 
 

    
 

A
 

Klaſſen 
ein 

und 
verlangen, 

für 
ſich 

die 
Nechte 

und 
von 

uns 

die 
Pflichlen. 

Ich 
war 

beute 
geradezu 

platt. 
Fränleln 

Doktor 
war 

eben 
bei 

unſerer 
Sttädigen. 

Ich, 
batle 

im 

Nebeuzimmer 
die 

Noten 
zu 

ordhen, 
die 

Fräulein 
Velty 

ümmer 
ſo 

herumſchmeillt. 
Da 

erzählen 
ſie 

vou 
dem 

Stuben⸗ 

mädchen 
bei 

Rottmanus, 
die 

in 
anderen 

Umſtänden 
iſt, 

und 

die 
Gnädige 

hat 
ſie 

in 
Grund 

und 
Voden 

verdonvert. 

Der 
Notltmann, 

der 
die 

Adele 
verſührt 

hat, 
hebratet 

nämllch 

unſer 
Fräulein 

Al 
Frau 

Gärtner: 
Ja 

deuken, 
Sie, 

der 
wird 

ein. 
Dieuit⸗ 

müdchen 
hetraten? 

Dſe 
ſind 

für 
ihn, 

bloß 
zum 

Amilſiexen 

da. 
Aber 

daß 
Fräulein 

Alice 
dieſes 

Schwein 
nimmt! 

Tos 

Geld 
macht 

doch 
alles. 

Mit, 
ihren 

jurlſtiſchen, 
Kenntuiſſen 

kann 
ſte 

ihm 
dann 

bei 
ſeinen 

Alimentationsproz 
jſen 

helſeu. 
Thereſe: 

An 
ihm 

ſindet 
die 

Gnädige 
leine 

Schuld, 
Es 

iſt 
ihr 

unangenehm, 
aber 

warum, 
iſt 

das 
Mädel, 

ſo 
leicht⸗ 

ſinnta? 
Alß 

ob 
ſie 

es 
iſt, 

die 
ihn 

verſührt 
hatl 

„Dleler 

freche 
Kert! 

Als 
er 

das 
letztemal 

oben 
war 

und 
ſich 

mit 

tlefer 
Verbeugung 

von 
den 

gnädigen 
Fräuteins 

verabſchledet 

batle, 
griff 

er 
mir 

im 
Flur 

in 
den 

Halsaubſchullt,, 
Ex 

be⸗ 

trachteie 
die 

Dieuſtmädchen 
wohl 

als 
ſein 

ſelbſtverſtändliches 

Eigentum, 
Fran 

Görtner: 
Fräulein 

Thereſe, 
ich 

freue, 
mich, 

wie 

klaſſenbewußt 
Sie 

deuken. 
Sie 

reden 
ſa 

wie 
eine 

Sozjallſtin! 

Sie 
miiſſen 

unbedingt 
mit 

in 
unſere 

Verlammnluungen 

komment 
Therefe: 

Werden 
da 

auch 
Frauenſragen 

erortert7 

Präulein 
Doklor 

it 
heute 

In 
ihrey 

Vereln 
gegangen, 

wo 

von 
den 

Frauen 
in 

den 
ſtudierten 

Rernſen 
geſpruchen 

wird. 

Das 
iuntereſflert 

unſereins 
doch 

nicht. 
Von 

uns 
armen 

Mädchen 
kommt 

doch, 
wiemaud 

zum 
Stuüdium., 

Eteno⸗ 

tuypiſtin 
iſt 

ſchön 
daß 

Gbchſte, 
was 

mau 
erretchen 

laun. 

Frau 
Gärlner: 

Natllylich 
ſollen 

die 
thüchtlgen, 

Franen 

alle 
Veruſe 

bekleiden 
dürſen, 

uild 
es 

ſii 
ganz,gerecht 

erligt, 

wenn 
ſie 

um 
daß 

Eindringen 
li 
M
 

verſchloſſene 
Bexuſe 

kämpfen. 
Über 

dort 
macht 

man 
die 

Fratenfrage 
. 

einer 

Damenfrage. 
Um 

die 
Gratten 

der 
unteren 

Voltklaſſen 

kümmert 
man 

ſich' 
nicht., 

Oü 
dſo 

ſich 
Ihr 

Recht, 
auf 

Perſön⸗ 

Ilchkeilseutfallung 
müd' 

Gielchberechttaung 
mit 

dey, 
M
a
n
n
 

erlämpfen 
oder 

nicht, 
ſt 

hney 
molllomwen 

gleichallliig, 

ebeuſo 
gleichntltta, 

wie 
ihnen 

bas 
Schſckfal 

unfertr 
Wüinner 

iſt. 
Wenn 

tie 
nur' 

die 
Mrtvileglen 

exriugen, 
auf 

bie 
Frauen 

und 
Mäuner 

da 
unten 

kommt 
es 

nicht 
an, 

In 
unſeren 

Berſammlungeu, 
Fränlein 

Thereſe, 
wird 

allerdings 
um 

Früuenfragen 
gelämpfl, 

um 
alelchen 

Lohn 

ür 
gleiche 

Leiſtung, 
um 

Arbeitsbefreinna 
ii, 

den 
Veiten 

er 
Schiwaugerſchaft, 

nin 
aleiches 

Mecht 
für, 

die 
nneheihchen 

Kinder 
und 

dann 
vor 

allem 
guch 

daruum, 
daß 

dle, 
Fran 

Über 

ihren 
Körver 

beſtimmen 
darf 

Und, 
ein 

Aind 
micht 

austragen 
muß, 

das 
ſie 

nicht 
wiil 

und 
nicht 

eryähren, 
tann, 

Sehen 

Sie, 
kurz 

bepor 
Ste 

zu 
Adlers 

lonſent 
hätte 

die, 
Guidige 

elne 
Badexelſe 

nach 
Kiſiinden 

gemocht, 
Wißſen 

Sice 
auch 

den 

iniea? 
Ein 

Kind 
hat 

fie 
ſſch 

weanehmen 
lofſen 

vom 
Argt, 

iveil 
ſie 

ſich 
vor 

ihren 
aroßſen 

Tüſhlern, 
ſchämtae, 

eiven 
Nach, 

Sconr 
aid 

Welt 
zit 

bringen 
und 

weil 
die 

Mädels 
au 

lich 

ſchon 
Gelbd 

genug 
kollen, 

Die 
int 

geſund 
und 

dia, 
Die 

garte 
igiährige 

Adele 
bei 

Mottmauns 
aber 

muß 
das, 

Alnd 

austragen 
von 

dieſenn 
Wüſtlina, 

der 
ichon 

elnmal 
anasſtect 

war. 
Die 

Hobamme 
lälte 

iör 
gern 

geholfen, 
aber 

die 
Auaſt 

vor 
dem 

Zuchthaus. 
Thereſe: 

Daß 
ſit 

ſa 
herrlich, 

Frau 
Ghärlner, 

dal, 
es 

Meuſchen 
gibt, 

die 
ür 

uns 
arme 

ſrrauen 
ſo 

eintreten! 

Und 
das 

ſind 
die 

ſozialiſtiſchen 
BWerſammiungen, 

an 
denen 

dles 
alles 

beſpruchen“ 
wird? 

Ich 
war 

ſo 
lange 

Fahre 
da 

oben 
auf 

dem 
Schloßß 

in 
Pommern, 

da 
hat 

lein 
Menſch 

einey 
auf 

ſo 
waßs 

aufmerkſam 
gemacht, 

Da 
haben 

ſie 
alli, 

W
 

den 
Sozialiſten 

geſprochen, 
ais 

weun 
ſie 

Verbrecher 

wären. 
Frau 

Gärtuer 
(lächelnd): 

Das 
glaub, 

ich 
gern, 

R
o
m
m
e
 

30 
Iimen 

wie 
ein 

Verbrecher, 
nor? 

(Therile 
wehrt 

Luſtia 

ab.) 
Ich 

werde 
mich 

aber 
ſehr 

freuen, 
weun 

Sie 
miitommen 

wollen. 
Ein 

jedey 
neue 

Meych, 
der 

in. 
unſere 

Partel 
kommt, 

iſt 
ja 

ein 
Milarbelter 

für 
beifere 

Zuſtände, 
Gwohl 

für 
die 

Frauen, 
als 

auch 
für 

die 
Männer. 

Unfere 
Mäuuer 

köniten 
ſa 

nicht'ſtudteren, 
tud 

mauch 
eſner 

würde 
veſſer 

ver⸗ 

Wlei 
eine 

Fabrik 
zu 

leiley, 
als 

bießer 
)unge 

Roltmahm. 

ir 
untell 

haben 
dieſetben 

Fähſakeiten 
mie 

dhe 
oven, 

haben 

bloß 
kein 

Geld 
und 

keine 
Zeit, 

ſie 
auszubllden. 

Ste, 

Fröuleſn 
Thereſe, 

ſingen 
doch 

3. 
B. 

viel 
Gübſcher 

als 
das 

Frünlehn 
Betty, 

tros 
hrer 

vielen 
teyren 

Stunden, 

Thereſe! 
Es 

klingt 
wir 

noch 
alles 

uie 
ein 

Märchetl. 

Aber 
ich 

will 
gern 

mittommen, 
Eß 

wird 
ja 

noch 
einen 

ſ
h
w
e
 

geben, 
his 

ich 
dle 

frelen 
Apende 

vanösciybe, 
Abey 

ch 
werde 

ihnen 
ſagen, 

daß, 
der, 

CEmanzipatſonôtampf 
deß 

rauen 
ſetzt 

auch 
auf 

die, 
Dienſtmädchen 

übergreift, 
Pßl! 

ch 
höre 

fie 
oben 

k
o
m
m
e
n
!
 

Gute 
Nacht, 

Liebe 
Frau 

Gärt⸗ 

ner! 
M. 

B. 

S
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
D
P
D
P
D
D
D
D
D
 

Oſchottet 
Eine 

ſchöne 
Frau 

ill 
ſchön; 

etne 
treue 

tugendhalte 
Vran 

ſſt noch 
ſchbuer. 

  
  

  

 
 

    

Die 
Frauen 

im 
Vauernhrieg. 

In 
dieſen 

Tagen 
ſind 

400 
Jabre 

uverfloſſen, 
ſelt 

in 
Deutſch⸗ 

land 
der 

große 
Frelheitslamöf 

geſübrt 
wurde, 

dex 
unter 

dein 

Namen 
„Vauerükrieg“ 

bekannt 
iſt. 

Dle, 
Reaktlon 

trug, 
in 

dieſem 
Kampfe 

den 
Sieg 

davon, 
und 

daher 
lommt 

es, 
daß 

lauge 
Zeit 

die 
Geſchichtsſchreibung 

Licht 
und 

Schalten 
jo 

un⸗ 

leich 
verteilt 

hat, 
daß 

die 
Unterlegenen 

als 
dle 

allein 
Schul⸗ 

iaen, 
ais 

Mordörenner 
und 

Geſindel 
erſcheinen. 

Erſt 
die 

Forſchungen 
im 

10, 
Jahrhundert, 

beſondertz 
dle 

detz 
ſchwä⸗ 

biſchen 
Pfarrers 

Zimmermaun, 
ergeben 

ein 
klare 

Blld 
ber 

Geſchichte 
des 

Bauernkrieges 
in 

ihren 
Urſachen, 

threm 
Ver⸗ 

lauf 
und 

ihren 
Wirkungen. 

Auch 
die 

Rolle 
der 

Frauen 
würde 

urſprtinglich, 
ſo, 

geſchil⸗ 

dert, 
ais 

ob 
ſie 

Megären 
und 

mit 
den 

böſen 
Mächten 

im 

Vunde 
neweſen 

wären, 
Auch 

hiex 
hat 

k
i
m
m
e
r
m
a
u
n
 

eine 

Ehrenrelktung 
vorgenommen. 

leich 
dex 

Holdin 
einer 

Tra, 
gödie 

trilt 
plaſtiſch, 

elwa 
wie 

eine 
der 

Frauengeſlalten 
aus 

grauer 
Vorzeit, 

eine 
Brunhlld 

oder 
Kriemhlld, 

beſonders 

eine 
Frou 

ßervor, 
die 

unter, 
dem, 

Namen.„die 
ſchwaͤrze 

Hoſ⸗ 
männin“ 

bekannt 
geworden 

i, 
Nur 

ihr 
Name 

tſe 
der 

Nach⸗ 
welt 

überlieſert, 
aber 

hleich 
ihr 

werden 
wohl 

eine 
ganze 

Reihe 
uon 

Frauen 
auf 

der, 
Seſte 

derer 
getaͤmpft 

haben, 
bie 

Gerechtigkett 
und 

Freiheit 
herbeiführen 

keolllen. 
Waren 

boch 
die 

Frauen 
jener 

Zeit, 
wenn 

lie 
nſcht 

den 
oberen 

Klaſſen 
angehörten, 

genau 
wie 

die 
Männer 

unterdriickt 
nud 

miſf⸗ 
handell, 

ſchülmmor 
als 

das 
Vieh. 

Da 
iſ 

es 
auch 

lein 
Munder, 

daß 
ſich'ihre 

Empörung 
in 

Formen 
Luft 

machle, 
die 

Schrecken 
und 

Eutfetzen 
erregten. 

Bum 
erſten 

Male 
erjahren 

ulr 
die 

Pietefligunn,„von 

ranen 
vel 

dem 
f1er', 

im 
Mietz 

und 
im 

Anöpachiſchen. 
Fu 

Nördiingen 
war, 

der 
zwelte 

Vürgermelfter 
t
o
n
 

Wor⸗ 
Ver 

einer 
der 

Hauptſübrer' 
Iu 

den 
ſiüdtiſchen, 

Möttsauflritten, 
Während 

in 
Longenqu 

die 
Gailin 

Haus, 
Zieglers, 

eines, 
der 

ſeut 
L% 

Fr, 
sehr 

Heuſß 
gheweſen 

ſ
e
 

baͤtten 
ſich 

in 
Lein⸗ 

heim 
bie 

rauen 
ebenſh 

aufgerent 
Wö 

die 
Münnen 

Heelgl. 
In 

Nördlingen 
tuar 

es 
die,Lausfrau, 

Auiun, 
Vorners, 

wölche 
dle 

helmlichſten 
„Nrakilken“ 

vollbrachle, 
Rerfammlungen 

ver⸗ 
güiſtaltete, 

Briefe,, 
welche 

die, 
Wolkébemegmng 

betrafen, 
Vin 

und 
her 
U
 

Oflentlich 
Abel 

vom 
Rale 

ſprach 
und 

ſich 
Lühmte, 

„ſie 
Eüönne 

einen 
Nufruhr 

machen, 
weun 

ſie 
uur 

eſuen 
Finger 

äns 
ihrem 

MWantel 
auſhöbe“. 

Dleſer 
Mrau, 

gelaug 

es 
auth, 

am 
1., 

Kpril 
einen 

nächtlichen 
Molksguflauf 

in 
der 

Stabt 
Mebeeſne 

en, 
Als 

Forner 
bann 

gefgugen, 
geuoui⸗ 

men 
würbe, 

beßrelte 
hn 

ſeine 
Frau., 

Die 
hröße 

Molle, 
dis 

er 
daraltf 

als 
erſter 

Rürgermeſfler 
der 

Siadt 
Mördlingen 

ſplelie, 
und 

das 
großße 

Nertraulen, 
das 

ihm 
aucl 

die 
Ganern 

ehtgegenbrachten, 
verdaukie 

er 
nicht 

zum 
menlaften 

keinem 

lopferen 
Weibe, 

Als 
bedeutendſte 

Fraueygeſtalt 
aber 

rahte 
hm, 

Hauern⸗ 

krlen, 
eIne 

Nauerufrqu 
aus, 

auch 
W
 

hervor, 
dle 

in 
der 

gan⸗ 

des 
Gegend 

ünler 
demt 

Mammen 
„die 

ſ
c
h
a
 ſe 

G
o
f
A
A
M
n
“
 

(ekannt, 
war, 

„Der 
Molkstrleg 

blefer, 
elt“, 

ſchreibt 
Wöil⸗ 

bheim 
Kimmerxmann, 

„Halte 
auch 

ſeine 
Heidſunen, 

und 
Klebt 

ihr 
auch 

Mint 
und 

(Grauſen 
gu, 

und 
ſcheint 

Me 
dir 

Meuſchlich, 

leit 
faſt 

twie 
der 

Weſblichteit 
entwochſen, 

den 
Muhm 

tber 

Veldin 
hat 

ſelbſt 
die 

Parteſteſdenſchaſt, 
durch 

treus 
Kul⸗ 

bemahruſg 
der 

M'len 
der 

ſchwarzen 
Wöckſyavrin 

eßher 
ge⸗ 

reitet 
als 

geraubt.“ 
Dle 

ſchwarze 
Doſmännin 

gehörte, 
dem, 

Kanſew, 
aſtlein 

Rohrbachtz 
au, 

eines 
Weſüwirtè, 

der 
ehenſalts 

ciis⸗ 
Voctlugen 

Wiorlan 
Daß 

iſle 
Freundin 

und 
Gellehte 

des 
Mltiers 

Florlan' 
Weyer 

geweſey 
ſol, 

arhört 
inz 

Osblet, 
der 

Fabel, 
MWir 

wiffen, 
heute 

nicht 
wehn, 

vb 
dieſe 

intevefane 
Figu 

Wng 

oder 
ali, 

ſchhn 
odey 

Hhünlſch 
geweſen 

ſſt, 
Abör 

der 
Einbrucl, 

den 
ſie 

quf 
ihre 

Heltaenoffen, 
machte, 

war 
nugehener, 

Taraus 

erklört 
fich, 

daß 
ihr 

— 
dem 

Glauben, 
ihten 

ieit 
euglprechend 

— 
gehheime 

Krälie 
Vihe 

,
 

würden? 
elanberlünſte, 

Segens⸗ 
und 

Baunſurliche. 
Ihr 

CInfiuf, 
auf 

r
o
 

Mohr⸗ 
bach 

war 
ſehr 

groß, 
Sie 

war, 
a
ß
 

Mataeberhn 
mud, 

Heſferln, 
ſeln 

Eporn 
und 

ſein 
möhnendey 

Heiſt, 
Sſt 

beſtärkte,le 
Min 

wenn 
er 

wäankend 
perden 

wonte: 
„er 

ſohle 
eüines 

Vervuch⸗ 

mend 
uſcht 

nachiafſen, 
Wolt 

wolle 
es,“ 

Dle 
Urſoche 

ihres 
furchibgren 

Halletz 
genen 

Adel, 
Sladler 

und 
beſunders 

gegen 
die 

ſolzen 
Heildronterzunen, 

Li, 
Uinbe⸗ 

kayyt, 
Sir 

ruhte 
Vicht, 

bis 
(ie 

das 
Laudvolt 

ter, 
Waſfel. 

ſab, 
Deu 

„gnädigen 
Frauen“ 

wolle 
ſie 

dte 
Kleideh, 

uoim 

Lelbe 
ſchnelden, 

„daß 
ſie 

geyen, 
wie 

die 
neryypſten 

(Güyſe“, 

Den 
Vauern 

ſacte 
ſe: 

„Wenn 
die 

non 
Heilbronn 

Cuth 

Banern 
ſchelten 

oder 
Fich 

Tipos 
„wu, 

ſv 
zohhe: 

pei 
pem 

Igüin 

Gttes 
zuſummen 

und 
Unterileit 

Euc, 
auch 

denen, 
von 

Heil⸗ 

bryyy 
LKesdig 

vu 
un, 

M 
erwürgen 

Und, 
sil 

erllechen, 
Was 

in 

der 
Stadt 

iſ“, 
Eit 

ſgte 
ſte, 

„es 
mülte 

zie, 
Heittroutg, 

Kein 

Stein 
auj 

den 
andern 

Plelwen, 
es 

auch 
n, 

elnem 
Darſe 

und 

allos 
gleſc 

werden“, 
Sie 

aing 
au 

der. 
Spibe 

der 
bewafkueten 

Schar 
Und 

(röſtele 
ſie 

oſt 
mit 

heller 
S
t
l
u
m
e
:
 

ie 
follten 

nur 

jrbhlich 
uyd 

lec 
ſein 

und 
öntes 

M
a
t
e
 

hiehene 
(e 

habe 
(ie 

bejconel, 
daß 

hbnen 
weder 

Spieß 
noch 

Heſtebarde 
Voch, 

Büichte 
öutbnnen, 

„Es 
wird 

recht 
zugehen, 

es 
wuß 

bein, 
beun 

Gett 

wwill 
es 

allo 
haben,“ 

  
  

  

  
    

Die 
ſchwarze 

Hoſmännin 
gab 

Ralſchläge 
und 

kaynte, 
Tie 

Matſchlähe, 
der 

Eingeweihten, 
der 

Hauptieute., 
„Sie 

hanu⸗ 

delte, 
enihnſiasmierie, 

warnte, 
wittte 

mit 
tahner 

Ent⸗ 

ſchloffenheit 
für 

die 
Hache 

der 
Ihrigen, 

wo 
kein 

M
a
n
n
 

mehr 

handelte 
und 

ſe 
üne 

Als 
die 

Bauern 
gegen 

Weinsberg 

zogen, 
machte 

ſſe 
ihnen 

Zeichen 
in, 

der 
Luft 

und 
rieſ 

ihuen 

zu; 
„Die 

ſeindlichen 
Vuchſen 

werden 
Euch 

nichts 
ſchaden. 

Das 
wirltie 

natürlich 
guf 

den 
Gtauben 

der 
Zelt 

und, 
er⸗ 

mutlgle 
den 

Haufen, 
Nach 

der 
r
c
u
c
e
ſ
 

von 
Welnsbern 

und 
der 

Blulrache 
au 

den 
Graſen 

von, 
Helfenktein 

mißhau⸗ 

delte 
fie 

Uoch 
dle, 

Leiche 
und 

Krat 
mit 

Wüſſen 
auf 

den 

„Schelm“, 
wie 

ſte 
ihn 

uaunte. 
Jahrzehntelnuß 

unmenſchliche 

Uhandlung 
batle 

in 
iyr 

wie 
ſu 

Gſeſen 
Manern 

den 
ſürchl. 

baren 
Rachebiurſt 

geweckt. 
Altb 

Rohrtzachs⸗ 
Hauſen 

gegen 

Heilbronn 
zog, 

war 
die 

ſchwarze, 
Hofmännſu 

mieder 
an 

der 

Sbibe 
und 

ſprach 
elnen 

Iluch 
ous 

über 
die 

Slgdt, 
zumal 

Pter 
den 

Rat 
alb 

über, 
„Nößemichter 

und 
A
u
b
e
n
 

und 
ſec. 

nele 
die 

Bauern. 
Daſt 

görtgend 
auch 

unler 
deu 

Heilbronner 

Frauen 
mauche' 

auf 
Seilen 

der 
Bauern 

handen, 
zelnt 

der 

Merlcht 
über 

die 
Erſtülrmng 

dieler 
Stadt, 

bet 
der 

ein, 
Kkecken 

Welb, 
Elant, 

Crestind 
Frau, 

eiſſen 
Maun, 

der, 
ſich 

den 

Nanern 
feindlich 

zeigte, 
von 

der 
Mauer 

berabwark, 

Was 
aus 

dleſen 
Vrauen, 

dle 
ür, 

dle 
rolhelt 

tümpften, 

UNamenllich 
aus 

der, 
ſchwarzen 

Hu, 
mäunin 

geworden 
i, 

wiſſen 
Wir, 

nicht. 
Viete 

werden 
wohlt 

daß 
entſesliche 

Echlül⸗ 

ſal 
der 

Männer 
geteilt 

haben 
zan 

deneu. 
die 

MIlter, 
und 

Her 

ven 
eine 

ſo 
grauſame 

Rathe 
nahmell, 

daßh, 
darüßer 

ie 
Wxau; 

b
n
L
c
h
 

die 
die 

Kitſſtänbiſchen, 
vernol 

hälten, 
woch 

meit 
iu 

„en 
Schalten 

geſtellt 
wurden. 

Eln 
wunderichhnes 

Denkmal 

hal 
Aimmermaun 

den 
ranen 

Ium, 
Moßternthtags 

efebt 
Iu 

bem 
Machent, 

den 
er 

her 
ichmarzen 

Hofmännin, 
gewitdömet 

hat! 

„Ichwarzes 
uuterdrückle, 

Weith, 
ils, 

her 
Hhünle 

öom, 
Medav, 

iaſt 
ber 

Karten, 
vertſiderten 

Eecle 
volt 

Häidenehg 
eich 

b
u
 

im 
Dal 

iend 
Llebe, 

Antt 
Deineim 

gchhit 
üwiſt't! 

im 

Munde, 
uhpb, 

mit, 
Deinem 

Freiheltsc, 
Echlachl: 

Mud 
Mache⸗ 

Velſt, 
wie 

Kehteft 
Ti 

ſis 
Soge 

und 
welchichle, 

Ag 
eſgnd, 

And 

ede, 
Häkte 

Teinè,Cache 
heſteat 

öder 
Hehcſle 

sle 
weiialt 

zMe 

F
ü
n
t
t
i
t
t
t
t
t
t
ü
t
c
t
t
e
t
 

AAhua 
Wios 

PAsfaapit, 

Schlüfraum 
und 

Sittlichkeit. 

Darauß 
mſüt 

Empärung, 
Kaß, 

die. 
Wlehrzahl 

der 
ivegen, 

iil⸗ 

Iicher, 
Deiſthe, 

M, 
Viermßäaßſrimag 

gewonuitteneün 
Mädchen, 

ſchon 

vüh' 
yhr 

nüichtliches 
Vaſter 

eſten 
iuten, 

eft, 
mit 

einem 
kiichf⸗ 

ſichtigen 
Matey 

oder, 
Ginem 

geichlschtelrante 
Mürlher, 

i
 

huin 
dadurch 

ſchonn 
frühzeltia 

Las 
Cpſeß, 
M
ü
ü
 

Mißu 

V
a
h
 

geworden, 
A.EV 

Woigeh 
ſolchen, 

Wiäſtrauchs 
i
⸗
 

elten, 
Tungtwelté 

iich 
ie, 

Utelfach, 
in 
W
e
n
,
 

beſlub⸗ 

Uichen 
ergewalstger 
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Me Zucheransſtellung in Magbeburg. 
Zeigen die meiſten Ausſtellungen der iüngſten Zeit mehr einen meſſeähnlichen Cbarakter, ſo liegt der beſondere Wert der Maadeburger Zuckerausſtellung darin, daß ſie ihre Be⸗ jucher über die wiſfenſchaftliche und techniſche Arbeit, die in der geſamten Suckerinduſtrie geleiſtet wird, in vorbildlicher Weiſe Aufſchluß gibt. Von ihr kann mit autem Recht geſagt werden, daß ſie ihrem Weſen nach einen volkswirtſchaftlichen Lehrkurſus darſtellt. Auf der Ausſtel⸗ Inng ſind etwa 20 Firmen vertreten, die Maſchinen, Werk⸗ zeuge und andere Arbeitsmittel produzieren, die bei dem Zuckerrübenaubau und bei der Zuckerherſtellung benötigt werden, Hinzu kommen diejenigen Betriede, die Fertig⸗ fabrikate herſtellen, wie z. B. Schokoladenſabriken und andere. Neben der Magdeburger Induſtrie iſt auch die übrige Zuckerinduſtrie ganz Deutſchlands, wie beiſpiels⸗ weiſe aus der Provinz Schlefien, aus dem Rheinlande, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen, Süddeutſchland und den ftbrigen Zuckergegenden des ganzen Reiches vertreten. 
Entſprechend der Bedeutung und den verſchiedenartigen 

Zweigen der Zuckerwirtſchaft gliedert ſich die Ausſtellung in Airei große Abteilungen, für die fe eine beſondere 
Ausſtellungshalle zur Verfügung ſteht. In der erſten Halle haben die großen Maſchinen der Zuckerberſtel⸗ lung Aufnahme gefunden. Während dieſe Maſchinen zum 
Teil ſehr ſeltſame Gebilde darſtellen, über deren Tätigkeit 
ſich der Laie keine direkte Vorſtellung machen kann, ſie viel⸗ 
mehr anſtaunt und bewundert, ſind die Maſchinen der Zuckerverarbestung bedeutend kleineren und zierlichen Um⸗ 
fanges. Ein Gewirr von Rädern und Röhren, von Schaufeln 
und Löffeln arbeitet zuſammen, um dieſe Maſchinen zu einem phantaſtiſchen Gebilde zu formen. 

Die Zuckerrübenzüchter haben einen eigenen Pa⸗ 
villon errichtet, in dem eine ſehr bemerkenswerte Ausſtellung 
vpon allen möglichen Einrichtungen Aufnahme gefunden hat, die zur, Zucht der Rüben erforderlich ſind. Hier empſängt 
der Ansſtellungsbeſucher einen Eindruck, mit welcher Sorg⸗ 
falt auf das Wohlergehen dieſer für Deutſchland ſo überaus 
wichtigen Pflanze geachtet wird, wie man ſich Mühe gibt, 
ibre gefäbrlichſten Krankheiten zu bekämpfen und wie man Danach trachtet, die Rüben zu einer immer leiſtungsfähigeren 
Pflanze zu entwickeln. 

In der zweiten Ausſtellungshallengruppe hat die Scho⸗ 
Epladen⸗ und Kakaofabrikation Aufnahme ge⸗ 
funden. Hier kann der Beſucher mit eigenen Augen den 
Proòuktionsprozeß kennenlernen, wie ſich das Praliné im 
Verlauf eines langen Prozeſſes aus der Kakaobohne euk⸗ 
wickelt. Abgeſehen von den Induſtrien, deren Schaffen in 
der Verarbeitung des Zuckers beſiteht, ſind in dieſer Halle 
alle die Fabrikationszweige aufgenommen, die zu der Ver⸗ 
vackung uſw. des Zuckers und der Schokolade gehören. 

In einer dritten Halle, deren Einrich ng ſich durch die enorme Beteiligung der deutſchen Zuckcrinduſt ie an 
der Magdeburger Zuckerausſtellung erforderlich machte, hat 
alles das Aufnahme gefunden, was in den beiden anderen 
Hallen nicht mehr aufgenommen werden konnte, eder ver⸗ 
Fwätet ſeine Aumeldung zur Ausſtellung abaegeben hat. In⸗ 
folgedeffen ſtehen hier Maſchinen, Geräte und fertige Waren 
durcheinander. 

Neue Arbeitseinſchräukungen im Nuhrgebiet. 
Aus dem Ruhrgebiet wird uns gedrahtet: Auf der taat⸗ 

lichen Schachtanlage „Scholven“ hat am Dienstaa nachmittag 
unter dem Vorſitz eines Bertreters des preußiſchen Handels⸗ 
rriniſteriums eine Sitzung mit dem Ausſchuß des Geſamt⸗ 
betriebsrats der ſtaatlichen Gruben ſtattgefunden, wobei die 
Mitteilung gemacht wurde, daß beabſichtiat ſei, in den nächſten 
Monaten etwa 2000 Arbeiter, Angeſtellte und Beamte der 
ſtaatlichen Gruben zu entlaffen. Darüber hinaus ſollen die 
Schachtanlagen „Zweckel“ und „Möller“ durch Arbeiterver⸗ 
Iegungen nach anderen ſtaatlichen Grußen noch beſonders 
eingeſchränkt werden. Auch von anderen Schachtanlagen 
liegen äbnliche Meldungen vor. Ueberall werden Kündigun⸗ 
gen bekannt. Umfangreiche Kündigungen werden von der 
Zeche „Unſer Fritz“ gemeldet; dort ſollen mebr als 1000 
Mann von der Kündigung betroffen werden. Gleich umfang⸗ 
reiche Entlaffungen erfolgen in den Montanwerken. Be⸗ 
ſonders ſchwer betroffen find Stinnesbetriebe, u. a. der Bo⸗ 
chumer Berein. Aber auch in der Rombacher, der Dort⸗ 
munder Union nuiw. werden Maßenentlaffungen vorge⸗ 
nommen. 

  

   

  

  

  

Deutſchlands Haudel mit Polen. Die jetzt vorliegenden 
Zahlen des polniſchen ſtatiſtiſchen Hauptamts für den Ausen⸗ 
Handel des Jaßres 1921 zeigen, das Teutſchland ſowohl 
unter den Abnehmern, wie unter den Lieferanten Polens nach 
wie vor denerſten Platz einnimmt. An einer polniſchen 
Geſamteinfuhr von 1479 Millionen Zlotn war Deutſchland 
mit 505 Millionen Zloty, alfo mehr als einem Drittel, be⸗ 
teiligt (1923: 487 Millionen Zlotn von insgeſamt 1116 Mik⸗ 
Lionen Zioinl. Die volniſche Geſamtausfuhr des Jahres 
1924 betrug 1266 Millionen, wovon nach Deutſchland Baren 
im Secte von 356 Millionen gingen (1923: 605 Millionen vun 
insgeſamt 1196 Millionen Zloty). Unter den Abnehmern 
polniſcher Erzeugniße iſt die zweite Stelle hinter Deutich⸗ 
land, an der 1923 Deſterreich ſtand, 1924 auf England über⸗ 
gegangen. In der polniſchen Ehnfuhr ſtehen unverändert ſeit 
drei Jahren die Vereinigten Staaten an zweiter Stelle, und 
zwar 1924 mit einem Betrage von 184 Milltonen Zloty. 
Neben Oeſterreich haben befonders Frankreich und die Tichechoflowakei auf dem polniſchen Markt pryzentnak 
ſtärkere Fortfchritte gemacht als Deutichland. 

Die Entwickluna des Hafens von Leningraß. Dem Mos⸗ 
kauer Ekon. Siisn“ wird berichtet: Die Entwicklung des Hafens von Leningrad fei im Jahre 1921 ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß 5 2 U0 Tonnen pro Jabr abgefertigt werden 
kennten gegenüber 7 232 600 Tonnen im Jahre 1513. Tie 
Hafenbabner onnten in 24 Stunden 450 Wagen befördern 
gegenüber 600 1923 Die Zahl der ein⸗ und ausgelanfenen 
Schiffe habe 1913 5000 betragen, 1521 nur 338. 1024 861. 1931 

1725. Die Aus⸗ und Einfuhren ſeien 1924 erheblich geſunken. 
Nach ueuen Bexichten aus Leniugrad war die Zahl der ein⸗ 
laufenden Schiffe im letzten Monat der Winterperiode, im 
April, erheblich größer als die Zahl der auslauſenden. Ins⸗ 
geſamt liefen 6s Dampfer mit einem Geſamt⸗Kargs von 
166 000 Tonnen aus dem Auslande ein gegenüber 30 im 
März. Nur 14 Dampfer mit etwa 9000 Tonnen Ausfuhren 
ſind im April ausgelauſen. Vom Beginn der Winter⸗Eis⸗ 
bampagne am 7. Dezember 1024 bis zum Schluß derſelben 
und dem Beginn der Frühlings⸗Schiffahrt am 27. Aprili 1025 
ſind aus anderen Ländern 149 Dampfer mit einem Geſamt⸗ 
Kargo von 278 000 Tonnen eingelaufen und 140 Dampfer mit 
einem Geſamt⸗Kargo von 188 225 Tonnen angekommen. 

Poleus paſſive Handelsbilanz. Die polniſche Handels⸗ 
bilanz, die 1924 mit 212 Millionen Zloty paſſiv war, ſetzte im 
erſten Quartal des Jahres 1025 ihre Berſchlechterung ſort. 
Der Import war 87 Prozent größer als der Export. Der 
Haudelsumſatz betrug nach einer Warſchauer Meldung des 
„Induſtrie⸗Kuriers“ 844 914 000 Zloty. Davon entfallen 
513 S89 000 Zlotp auf die Einfuhr und 331 024 000 Zlotn auf 
die Ausfuhr. Beſonders groß war die Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln, Lederwaren und Textilrohſtoffen. 

  

Ruüſſtſche Gewerkſchaftsbareaukratie. 
Die unleidlichen Zuſtände in den ruſſiichen Gewerkſchaf⸗ 

ten zwingen nicht ſelten ſogar kommuniſtiſche Gewerkſchafts⸗ 
führer zu einer heftigen Kritik der beſtehenden Verhältniſſe. 
Dm Zentralorgan der ruſſiſchen Gewerkſchaften „Trud“ vom 
26. März charakteriſtert Melniſchanſki, einer der Führer der 
ruſſiſchen Gewerkſchaftsbewegung, der jetzt auch an den Ver⸗ 
bandlungen mit den engliſchen Gewerkſchaften beteiligt iſt., 
die Uebermacht der Buréankratie in den ruſſiſchen Verbän⸗ 
den folgendermaßen: 

„Die Tätigkeit in den gewerkſchaftlichen Inſtanzen hat 
ſich vielerorts in einen Beruf verwandelt. In einer Reihe 
von Bezirken iſt bei uns eine Schicht von Gewerkſchafts⸗ 
beamten entſtanden, die ſich zum Teil beruſen glauben, aus⸗ 
ſchließlich dieje Rolle zu ſpielen. Daraus entſteht eine be⸗ 
jondere Pſychologie, die jeder Heranziehung der Berbands⸗ 
mitglieder zur gemeinſamen aktiven Arbeit Widerſtand 
leiſtet. Die Verfolgung der Verbandsmitglieder bis zu 
ihrem Ausſchluß aus dem Verband wegen der Kritik der 
Tätigkeit dieſes oder jenes Verbandsbeamten — die in der 
Regel damit begründet wird, daß der betreffende Kritiker 
den Verband „diskreditiert“ habe — iſt keine zufällige Er⸗ 
ſcheinung. Die willkürliche und verantwortungsvolle Ge⸗ 
ſchäftsführung vieler Funktionäre, die liederliche Wirtſchaft 
mit den Gewerkſchaftsgeldern, die einen epidemiſchen Cha⸗ 
rakter angenommen hat, hat gleichfalls ihre beſonderen Ur⸗ 

  

ſachen.“ 
Noch ſchärſer werden dieſelben Erſcheinungen in dem 

kürzlich vom Allruiſiſchen Zentralrat der Gewerkſchaften 
herausgegebenen Büchlein „Fragen der Maſſenarbeit der 
Gewerkſchaften in den Betrieben“ charakteriſtert. Hier wird 
ganz offen darauf hingewieſen, daß bei den kommuniſtiſchen 
Gewerkſchaftsfunktivnären häufig die Angſt herricht, von den 
Arbeitern kritiſiert zu werden. In ſolchen Fällen werde in 
der Regel gar nicht verſucht, die Fehler der Kritiker zu 
widerlegen (daß die Kritiker recht haben könnten, hält der 
kommuniſtiſche Verkaſfer anſcheinend für ansgeſchloſſen). 
„Wir fuchen keineswegs geduldig und korrekt den Kern der 
Frage zu erläutern, ſondern beſchimpfen einfach dic Kritiker 
als Egviſten. Tagediebe oder gar Konterrevolntionäre.“ 
(S. 39.) 

In ähnlicher Weiſe charakteriſtert der Vorſitzende des 
ruſſiſchen Eiſenbahnerverbandes, Andrejew, der gleichzeitig 
auch Sekretär des Kommuniſtiſchen Zentralkomitees iſt, in 
ſeinem Bericht auf der Anfang April ſtattgefundenen Vor⸗ 
haften Sana des Verbandes die Verhältniſſe in den Gewerk⸗ 
ſchaften. 

„Sehr häufig denken unſere Gewerkſchaftsſunktionäre 
bei der Durchführung unſerer Anträge in den Generalver⸗ 
fammlungen gar nicht daran, daß dieſe Anträge erläutert 
und von der Maſſfe wirkſam begriffen werden müſſen; ſie 
laſſen ſich vielmehr von dem Wunſch leiken, ihren Antrag, 
koſte es. was es wolle, durchzudrücken und fürchten hierbei 
jede lebendige Diskuſſion. Angeſichts dieſer Berhältniſſe be⸗ 
dentet die einſtimmige Annahme dieſer Anträge oder der 
vorgeſchlagenen Liſten bei den Wahlen häufig nur eine ein⸗ 
ſache Formalität, keineswegs aber eine Anteilnahme der 
breiten Mañe.“ („Trud“, vom 5. April.) 

Ein Kommentar zu dieſen Darſtellungen von kompeten⸗ 
ter kommunitiſcher Seite iſt wohl überflüffig. 

Dieurtſſche Metallinduſtrielle ſordern Luhnabban! 
Der Arbeitgeberverband in der Metallinduſtrie, nord⸗ 

weftliche Gruppe, bat das Lobnabkommen zum 1. Juli d. J. 
gekündigt. Der Verband fordert angeſichts der ſchlechten 
wirtichaftlichen Lage einen Lohnabbau von 10 Prozent. Die 
deutſche Arbeiterſchaft wird ſich gegen einen ſolchen linter⸗ 
nehmervorſtoß zu wehren wiffen. 

  

  

Der Schirdsſpruch im Berliner Berkehrskonilßkt. Das 
Schkiedsgericht bat ſeinen Spruch gefällt. Es ſind den Ar⸗ 

beitern Lohnerhöhungen in der durchſchnittlichen Höbe von 
222 Prozent zugeſprochen worden. Die Parteien haben nun 

bis peute abend, 8 Uhr, Bedenkzeit. 

Bor der Einigung in Dänemark? Im däniſchen Kynflikt 
iſt eine Einigung nunmehr wahrſcheinlich. Die feit Freitag 
geführten Verhanölungen zwiſchen den Vorſtänden der 

Erbeitgeber⸗Organiſationen und der Gewerkichaften führten 
an einer Einiaung auf neue Tarife⸗ über dir nun die Mit⸗ 
glieder der Organiſationen entſcheiden ſollen. Am Montag 
iſt der letzte und ichwierigſte Teil der Berbandlungen, der 
mit den Fabrikarbeitern, abgeſchloſſen worden. Bis zum 29. 
Mai ſollen die Organifationen ſich für Annahme oder Abieß⸗ 

unnga der BVereinbarungen enticheiden. In den meißten Ge⸗ 
werkſchaften finden dazu Urabſtimmungen ſtatt. Falls eine 
Annabme erfolgt. ſoll die Arbeit am 2. Inni wieder anf⸗ 
genommen we Ueber den Inhalt der Bereinbarungen E wird bis bahin ftrengites Stiliſchweigen bewahrt. 
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Gecwaltige Verbeſſerung des Fernſehens. Einem In⸗ 
genleur Auguſt Voß in Gadebuſch ſoll es gelungen ſein, wich⸗ 
tigſte Probleme der Gegenwart zu löſen. Ingenieur Boß 
hat einen Sende⸗ und Empfangsapparat konſtruiert, und mit 
dieſem Apparate unter gleichzeitiger Benutzung einer gewöhn⸗ 

lichen Telephonleitung iſt es möglich, im Bruchteil einer Se⸗ 
kunde Bildübertragungen auf beliebige Entfernungen zu be⸗ 

werkſtelligen. Verſuche mit dem Apparat, die in Verbindung 
mit einer gewöhnlichen Telephonleitung auf die Entfernung 
von 50 Kilometer gemacht wurden, haben tadelloſe Reſultate 

der Bildilbertragung erzielt, die in gar keinem Vergleich 
ſtehen zu dem, was bisher auf dem Gebiete der Fernüber⸗ 
tragung von Bildern geleiſtet worden iſt. 

Entſcheidungskampf um die deniſche Boxmeiſterſcha 
Der Borxkampf um die deutſche Meiſterſchaft im Schwe 
gewicht zwiſchen dem Titelhalter Samſon⸗Körner und Haus 
Breitenſträter findet am 14. Juni in Hamburg ſtatt, nachdem 
Diener auf ſeinen Ausſcheidungskampf gegen Breitenſträter 
wegen Handverletzung endgültig verzichtet hat. — In 
Leipzig faud ein Treffen des dentſchen Halbſchwer⸗ und 
Schwergewichtsmeiſte Paul Samſon⸗Körner gegen den 
Europameiſter im Halbſchwergewicht Clément (Schweiz). 
Samſon, der erſt kurze Zeit wieder im Training war und 
ſeine noch nicht völlig wiederhergeſtellte rechte Haud reſtlos 
gebrauchen konnte, war ſeinem Gegner in der erſten Kampf⸗ 
häilſte ganz überlegen, ließ dann aber nach. Die Punkt⸗ 
lichter verſagten, indem ſie den Kampf unentichirden gaben. 

Typhusepibemic im Bezirk Trier. In Buſchfeld bei Trier 
iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen. Zwei Perſonen ſind 
bereits geſtorben. E rkranttée mwurden ins Krauken⸗ 
haus übergeführt. D v der. Genuß ſchlechten 
Waſſers. ——2 

Große Brandkataſtrophe bei Lübeck. In dem Dorfe Luk⸗ 
keld bei Lübeck entſtand durch Ueberkochen von Teer Feuer, 
das ſich ſchnell auf 10, Gebäude ausdehnte, da die Beſitzer der 
Gehöfte ſich bei der Feldarbeit befanden. Es konnte wenig 
gerettet werden. Der wegan-fabrläſſiger Brandſtiftung ver⸗ 
haftete Landmann Kvop, ſeine Schwiegermutter und ſeine 
Schwägerin wurden nach Vernehmung wieder freigelaſſen. 

Stettin. Stappellauf. Auf der Vulkanwerft lief 
geſtern nachmittag für die deutſch⸗amerikaniſche Pekroleum⸗ 
geſellichaft ein Doppelſchranbenmotortankſchiff alücklich vom 
Stapel. Die Taufrede. hielt, der. Direltor Klaſen von der 
genannten Geſellſchaft⸗ deſſen Gattin-das. Schiff auf den 
Namen „Klio“ taufte. Das Schiff iſt- 1.49.20 Meter lang, 
19.A4) Meter breit. hat, 8 Meter efgang und 17 900 Ti 
Waſſerverdrängung. ic Tragft reit bekräat 12 800 To⸗ 
Die Fortbeweauna des Schilſes erſolat durch zwei Schrau⸗ 
beu, die durch zwei Vierulinder⸗Zweitaktdieſelmotvren von 
ie 29900 P. S. angetrieben werden und dem Schiff bei voller 
Belaſtung eine Geichmindigkeit von 11 Scemeilen geben. 

Vs erben ſich Geſetz und Rechte ... Nach einer Meldung 
aus Perpignan in den Pyrenäen hatte das Juſtiztribunal der 
Republik Andorra ſich kürzlich mit dem Beſitzrecht auj ein 
Grundſtück zu befaſten, das ſich auf cinen Vertrag gründet, 
der im neunten Jahrhundert abgeſchloſſen worden iſt. Die⸗ 
Gcjetze Audorras ſind nie geſammelt wurden, ſie werden von 
einem Gerichtshof gehandhabt, dem der Viſchvf vorſitzt. 

10 600 Meilen auf dem Pferderücken. Ein Argentinier, 
namens H. F. Tſchiffely. hat, wie die argeniiniſche Preſſe 
meldet, dieſer Tage eine ſportliche Unternehmung begonnen, 
die in ihrer Art einzig daſtehend genaunt werden muß. Er 
hat ſich nämlich zum nejetzt. eine Strecke non über 1ι 
Meilen, die ihn von eutinien nach Rurdamerika führen 
ſoll, auf dem Pferderücken zurückzulegen, unn die hohe Ueber⸗ 
legenpeit und die beſondere Ausdaner der argentiniſchen 
Criollapferde zu beweiſen. Finanziert wird der 10000⸗ 
Meilen⸗Ritt, deſſen Dauer auf drei bis vier Jahre veran⸗ 
ichlagt wird, von der argentiniſchen Corialla⸗Pſerdezucht⸗ 
geſellſchaft die dem Sportsmann die Tiere auch zum Ge⸗ 
ichenk machte. Tſchiffeln bat ſeinen Ritt von Süd⸗ nach Nord⸗ 
amerika bereits von Buenos Atres aus angetreten. 

Die elektrifigierte Flotte. Die Vereiniaten Staaten ſind 
die erſte und einzige Ration der Wekt, die eine vollſtändig 
elektriftzierte Kampfflotten⸗E it befitzen in Geſtalt von 
ſechs der mächtigſten Kriegsf „ die jedes 32 000 Tonnen 
ober mebr haben. Die geſamte von den ſecht Schiffen er⸗ 
zeugte Kraft beträgt 144 000 Kilowatt. Wenn man diefe 
elektriiche Kraft für andere Zwecke verwenden würde, ſo 
würde ſie ſchätzungsweiſe eine gewöhnliche Haushaltungs⸗ 
lampe 657 Jahreé lang ſpeiſen oder einen Eiſenbahnzug um 
die balbe Welt treiben. Mit Ansnahme der gröten Paſſa⸗ gierdampfer iſt der elektriſche Antrieb ſchon auf alle Schiffs⸗ klaſſen angewandt., und nach Anſicht von Elektrizitäts⸗Sach⸗ verſtändigen würde eine aute elektriſche Anlage rund 23 Prozent des Hrennſtoff⸗Verbrauches ſparen, auterdem aber in einem großen Schiff, wie dem „Leviathan“, viel Raum 
ichaffen und die Zuverläſſiakeit erböhen. 

Schweres Eiſenbahnunglläck in Bulgarien. Bei Gorna⸗ banja. in der Nähe von Sofia, enfaleiſte ein Perſonenzug. 
Einige Waggons wurden vernichtet. Es ſind 10 Tote und 
25 Verwundete zu verzeichnen. Die Urſache des Unglücks iſt 
verhaftet it Das Perſonal des Bahnhofes wurde 
verhaftet. 

Ein neues engliſches Vogellchutz⸗Geſetz. Das engliſche Miniſterinm des Innern hat ein Geſeß ausgearbeitet, das 
die freilebenden Vögel in weiteſtem Umfange ſchützen ſoll. 
Das Fangen von Vögeln mit Fallen oder künſtlichen Vor⸗ richtungen jeder Art wird verboten, ebenſo jede Form der 
Anloctung. Das öten von Vögeln am Sonntag iſt ver⸗ boten, ansgenommen, wenn es zum Schutz des Eigentums bei 
unmittelbarer Gejahr geſchicßt. Der Berkauf Iebendiger 
Vögel und das Kangen von Tieren zu dieſem Zwerk iſt nur 
Perſonen geſtattet. die eine bejondere Erlanbnis von der Ne⸗ 

   

   
    

  

    

    

      

  

     

  

   
   

    
    

  

    

   

    

      

  gierung bejützen. Es werden zwei Siſten von Vögeln auf⸗ geſdellt. die Uberhaupt vollſtändig geſchützt ſind, und jede dieſer Siten enkhält die Namen von 20 Tieren. 
  

    
Lligarnte 
  

HUue Cisch ODordine 
mit Mundstuück 

zu 4 Pfennig 

befriedigt 
den ver- 

Wöhntesten 
Raucher 

   

  

   
    

 



=6666666666.1v 

     

Elektriſche Bahn. 
Fahrplan ab 1. Juni 1925. 

I1. Linie Bröſen—Neufahrwaffer— Danzis- 

Ab Danzig: 523, 326 nſw. alle II Min. bis 1125 4. 

     

     

  

        

       

         

      
        

      

    

          

Tapenlerer! Dekerateure! 
Wöbepwiaterert Löffnungs-Angebot 
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Freie Baugenossenschaft zu Danzig é — ——— — — — ——— 

eingetragene Genossenschait müi beschränkter Hafipnlicht Samentt Sautern . . 5Pu.0 G 
Ranzier- Seiken Zahnpasta Odooll Pu. 1. 1 
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Der Vorstand Der Auisichtsrat Teil 
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billia zu verfaufen der Wirtichait. Ang. u- 

Zange Brücke 31-4 H. S. 12 a. b. Exped. — 
2 2 Danz. Sol 58⁵⁰ —— 

—————————— 25 

Dinlomat.-Schreibt. Cbanffenr (Führerſch⸗ 

nen, dunkelbraun. für [Sbl u. Motorbootifihr., 

150 Gulbd. au verfanf. Handwerk. ſucht Steli⸗ 

Total D————— 60 ule Möbel Leubudr. Danms. — 
„“ Sällermaren 

Jiümmer 

Preise spolkbälüig, da ick schnell raumen Fanft man binig 1ere. an ver⸗ 

mull. Habe 6 Wochen Frist- Onfeldamm mict. Anakunft Vorßt. 
IEE j Graben 49. 3 L. 6585 

egenere Sarh U. Zumner 
5on vhmr Trichter 3u mit 2 Betten zu vexm. 

beit. Düichlergafte b. ichlergalle. —1.—. 
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Hansiger Nafirichfen 

Opfer der Arbeit. 
Aus der Tätigkeit der Unfallgenoſſenſchaft. 

Die Unfallgenoffenſchaft der Freien Stadt Danzig ha.⸗ jetzt den Tätigkeitsbericht für ihr erſtes Geſchäftslahr H3. ausgegeben. Dieſer gibt ſehr wertvolle Aufſchlüſſe über Umfang und Tätigkeit der uinfallverſicherung. 
Bei der Unfallgenoſſenſchaft waren am Tage ihrer Gründung 2014 Betriebe verſichert. 1924 wurden 502 Be⸗ triebe gelöſcht, während 309 Betriebe neu aufgenommen worden ſind. Am 31. 12. v. J. war ein Beſtand ron 27²¹ Betrieben vorbanden. In dieſen Betrieben ſind 44 918 Per⸗ 

ſonen das ganze Jahr bindurch regelmäßig beſchäftigt wor⸗ deu, 1922 waren es 47 528. Die 2721 Betriebe haben 1921 an Löhnen 83 195 143 Gulden verausgabt. Hiernach beträgt der durcbſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt eines Vollarbeiters in der Fachearnope I1 AHDaugewerbe unbivisede waren 
e ugewerbe und Holzin 

ôtrar 2144.96 Gulden. v Volzendunriel uns 
1665⁵ Unfallrenten murden am 1. Fanuar 1924 über⸗ nommen mit einem jährlichen Aufwand von 380 C00 Gulden. Hinzugekommen ſind 285 Unfälle, die 1921 mit 47 806,56 Gulden entſchädigt worden find. Fortgefallen ſind 69 Un⸗ fälle mit 8895.92 Gulden., ſodaß am 31. 12. 1924 1881 Unfälle zu entſchädigen waren, für die 125 000 Gulden gcßahlt ſind. Seit dem 1. 10. 1924 erhalten 95 Unfallverletzte, die mehr als 6654 v. H. erwerbsbeſchränkt ſind, eine Zulage von monatlich 20,00 Gulden. Hierdurch hat die Unſallgenoffen⸗ 

ſchaft jährlich weitere 22 800,— Gulden zu zaßilen. 
1924 find 1775 Unfälle neugemeldet, 

vnn denen 285 zu entſchädigen waren, d. h., die Unfallver⸗ letzten waren über 18 Wochen hinaus in ihrer Erne b fähigkeit mehr als 10 v. H. beſchränkt. Nicht berückſichtigt 
find dabei die Unfälle vom 1. Oktober bis 81. Dezember 1924. Ibre Entſchädiaung fällt erſt in das Jahr 1925. Bei 17²⁵ gemeldeten Unfällen haben ſich an jedem Arbeitstade eirm 4* Unfälle in Danziger gewerblichen Betrieben er⸗ 

ignet. 
Der Gefahrtarif ſtuft die Danziger Betriebe nach ibrer Unfallgefährlichkeit ab. Es ſind 13 Gefahrllaſſen vorhanden, beginnend mit Zifſfer 05, endend mit Ziffer 12. Die niedriaſte Gefahrklaſſe bat der Kleinhandel, die hüchite der Fubrwerksbetrieb. Eingehende Unterſuchungen scigen, 

dat die weitans größte Mehrzahl der Dansiger Betriebe zu weſentlich geringeren Unfallaſten herangezogen wurde, ſeit⸗ dem Danzig ſeinen eigenen Verſicherungsträger hat. Nur in 4 von 37 Betriebsgruppen gehen mit Rückſicht auf die übernommenen Unfallaſten die ſestigen Beiträge über die früheren Friedensbeiträge binaus. 
Der Rechnungsabſchluß der Uniallgenoßfenſchaft 

endet in Einnahme und Ausgade mit einem Betrag von 
292 6843 Gulden. An Beiträgen ſind 757 468,02 Gulden und ans anderen Einnahmeauellen 35 215,1 Gulden verein⸗ 
nahmt. Dem ſtehen folgende Ansgaben gegeuüber: Renten 
Entsen) 5 Gulden. andere geſetzliche Leiſtungen 19 204.01 

en. ů 
Die Betriebsüberwachung, die durch techniiche Anfüchts⸗ 

Deemte durchgeführt wird. bat 21 211,03 Gulden Lerurſochl. 
Für die allgemeine Verwaktung ſind an perſönlichen und 
kachlichen Koſten 72 954,.10 Gulden ausgegeben. 

Am 28 Mat fand die 2. Genofſenſchaftsverfammlung der 
Uufallgenoſſenſchaft Freie Stadt Danzia ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Borſtandes, Herrn Kommergienrat Sieg, geleitet. v 

Der Genoſſenſchaftsporſthnd' erftattete den Geſchäfts⸗ 
bericht über das erſte Geſchäftsjahr 1024, der mit dem Rech⸗ 
nungsabſchluß nach Ausſprache genehmigt wurde, ebenſo der 
Boranſchlag für das Jabr 1925. 

Der geſchäftsführende Vorſitzende. Oberregierungsrat 
Frank. hielt bann einen kurzen Vortrag über eine eigene 
Haftpflichtverſicherungsanſtatt. wie ſolche bei 
der Mehrheit der deutſchen Bernfsgenoſtenichaften ſchon 
beſtehen. Die Anſtalt wurde gegründet. Sie bat am 
1. Januar 1025 das Verſicherungsgeſchäft aufgenommen. Es 
wird erbofft. den Betriebsunteruehmern eine billige Ein⸗ 
richmuna zu ſchaffen, die ohne defondere Verwaltungskviten 
von der Genoſſenſchaftsverwaltung mieverwa'tet wird und 
deren Vorſtand der Borſtand der Unfallgenoßßenſchaft iß. 

Ein Mglaublicher Schiedsſpruch. 
Dieder einmal hatte ſich der Schlichtungsausſchuß in einer 

ſeiner Sitzungen mit den Löhnen der Mühlenarbeiter 
zu beſchäftigen, denn ohne dieſen gebt es nun einmal richt. 
Man kann., vom Standpunkt der Arbeitgeber aus, es letz⸗ 
teren gar nicht übelnehmen. wenn ſie nur zu gern den 
Schlichtungsausſchuß enticheiden laſßen, da ſeine Entſcheidun⸗ 
gen faſt ausnahmslos zugunſten der Arbeitgeber ausfallen. 
Deshalb lebnt man auch andere Verhandlungen cls vor dem 
Schlichrungsausſchus nuter recht ſchofligen und unwabren 
Gründen ab. 

Die Arbeitnehbmer ſind nun aber einmal ſo unverſchämt 
zu behanpten, daß ſie mit einer Entlohnung von 46 Gulden 
für gelerute. 41 Gulden für Schwerarbeiter und 10 Gulden 
für gewöhnliche Arbeiter nicht beßehen können urd beau⸗ 
tragen Berbandlung zwecks Erhöhung der Löhne, die dann 
für die Mühlenarbeiter als ertte und letzte Innanz vor dem 
Schlichtungsansſchuß ſtattfindet. Daß es den Mühlen in⸗ 
folge der Getreidefpeknlation an Korn mangelte und der Be⸗ 
ichäftigungsgrad alles audere als gläaunsend mar, muiß man 
billigerweiſfe zugeßtehen. Dafür wird aber nun mit Hoch⸗ 
druck gearbeitet. wäbrend in den andern Jahren ron jetzi Pis 
zur Ernte die ſogenaunte ftillere Zeit war. Allo nur 
eine kleine Zeitverſchiebung! Hört man aber die erar⸗ 
kiungswürdigen Klagen über die entfetzliche Notlage des 
Mübkengewerbes infolge Einfuhr ausländiſchen Mehls und 
der ſchlechten Exvortmöglichkeit. nichtkonkurzenzfähig in⸗ 
folge der bohen Löhne“ und dergleichen mehr, jo Bunte 
eitren felbſt der Jammer erfaſfen. würde man nicht die Brak⸗ 
täten der Arbeitgeber fennen. Und wie rürcküchtsvafk doch die 
lieben Arbeitgeber ſind: wenn nur in zwei Schichten ge⸗ 
arbeitet wird. werden doch die Sente Durchhalten, man lätt 
die Unverheirateten rei Tage in der Woche ausſetzen. damit 
ite nicht umkommen. Daß man bei zwei Schichten nur mit 
24 Maimm arbeitet und bei drei Schichten 35 Mann braucht, 
verſchmeigt man geflifentlich. Kurz und gut. das Mühlen⸗ 
Semerbe ift abfolut nicht in der Luge, auch nur die geringſte 
Sobßnerhöhung zu tragen. Daß man trotz diejer mißlichen 
Verbältwiße in der Sage itt., ſech in letzter Zeit eine Billa 
in der fendalften Gegend und ein zweites Snkusumto zuzu⸗ 
legen, verſchmeigt man natürlich auch, weil es fonk die Mat. 
lage“ zu jehr dokumentieren würde. Das klarsnlenen blelbt 
dann dem Bertreter der Arbeituehmer überlaſfſen, was ouf 
der Begenfeite dann die großte Empörung hercer Daunn 
mwird ſo getan. als ob die Arbeitnehmer aüber 
Reid ſich leiten laßen. Nicht im geringſten mar merden fir 
in tchlecht entlohnt des trotz ihres ewigen Schuftens die 
Arsee ie aus ihrem Lun ses 8, anr bannen b83 — 

e ſe Angewohnheit Borfisenden Schl 
karescnsicnrßes . Das bei der Beraskng bes kfterts 2. 

    

    
  

  

  

  
bie 
anlagen will ich-Aar nicht ſprechen: ge find ſo ſchlecht. dbas 

Arßeitgeber wychmts zev. Auskunkt bereingernfen werden. 
Das iſt unſtatthaft, denn die Verhandlung muß ſo geführt 
werden, daß alle Beiſitzer und der Vorſttende ein klares Bild 
bekommen, damit bei den anweſenden Lobnkommiſſionsmit⸗ 
Latetein nicht der Gedanke der Beeinfluſſung aufkommt. Nun 
ehrt ja die Erfahrung, daß die Arbeitnehmer eußerordent⸗ 

Iich ſelten bei dieſen Schiedsſprüchen auch nur einigermaßen 
zu ihrem Recht kommen. Das iſt nicht verwunderlich, wenn der Vorſitzende vorgeſaßter Meinung iſt, indem er erklärt, 
der Schlichtunggansſchuß bewilligt in der hentigen Zeil 
ftberhanpt nichis, und nur ſo iſt der in der Praxis des 
Schlichmnosverfahreus einzig daſtehende. Schiedsſpruch im 
Müblengewerbe zu verſtehen. Er ſpricht jeder Gruppe zwei 
Gulden zu mit ſolgender Einſchränkung: „Mit Wegfall des 
Dreiſchichtenſyſtems treten die am 7. November 1921 ab gül⸗ 
iig geweſenen Lohnfätze wieber ohne weiterés in Kraßt“. 

Daß ſich die Spruchkammer bewußt geweſen iſt, daß ſie 
hiermit den Profit des⸗Arbeitgebers auf Koſten der Arbeit⸗ 
nehmer außerordentlith ſteigert, iſt kaum anzunehmenz cb 
wolll in allen Berhändhungen ſtets geſagt worden iſt, daß 

    

gerade im Mühlengewerbe die Löhne den allergerxingſten. 
Faktor bilden. Man hat auch gewiß nicht in Betracht ge⸗ 
zpgen, baß bei einem Hreiſchichtenſuſtem ca. 10 Mann mehr 
beſchäftigt werden müſſen: daß ferner eine Mühle auch bei 
nur zwei Schichten immer noch böhere Gewinne abwirft als 
jede andere Induſtrie. Der Unternehmer hat es in der Hand, 
Tag und Nacht ſeine Produktionsmittel auszunutzen, auch 
m8) 5 die Reinigauun'der Mühle vor Motten unterbleibt 
und die —— 

Konſumenten Mottenmehl verzehren müſlen! 
Auch daß des Sonntass dauernd gemahlen wird, vhne daß 
die Gewerbeinſpektton, bisher eingegrifien hat, und dieſe 
ewige Sonntagsarbeit -mit 100 Prozent Aufſchlaa bezahlt 
wird, was doch den Lohnfaktor im Müblengewerbe genügend 
illuſtriert, iſt von der Spruchkammer nicht beachtet worden. 
Zieht man nun noch in Betracht, daßz bei einer Arbeiterzabl 
von ca. 35 Maun ganze 70 Gulden an Löhne pro Woche noch 
dem Schiedsſpruch mehr gezablt werden müſſen, ſo iſt der 
Schiedsſpruch nach dem Vorhergeſagten ein Nonſend 

Wenn ſich die Arbeitnehmer mit der 2⸗Gulden⸗Zulage 
vielleicht abfinden werden. ſo iſt die Einſchränkung unan⸗ 
nehmbar; auch deshalb. weil dem Antrag der Arbeitnehmer 
nicht entſprochen wurde, die Gruppen⸗Schwerarbeiter und 
Leichtarbeiter zu vereinigen. Es gibt keinen Unterſchied in 
dieſen Gruppen. Die Gruvven müſſen die gleiche Arbeit 
verrichten, und der Unterſchied von 1 Gulden pro Woche iſt 
abermals eine Profitſteigeruna des Arbeitgebers. Die Löhne 
von 48 Gulden für gelernte. 13 Gulden für Schwerarbeiter 
und 42 Gulden für ſogenannte Leichtarbeiter ſind für das 
profitable Mühlengewerbe geradezu ein Skandal und 
werden diktiert von der Sucht, die Arbettnekmer auf das 
tiefſte Lebensnivean herabzudrücken. Der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß wird ſich noch einmal mit der Sache zu beſchäftigen 
haben. —..— 

Der Käxlsberg bei Diiva umier Raturſchutz geſtellt. 
Auf Beſchluß des Denkmalrates der Freien Stadt Danzig 

iſt daͤs geſamte Gebiet des Karlsberges zu Oliva unter 
Zuſtimmung des Senats in die Liſte der Naturdenkmäler 
eingetragen worden. ů 

Unter Naturſchutz geſtellte Gelände ſollen bekanntlich in 
ibrer natürlichen Beſchaffenbeit hinſichtlich ihrer Boden⸗ 
geſtaltung, ihrer Pflanzendecke, ihrer Tierwelt uſw. von 
jedem Einariff durch Menſchenhand verſchont bleiben. Zur 
wirkſamen Durchfübhrung dieſes Naturſchutzes werden der⸗ 
artige Geläude in der Regel für die Allgemeinbeit geſperrt. 

Der Beſuch des Karlsberges bleibt zwar dem Publikum 
nach wie vor geſtattet. jedoch ſind die vorgeſchriebenen Be⸗ 

iiuchsbeſtimmungen genau zu beachten. Unbedingt verboten 
iſt u. a. das Betreken des Waldes anßerßalb der breiten 
Hanptwege, lowie das Abpflücken von Zweigen und Blumen. 
Zuwiderbandlungen werden nach § 31 des Geſetzes betref⸗ 
fend den Denkmal⸗ und Naturſchutz vom 6. Februar 1922 
mit Geldbußen nicht unter 100 Gulden aeabndet. 

Bisher batte der Freiſtaat drei Landichakten unter 
dauernden Schutz geſtellt: Den kleinen Heidſee bei 
Heunbude., ein Moor im Sobbowitzer Forſt und 
das Vogelſchutzaebiet Meſſina. In Keft 4 der 
Heimatblätter des Deutſchen Heimatbundes ſchilderte 
Dr. Hans Lttichwager⸗Zoppot ausfübrlich die Be⸗ 
dentuna des Vogelſchuszgebietes Meſſina für die Erhaltung 
der einbeimiſchen Vogelwelt. Das Gebiet liegt bei Neuſähr 
und iſt enkſtanden nach dem am 1. Febrnar 181i0 der Eisgang 
des ſtark angeſchwollenen Weichſelüromes den ſchmalen 
Dünenſaum durchbrach. Der Strom ſchuf ſich eine neue 
Münduna. Nach kurzer Zeit bildete ſich weiter draußen in 
der See Sandbänke. die durch weitere Anſchwemmung unter⸗ 
einander und ſpäter mit dem Feſtlande verbunden wurden. 
Es entſtand ſo eine Halbinſel, die im weiten Boaen einen 
Strandſee. den Meiſna⸗See. umſchloß. 1857 ſtrandete hier 
ein Schoner mit Namen Meſſina., deßen Name einſt vom 
Volksmund der Sandbank gegeben und ſpäter auf das ganze 
Gebiet übertragen wurde. Das geſamte Gebiet iſt rund 
182 Hcktar aroß. zu einer Runbwandernna werden zwei 
Stunden agebraucͤt. Es iſt ſo geblieben. wie die Natur es 
ſchuf. nicht nur das Jagen und Fiſchen, ſondern ichon das 
Betreten des Gebietes iſt olne ausdrückliche Erlaubnis ver⸗ 
boten. Die Folge iü. daß lich bier ein überaus reich ent⸗ 
wickeltes Bpaelleben entwickelt bat. Selbſt der Komoran, 
der in Deutſchland nur noch an weninen Stellen angetroffen 
wird. imi bier beobachtet worden. Insgeſamt find bier 
146 verſchiedene Vonelarten feſtgeſtellt. Die Bedeutung 
dtefes Schutszaebietes für die beimiſche Bogelwelt tritt bier⸗ 
durch klar autaae. 

Müüfünpe in ber Kulherinen- Mitelſaule 
Eine Mutter ſchseibt uns: Es wird jetzt ſo viel vom 

  

Neuban eines. tes geſprochen. Wir Eſtern der Ali⸗ 
Madt fragen: s der Senat wohl daran benken. 
eine neneè Mittell⸗ au banen baw. den Schüilern Näum⸗ 
lichkeiten. die als cekignet und menichenwürdig zu betrachten 
nünd? Daßs Gebäude. in dem die Katbarinen⸗Mittelſchule 
untergebracht iit. ü. -ieder Beſchreibung. Die Schüler 
Kten in engen. nund Sunkeln Räumen. Die Treppen 
Eind ſchmal und unbeanem Die Bänke find ſo ſchlecht, daß 

lich hie Klelber derreißen. Ueber die XAbort⸗ 

Linſchreiten müßte. Die Turuſtunden 
abagebalten werden, da die Letha⸗ 

rinenſchule bierfütr; tue Gelegenbeit bietet. Die Faufen 
mfüften die Schüler einem ganz engen Hof unbringen. 
Sie köunen nicht laufen und ſpielen, ſondern dürfen nur 
geordnet —-mberacben. weil es an Raum mangelt. So 
bringen die Wuſen auch wewig Erxbolang. Wan muß fich 
fragen. wie die Sehrer es fertia bringen, in ſolchen Näumen 
und uuter folchen Berbältniflen den Unterricht mit Erfala 

müßen am BSinter 

    

Wanderfahrt DanzigKönigsberg des Arbeiter⸗Kübfüßtrr⸗ 
vbueindes „Solidaritüt“. 
Nachdem in den Oſterfeiertagen die Bundesgenoſſen der 

Ortsgruppe Elbing in ſtattlicher Zahl den Bundesgenvſſen. 
Danzig einen Beſuch abgeſtattet haben, werden die Dan⸗ 
ziger Bundesgenoſſen in den Pfingſtfeiertagen die Orts⸗ * 
gruppe Königsberg mit ihrem Beſuch erfrenen. Mit friſchem 
freien Radlermut wird Sonnabend früh die Fahrt in Danzig 
beginnen, Da die Bundesgenoſſen bei der Durchfahrt durch 
den polniſchen Korridor die allermöglichſten Schwierigkeiten 
zu überwinden haben, ſoll zunächſt bei der Ortsgruppe Elbing⸗; 
Raſt gemacht werden. In alter Treue ſchließen ſich dann 
die Elbinger Bundesgeuvſſen den Danzigern an, und ge⸗ 
meinſam geht's dann weiter nath igsberg. Die Vor⸗ 
bereitungen der Ortsgruppe Kön ſerg zum Empfang der 
Danziger Bundesgenoſſen ſind getroffen. Der Sportausſchuß 
veranſtaltet ihnen zu Ehren am erſten Pfingſtfeiertaa im 
Etabliſſement „Café Sprind“ ein Sportfeſt. Auf dem mit=as 
Zement ausgegoſſenen Platz, der für ſolche Zwecke auf der 
Feſtwieſe neu angelegt iſt, werden die Wettſpiele der Dan⸗ * 
ziger, Elbinger und Königsberger Bundesgenpſſen aus⸗ 
getragen werden. Beſonders die Wettſpiele im Radball ver⸗ 
ſprechen ſehr intereſſant zu werden, da nur Meiſterſchafts⸗ 
ſpieler zugelaſſen ſind. —. 

Die Dinziger fahren in 3 Trupps ab, und zwar der 3 
1. Trupp Sonnabend, mittags 1 Uhr, ab Heumarkt. Der! 
2. Trupp fährt abends um 10 Uhr ebenfalls vom Heumarkt. 
Die Letzten fahren 1. Feiertag morgens um 8 Uhr mit dem 
Zuge bis Lroͤwigsort. Dort treffen ſie mit den übrigen Dan⸗ 
ziger wie auch Elbinger und Branusberger Radfahrer zu⸗ 
ſammen. Die Zollgreuze iſt die ganze Nacht geöffnet, ſo daß= 
man ungehindert paſſieren kann. * 

Die hier in Danzig zurückbleibenden Radfahrer machen 
am l. Feiertag, früh 5 Uhr, eine Fahrt nach Freudenthal. — 
Päſſe nicht vergeſſen. 

  

   

    

Ein Antounfall vor Geri Der Führer eines Auto⸗ 
buſſes hatte ſich vor dem Schöffeugericht wegen fahrläſſiger 
Körververletzung zu verantworten. Zwei Autobuſſe fuhren 
dicht bintercinander von Stadtgebiet nach Danzig, der An⸗ 
geklagte führte den binteren Autobus. In der Weiche vor 
dem Schweizerhaus ſtanden zwei Straßenbahnwagen, die 
von Danzig gekommen waren. Als die Autobuſſe kurz vor 
den Straßenbahnwagen angclangt waren, kam ein anderes 
Auto non Danzig ber angefahren. Der Führer des vor⸗ 
derſten Autobnuſies hielt nun plötzlich an. um einen 31 
jammenitoß mit dem Autio zu vermeiden. Der zweite An 
bus, der nur etwa ſünf Meter entfernt war., konnte nicht⸗ 
ſo ſchnell halten, er ſuhr deshalb au dem Autobns vorbei 
und wolte dem Auto hinter dem Straßenbahnwagen aus⸗ 
weichen. Hier aber arbeitete ein Sireckenarbeiter der⸗ 
Straßenbahn. Er wurde angefahßren und ſo ſchwer verletzt. 
daß er arbeitsunſähig gewurden iſt. Der Angeklagte er⸗ 
klärte. daß er nicht anders habe bandeln können. Das 
Schöffengericht ertannte dahin, daß eine ſtraſpbare Fahr⸗ 
läfügkcit des Angeklagten nicht vorliegc, deshalb erfolgte 
Freifprechung. 

  

     

   

  

Geſckäftliches. Das Konſektivnshaus Gertuer, Heilige⸗ 
Geiſt⸗ ſezö, bringt zu Pfinaſten zu außerordentlich villigen 
Preiſen Herren⸗ und Damenkonfektion, wie Herren⸗ und 
Damenmäntel, Koſtüme, Kleider, Bluſen, Klubweſten, Röcke, 
Herrenanzüge, Hoſen, Kuabenanzüge und anderss zum 
Verkauf. Die fünf großen Schanſenſter seigen eine große 
Auspahl der preiswerteſten Artikel. Zu erwöhnen ſſt noch, 
daß auch Teilzahlung geſtattet iſt. 

  

   

Versammlumtgs-Anaciger 
Anzelgen ſür den Verjanmhenashalender werden nur bis 9 Ubr Morgens in der Geſchäfteltelle. Aut Sprndhaus ô, gegen Barzahlung entgegen nenommen. 

‚ geilenvrris 15 Wuldenplenntig. 

       
       

Vercin Arbeiteringend Danzig. Sonnabend, den 30. Mai: 
2. Tagestour ins Kladautal. Treffen: 47 Uhbr, abends, am 
Hauptbalmhof. Muñkinſtrumente ünd mitzubringen. (Der 

Zug fährt 7.15 Nhr.) 

Berein Arbeiteringend, Langfuhr. Freitag, den 29 d. M.: 
Gefangsabend. 

Verein Arbeitcringend Bürgerwieſen. Sonnabend, 9 Uhr: 
Treffen am Hanptbahnhof zur Pfinaſtfahrt nach Marienſee. 
Zahlreiche Beteiliaung wird erwartet. 

Berein Arbeiterjinaend Heubude. Um 8 Ubr: Treffen bei 
Schönwieſe zum Abmarſch nach dem Hanptbahnhof. Pfinaſt⸗ 
fahrt nach Marienſee. 

Arbeiter⸗Kadfahrerverein „Schwalbe“, Langfjuhr. Freitaa. 
abends 7 Uhr, öfſentliche Verſammlung bei Grabbel, Neu⸗ 
ſchottland Nr. 4. Der Vorſtand. 

Berein Arbeiter⸗Ingend. Lanafnbr. Sonnabend, den 30. 
d. M., abends ˙4 Uhr. am Grünen Tor. Pfingfahri 
ins Blane. 

Nenkirch. Die bieſige Ortsgruppe des Arbeiterradjahrer⸗? 
bundes „Solibarität“ ſciert am 1. Feiertag ihr Stiftungs⸗S 
feſt. Sportgenoßen und Sportfreunde willkommen. — 

Der Vorſtand. 
Freic Turnerſchaft. Langfuhr. Programm für Monats 
Junni: Bom 30. Mai bis 1. Inni: Teilnahme am Frauen⸗L 
lebrkurius des Bundesturnwarts Benedix in Elbing: am 
Sonntag, den 7 Juni: Kinderwanderung nach Ottomin 
Treſfpunkt 7 Ubr frühß Jäſchkentaler Wieſe: am Donners⸗ 
tas. den 11. Inni, 7 Uhr abends: Fußballer⸗Berſammlung 
in der Turnballe Neuichottland;: vom 14.—7. Juni: Teil⸗ 
nahme an der Kultur⸗ und Sportwoche; am 28. Inni: 
Borturnerſtunde in Bröſen, Trefipunkt7 Uhr früh in der 
Turnballe Neuſchottland: nachmittaas: Mirwirkung beim 
Jobannisſeit der Buchörucker in der Onübahn Ohra. —. 
Turnüunden feden Montag. Dienstag. Mittwoch und 

     

  

    

     

   
   

     Freitaa der einzelnen Abteilnngen in der Turnballe Neu⸗ 
ſchottland: ſerner von jetzt ab jeden Mittwoch, 6 Uor 
Sbends: Leichtathletiktraining arrf dem Seinrich⸗Eblers⸗ 

  

Serantwortlich für Politit Ernn Loops, für Darx⸗ 
ziwer Nachrichten und den übrigen Teil Kritz Kebez. 
für Inſerate Anton Foofen, fämtlich in Dansigy 

Druck und Verlag von S. Gehbl & Go., WDandig. V 

Konkurs-Ausverkaui 
Aus der Koakurꝛmawe I. H. L. BRAENDTwerden 

Woine und Snixituosen 
ru gan- 

beientend 
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herabgesetrten Preisen 
S— 85 

werktäclich von 9 bim 6 Uhr verkauft. 
—1796 Der Verwalter: A. Siriephng. 
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Ellditheater Danzig. 
Intendant: Rudolj Schaper- 

Freitag, den 29. Mai, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie III 

Orphens in der Unterwelt 
Operetie in 4 Bildern. Mufik von J. Offenbach 

ichtet und in Szene geſetzt von Erich Sterneck. 

Muaßthaliche Leieng: Aupen Kolier Weichsel“-Damptern 
Inſpektion: Oshar Friedrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 11 Uhr. Eintacte Faht .... Herbude: —,80. Bohnsack: —.50 

Somabend, den 30. Mai, abends 7½ Uhr- Dauer⸗ Vvoppenahrt an Sonn- und — 

* karlen haben keine Gältigkeit. Gahlpiel⸗ festtager — —50 — 1.50 

„ Schaufpielpreiſe. Erſtes Gaſtſpiel Kritz Kortmer Eür Kinder halbe Preise! 

5 Bvfer vone Staszvetbent in Berlin und Wwen rin, Weich öI•² A. 6 

vom stheater in Berlin. Neu ein- 
E „S. 

S. ündiert. „Der Kaujmann von Benedig—, Luſt⸗ — — 

——— ee e. — ä VvVanzis-Bohnsack 

‚ enL 2 — 
Aab Danzig: 6. 8, 9. 10. 125,‚ 11. 130, 2. 3, 4, 5, 6²⁷ 

broße Frühiahrs-Rennen 
——3———ß

—p—„—p—
„—p——„—

—.—.— 

Bilnig und bechuem 1* 

Heubude une Bohnsagk 
mit den 

   ů Damp ů ſerverlehr 
an WEan Püngstieiertagen 

      
   

  

     
     

      

       

    

    
      

  

   
   

   

    

                 

     

    

   

    

     
   Danzig-Heubude 

Bei günstigem Wetter in beiden Bichtungenp halbstöndlich-V
erkehr. 

Auberdem Pendelverkehr nach Bedarf. 

Hin- und RUoRkfahrt 0.50 
      

          

   

  

    

  

   

   

    

   
   

   

    

   
      

  

  

  

Hader, als⸗ Gäſte. Pohnsack., 6. 56,7.5,9., 10. 12, 16.2.3é, 4506, 5, 76s, 8,9 f 

Bei Lünstigem Wetter Weitere Zwischendampfer nach Bedarf. 

LICHr- 

Hin- und Rückfahrt 175U 

  

   
   

   
    

    

  

       

   
    

    

     
   

    

   

  
— & Danzig-Zoppot Danzig-Nickelswalde 

am Pfinestmentas Eerim 2·2 Uhr Ab Daneig: 9. 1, 5. Rb Michelsvalde: 5e%. 12., 6 

I8 Iustine Pfingsi-PFrozramm ilen I. Duni Eelanti 3 Uhr 

——— kKONZERET Oeh-anele, LohESster ů Danzig-Hela 
Uber Zoppot 

Bei günstigem Wetter 

D. „Paul Beneke“ 1230   — 

  

des Henny-Porten-Lustspiels 
— — 

0 Danziger Reiter-Verein 

Lammermusil — Ab Danzig, 30hannis-Tor: 29 Uhr über EZoppol— Gdingen, 

Odeon Ederi Kinderwagen 
3 Uhr nur über Eoppol 

— SWOll. SHolzeerhrg 
hela: 12 Uhr direkt nadt Danꝛig, 650 über Gdingen- Eoppol 

— u — g v Hin- und Rücktfahrt 3, 00 · 

inbert Fernspr. 3148. „Weichsel“ A-G. 

emadse Eomeche ad AEuuA Akten 

55 3 Künstirrin Srenmses En, 

     

  

    

      

EmEE en Aer Ssrredrn Reäber 
Uint dan ˙n AüIBersünkesen Lächth ur 

—— Saten— Aer Last 

* 

* Herv＋ PerEU — — 

ü * ů Für den Pfir ngstbedarf 4 
aee E enm Eugebote, Ulse ich gahz besonterer Beachtang empfehle 

DAMEN- WASCHæK 

Mrunie U lie Licbe Si Laneee oner 195 Leinkleid ecblossen, müt naurgen 20 

Lnsbpiel in 2 Aken Beintleid geschlossen, mit — , 3 

se sentie er Acsel Kxiüger 2*⁵ Sickereini. 

  

      

Im Beiprosramm: 
         

           
    

       

       
    

   
   

    

      

  

     

            

Wupenie MVI Puerpisgh N Mr -3„ nacßfeut. 60 
Sehr AraUibe Sroieske in 2 AlAea 

SSAMAM — — Dauseg L 4· 

——————— 
———— 

eversamme disse Linderhemden l. L5 82 Kinderstrümpfe 8n O. 00 en 
   

    

   
    

    
   
   

  

    
   

Eir Beehesg 2lererster Deber, wör 

S& EE SEEn HH 

Wir erlrssen Eiermh en Auhe 
Daremee D= 

Erschelnt in Hassenl 
Den Müem rmhen W ar 

„Laslige Woche“ ⸗ wÜ—üpDDpP 
ů SFKUEUPPEE üknfkR- AKfiKELSCHUERZEU( 

Hlorshe beL S80Chen Cintarb. Pasr 45 P Mlen 

Uu. Eüüs- Paur 
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aus gestrrihtem Stoff 
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Fahrräder 

EE Men —— S- 125( rhüfnü 

* U Neuſhe Mamnen zů EAE 2 Den Lakaem maea mina⸗ öů u Socllen trbir, Seälen- Mienersthüne 360 

28 Dorcgen Seeee 
Sieeeeeee 2seb 

Eaer 2.25 „s, Sues Len 

S = Eahee in Eghs-. e 2 E Füe - LISäemüe Süua d.75 Lürbensehfme 3³⁰ 
Eestreit em 

Aia Laval3 ———————— ASSSre: issgese 0 ., 

E ———— 
.—— — EL.Lachthemde, 8.50 uürEs 

— * *π * 2 
üů 

e, Seun der Sünde 
—2.— 

à bD⁴E Baitr fümn-In S — 1— 
RSbl & Heidenreich — 

Mreätyche Xr. 5 »nl ——Eduard Laubach — 

——————— —— Breitgasse 28 

    

  

Kleine RAnzeigen 

Pnngstweanderungen ö Eüine ees erielgE.— 
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